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UNSERE STUTEN. 


Es gibt noch immer unverbesserliche Opti- 
misten, die in dem grossartigen Rahmen unseres 
heimischen Rennbeiriebes den Beweis unseres Reich- 
thums sehen. Sie vergessen aber, dass der vergoldete 
Rahmen oft mehr bedeutet als das Bild, das er 
umschliesst. Unser Reunwesen hat die Alluren 
eines herrschaftlichen Haushalts adoptirt, aber aus 
allen Fugen ugt — fur den Scharfsichtigen — 
der Mangel, Wir treiben. Aufwand ohne das solide 
Fundament einer in sich gefestigten Zucht. Wir 


zehren Jahr um Jahr von dem alten Fette, wir 
haben vergessen, dass nur der ruhige, zielbewusste 
Renubetrieb vergangener Tage uns gross gemacht 
hat. 


Die Früchte, die der Samen Aucraneer's ger 
п, sind langsam abgestorben, wir sind im 
gang begriffen. Zwei Momente habetı ihn ver- 
schuldet; Unser Rennbetrieb is izu rapid ge- 
wachsen, unser Rennsystem hat ungesunde Formen 
angenommen, hat bedrohliche Erscheinungen gê- 
zeitigt, Auch die enorm gesteigerte Production 
vermag mit der Veberlülle an Rennen — 961 im 
Jahre 1897 — nicht mehr Stand zu halten, wit 
nützen unser Material in fieberhafter Ha b, und 
doch ist die Klage über »schwache Feldei« eine 
Ц Das zweite Moment bildet die Einseitig, 
n dem Ersatze der abgestorbenen Auccaneer- 


keit 
lrüchte, Der эдтозве Regenerator« war das Feld- 


geschrei, und nun wir ihn — für schweres Geld 

gefunden zu haben hoffen, vermeinen wır, alle 
Vorbedingungen für eine gedeihhche und gleich- 
massıge Entwicklung unserer Zucht chaflen zu 
haben, Nicht, dass wir Matchbox und Bona Vista 
gekauft — зс waren wohl fürchterlich theuer 

war unser Fehler; unser Irrwalın ist, dass wir in 
ihnen фе alleinige Rettung erblicken. Haben wir 
aber hivreichend dafür g ‚ dass die kostbaren 
Reproduetoren ihnen ebenhürtige Partnerinnen 
finden? Oder herrscht hierzulande noch immer 
der alte Züchter-Köhlerglaube, dass die Mutter 
stute das »nothwendige Uebele, das blosse Mittel 
zum Zweck, das Material sei, bestimmt, die Race 
auf mechanischem Wege fortzupflanzen? Besitzen 


wir genügend Stuten, die mach Exterieur und 
Constitution, Blut und Leistung die Lebens- und 
Leistungsfahigkeit ihrer Producte verburgen*® Wir 
wollen im Nachstehenden versuchen, die beiden 


Krebsschaden unserer Vollblutzucht:; die Missstande 
unseres Rennsystems, die Inferioritat unserer Zucht 
stuten zu skizziren, 

Zunachst — in aller Kurze — vom Kenn 
systeme. In aller Kürze schon deshalb, weil dieses 
Thema eigentlich eine Abhandlung fdr sich ver- 
langt diese Aufgabe haben wir uns für heute 
nicht gestellt — vor Allem aber deshalb, weil 
Freund und Feind einig sind, dass in absehbarer 
Zeit eine nennenswerthe Aenderung der bestehenden 
richtungen nicht zu erhoffen ist. Es handelt 
sich also im Grunde genommen плі der Discussion 
dieses leidigen Themas um einen Aufbau von 
Luftschlössern. Wer aber, der es ehrlich meint 
mit unserer Zucht, sollte sich deshalb scheuen, 
den Finger anf die vermeintliche Wunde 'zu legen? 


Vielleicht bricht sich die Erkenntnis der Existenz 
des Uebels wt der Zeit doch Bahn, und das 
ware der erste Schritt zur Besserung. 

Einstweilen halten wir an деш »englischen 
Systeme unentwegt fest, Wir haben in urtheils- 
loser Anbetung die Form sclavisch copirt, ohne 
doch die Mittel zu besitzen, diese ausgestalten zu 
können. So haben sich die Nachtheile des Systems 
bei uns mit verviellachter Gewalt fühlbar gemacht. 
Der Gegensatz zwischen französischer und engli- 
schem Rennbetrieb wird immer augenfalliger. 
Des letzteren hat sich die brutale Speculation mit 
jedem Jahre mehr bemachtigt; er steht fast ganz 
im Banne des Wettgeschaftes. Diesem verdanken 
die Handicaps ihre maasslose Ausbreitung, Die 
Ueberfülle an kurzen Rennen mit ihrer Folge- 
erscheinung‘ frühzeitige Heranziehung und vor- 
zeitiger Verbrauch des Materials, sind aber der 
harmonischen Krafteentwicklung in jedem Siane 
abtraglich. Die Stimmen sind heute noch schüchtern, 
aber sie werden allgemach lauter: dass die engli- 
sche Rennzucht ihre hesten Tage — hinter sich 
habe, dass nur die Jahrhunderte alte Grundlage 
sie davor behüte, dass die Mangel heute schon 
deutlicher zu Tage treten, Nicht so in Frankreich 
Sein Ideal ist ein gesundes, widerstandsfahiges, 
gewichtiragendes, ausdauerndes Vollblut, mecht, die 
grösstmögliche Schnelligkeit auf kurzen Distanzen, 
und кеј es auch auf Kosten von Knochen nnd Nerv, 
Unsere Fachleute halten die langen Distanzen noch 
immer für abtraglicher als die in Wahrheit ruinösen 
Fliegerreonen, lachen über die Verlegung des Zwei- 
jahrigen-Debuts auf den 1. August, denn sie wissen 
wahrscheinlich nicht, dass der Wendepunkt ın der Eot- 
wicklung des Zweijahrigen in die Sommermitte fallt! 

Deutschland hat sich an das französische Vor- 
bild gehalten, hat es verstanden, durch zielbewusste 
harte Arbeit, jahrelange Opfer selbst die ungunstige 
Einwirkung des rauhen Klimas auf die Entwicklung 
des Vollblutes zu paralysiren, Es het den Kampf 
mit unserer, zwar nicht alteren, т unter 
günstigeren ausseren Umständen entwickelten Zucht 
aufgenommen, Und wenn wir, durch unsere eigenen 
Rennen freilich vollauf in Anspruch genommen, 
immer seltener dort zu Gaste erscheinen, 50 finden 
de deutschen Stalle, dank weiser Massigung in 
ihrem heimischen Rennbetriebe, ausreichend Ge 
legenheit, gewinnbringende österreichische Exeur 
sionen zu veranstalten. Die deutsche Zucht bildet 
das erfreuliche Bild constanter und systematischer 
Entwicklung. 

Wenn der vielcitirte Bruce Lowe weiter kein 
Verdienst hatte, als mit allem Nachdruck auf die 
hohe Bedeutung hingewiesen zu haben, die der 
Stute in der Zucht zufallt, er hatte Anrecht, 
сш denkender Hippologe gepriesen zu werden 
Er hat erkannt, dass die mannlichen Stammlinien 
englischen Vollblutes ihren Ruhm vornehmlich 


den weiblichen Linien verdanken, mit welchen 
ebracht wurden. Deshalb hat er 
und gleich ihm Hermann Gaos — sein geni 


Zuchtsystem auf den weiblichen Linien aufgebaut, 
Er verkannte nicht den wichtigen Абе, den 
der Hengst an der Zeugung eines Rennpferdes 
hat, aber er schrieb der Motter den grösseren 
Tiofluss auf Constitution und Temperament d 
Producte: Mancher gute Sohn, der seinen 
Erzeuger zu unverdienten Ehren gebracht, verdankt 
seine Gute der Mutter! Eine Pocahontas, Beswing, 
«се Hawthorn, Queen Mary, Мага Lynn und viele 
Andere haben im Gestüte unverwelkliche Lorbeeren 
geerntet. »Taglich,« sagt Bruce Lowe, >wird 
offenbarer, dass die Bedeutung der weiblichen Ab- 
ammung gar nicht überschätzt weiden kann.e 

Dieser Erkenntniss verdaukte Lord Falmouth 
die phänomenalen Erfolge mit den von ihm ge- 
zogenen Stuten. Sein System bestand darin, den 
als siegreich erprobten weiblichen Linien treu zu 
bleiben, Gleichzeitig war er bedacht, seine Stuten 
auf der Bahn nicht über Gebühr auszunutzen, ihre 
Rennthätigkeit im Hinblick auf ihren spateren Beruf 
nicht allzulenge auszudehnen. Von den berühmten 
24 Stuten des Lord seien nachstehend fünfzehn 
ausgewahlt, welche im Gestüte, mit wechselnden 
Hengsten gepaart, Ausserordentliches geleistet haben: 
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Hieraus ist æ erschen, Mass keine der Stuten 
alter als vierjahrig gelaufen. Eine einfache Rechnung 
ergibt ferner, dass die Stuten im Durchschnitte 
vierzehnmal wahrend ihrer gauzen Renncarriere 
und als Zweijahrige fünf- bis sechsmal liefen. 

Diesen Ziffern, welche uns spaterhin bei dem 
Vergleiche mit den heimischen Rennverhaltnissen 
als Grundlage dienen sollen, mögen nachstehende 
Daten angefügt werden, die wir aus emer 36 Jahre 
umfassenden Uebersicht der Mutter der Sieger in 
den vier classischen Concurrenzen Englands, — 
Derby, Oaks, Two Thousand und St. Leger — von 
1880 bis 1895 gewonnen haben. Von 110 Muttern 
dieser ]47 Sieger haben 18 (== über 16 Percent) die 
Bahn niemals betreten, aus welcher Thatsache wir im 
Vebrigen nicht geneigt sind, eine Waffe zu Gunsten 
der auf der Rennbahn nicht geprüften Stuten zu 
schmieden, Die verbleibenden 92 Stuten sind 
132001 gelaufen, was wieder einen Durchschnitt 
von 14 Starts per Stute wahrend der ganzen 
Rennlaufbahn ergibt. Von diesen 92 Stuten sind 
17 als Zweijahrige nicht gelaufen, restliche 75 sind 
als Zweijahrige 424mal gelaufen, und die Durch- 
scheittsrechnung ergibt auch hier wieder 5—6 
Starts für die zweijährige Stute, Wir sind mithin 
berechtigt, die Ziffern 14, beziehungsweise d--6 
ala erfahrungsmassiges Durchschnitts-Maximum der 
Renothätigkeit der Stute im Allgemeinen, gewisser- 
mansse als astandard«-Ziffernunseren vergleichenden 
Berechnungen zu Grunde zu legen. 

Vergleichen wir damit die Rennthatigkeit 
unserer Stuten im abgelaufenen Jahre, so stossen 
wir auf Ziffern, welche keinen Zweifel darüber 
lassen, dass wir unser Material in einer alles ver- 
nünftige Maass überschreitenden Weise ausntitzen, 
Wit haben, der uns gestellten Aufgabe gemass, 
lediglich die Stuten zum Objecte unserer Statistik 
gemacht, weil das übermassige Laufen derselben 
im Hinblick auf den spateren Beruf als Motter- 
stute in der Mehrzahl der Falle von ungunstigen 
Folgen begleitet ist, 

Unter den Aelteren hat die dreijahrige Hadltany 
den »Recorde von 26 () Starts Ihr folgen drei 
Stuten des Herrn Dreher, die dreijahrigen Zofe, 
бейи vira und Dogma mit 23, 22 und 21 Starts, 
die dreijahrige Helyes gleichfalls mit 21, die drei- 
jahrige Jadlunka mit 15, die vierjahrige Parta mit 
17, die vierjahrige Zeile Minetie, die dreijahrige 
Vajjon und Katinka mt уе 16, die dreijahrigen Rache, 
Ingraban und Vinandiere, die vierjahrigen Lapdly und 
die fünfjahrige Sara mit je 15, weitere elf 
Stuten, darunter die seit drei Jahren abgehetzte 
fünfjahrige Margit, mit je 14 Starts u. в. Ё Unter 
Чеп Zweijahrigen steht Rege mit 20 Stats an der 
Spitze, Dann folgen: Seesze?y JI. mit 16, Promula 
und Prosa mit je 15, Arany, Billnits und Thessa 
mit je 14 Starts. Weiterhin drei Stuten mit 
je 13, vier mit je 12, fiiof mit je 11, neun mit 
je 10, zehn mit je 9, zwolf mit je 8 Starts u. s. f. 
Wir sehen also massenhaft crasse Ueberschreitungen 
unserer im Obigen ermittelten »standard«-Ziffern. 
Und bei alledem handelt es sich in erdrückender 
Mehrzahl um nervenerregende Rennen über kurze 
Distanzen! Der Durchschnitt der gestarteten Pferde 
ist nur en scheinbar günstigerer, die Zahl der 
Pferde mit 4—6 Starts — also der maassvoll 


Ausgenützten — ist eine auffallend geringe, da- 
gegen jener mt 1—3 Starts — es sind die 
karnpfunfahig Gewordenen — eine grosse. Nicht 


weniger als 109 Stuten sınd nur einmal gelaufen! 
Wir bewegen uns also in Extremen! 

. Hengst und Stute, mag diese auch dieselben 
vier gesunden Beine haben wie jener, sind eben 
auch auf der Rennbahn zweierlei. Fir die Stute 
hat vernunftigerweise ein anderes Rennregime zu 
gelten wie für ersteren, denn durch ühermassige 


Ausnützung leiden in 90 von 100 Fallen Tem- 
perament und Constitution der Stute, machen sie 
minder fahig, dereinst еле gute Mutterstute zu 
werden, Wir aber jagen unsere frühreifen zwei- 


jahrigen Stuten von Rennen zu Rennen! Es ent- 
spricht nur der amodernen Richtunge im Renn- 
wesen, wenn die einfache Wahrheit heilsamer 


Schonung verkannt wird. In der Einleitung zu 
einem bekannten englischen Tabellenwerke*) ist 
zu lesen: »Mares are never produced per зе, і. е. 
to serve as broodmares. They are only the sisters of 
their brothers and the daughters of their sires.« 
Welch kurzsichtige Auffassung! Gewiss haben 
Hengst und Stute auf der Rennbahn nur eine 
Bestimmung, Man züchtet Mutterstuten so wenig 
als Deckhengste per se, Dürfen wir aber deshalb 
übersehen, welch eigenartige Mission die Stute 
einst zu erfüllen haben wird, das Product 11 Monate 
lang in ihrem Leibe zu tragen? Weshalb mögen so 
viele grosse Rennstuten im Gestüte enltauscht 
haben? Das langausgedehnte Training aussert seine 
ungünstige Rückwirkung in sexueller Richtung, es 
ist oft mit schuld an der Rossigkeit junger Stuten, 
und wenn diese dennoch, nach zeitweiliger Arbeits- 
unterbrechung, erst als Vier- oder Fünfjahrige 
i's Gestüt wandern, so erweisen sie sich — zum 
Erstaunen des Zichters — nicht selten als un- 
fruchtbar. Die Hysterie hat eben schon die Mutter- 
organe zerstört 

Bedarf es der Beweise hiefür? Wir empfehlen 
allen Unglaubigen die Lectüre der jährlichen Ab- 
fohlergebnisse. Sie lesen sich wie Berichte vom 
Kriegsschauplatze. Hier etliche authentische Proben 
aus dem Jahre 1897, Von 18 Insassinnen des 
Gestütes F. haben blos 8 Stuten Fohlen gebracht, 
Im Gestüte P. haben von 29 Mutterstuten nur 
12, im Gestüte N. von 30 Stuten nur 17 lebende 
Producte gebracht! Im Gestüte T. waren 1896 
26 Stuten gedeckt worden. Hievon blieben 8 gust, 
eine verwarf, eine brachte ein todtes Fohlen, die 
Producte von fünf Stuten gingen bald nach der 
Geburt ein, eine Stute brachte Zwillinge, von 
welchen das eine Fohlen bald einging, weitere 
10 Stuten brachten lebende (ob auch gesunde?) 
Producte! Ist es übertrieben, solche Berichte als 
Kriegsbulletins zu bezeichnen? Nun gibt es freilich 
mäncherlei Ursachen fur Misserfolge im Gestüte; 
dürfen wir uos aber wundern, wenn abgetriebene 
Rennstuten en masse güst bleiben und verfohlen? 

Unser Stutenmaterial ist nach zwei Richtungen 
sanirungsbedürftig. Unseren selbstgezogenen Stuten 
mangelt, wenn wir sie nach einer, wie gezeigt, in der 
Regel allzu bewegten Renncarriere dem Gestüte ein- 
verleiben, zumeist die wünschenswerthe Verfassung, 
die Befahigung für ihren zweiten Beruf — eine noth- 
wendige Consequenz des Rennsystems, An impor- 
tirten, nach Blot und Leistung hochstehenden Stuten 
herrscht aber, ungeachtet der dankenswerthen 
Acquisilionen vereinzelter privater Züchter, fort- 
gesetzt starker Mangel, Wir wollen nicht unter- 
suchen, ob diese Unterlassungssünde auf die alte 
Züchterweisheit zurückzuführen ist, dass man mit 
einem guten Hengste aus jeder Stute gute Pferde 
ziehen karn, Thatsächlich haben wir auf Vater- 
pferde schweres Geld verwendet, aber von Ankaufen 
hochclassiger englischer Zucbtstuten hört man nur 
selten, Graditz, diese mustergiltige Zuchtstatte, die 
Schöpfung Lehndorff’s, hat bei uns kein Seitenstück, 
Die kostbare Stutenheerde des preussischen Напр(- 
gestütes ist die Frucht profunden züchterischen 
Studiums, jahrelanger zielbewusster Thatigkeit und 
grosser pecuoiarer Opfer. Die 56 Graditzer Stuten 
— dreissig bereis eigengezogen, der Rest aus Eng- 
land und Frankreich ımportirt — sind das Er- 
gebniss einer geradezu idealen Auswahl nach Blut, 
Exterieur und Leistung, Frankreich hat im Vorjahre 
allein 116 Stuten der mannigfalgsten und vor- 
nehmsten Blutlinien — hievon allerdings nur ein 
Theil auf der Rennbahn geprüft — aus England 
eingeführt. Unser bischen Reichthum an fashionablen 
Stuten war an den wenigen »Modehengsten« rasch 
erschöpft. Unter den 29 Partnerumen Zokro's aber 
gehören kaum zwei einer ertraglichen Classe an. 
Deshalb glauben wir auch, dass die Realisirung 


+) Antwerp & Iamplighier, Modern padigrece. 


des von anderer Seite gemachten Vorschlages: 
unsere Stuten nach dem »Zahlensystemee zu 
classificiren, nur problematischen Werth hatte. Denn 
was nützen unseren unter den Unbilden eines ver- 
fehlten Rennsystems leidenden Stuten die besten 
»Zahlen«? р 
Die Hoffnung auf rationelle maassvolle Aus- 
nützung unseres Materiales wird sich erst nach 
einem Bruche mit dem bisherigen monströsen Renn- 
betriebe erfüllen. Dann werden auch mehr gesunde 
Stuten unsere Gestüte bevölkern; mit guten selbst- 
gezogenen Stuten werden wir stets mit melır 
Sicherheit züchten als mit fremden. Aber auf 
solche können wir unter keinen Umstanden ver- 
zichten, Erstelassige englische Stuten sind nicht billig 
und auch nicht leicht zu haben, zumal hartgezogene 
nicht, deren wir bedürfen, denn das englische Renn: 
system ist der Zucht widerstandsfahiger, ausdauernder 
Pferde überhaupt nicht günstig, Wir müssen in 
England und vielleicht auch in Frankreich nach 
Stuten besten Blutes, eigener Leistungsfahigkeit 
oder erprobter Vererbung suchen. Dazu bedürfen 
wir Geld, genauer Kenntniss der localen Verhaltnisse 
und guter persönlicher Beziehungen Was wir für 
heute verlangen, ist: ausreichende Hilfe für unsere 
Stuten! LH 


ZUM KÜNIGS-PREIS, 


Das werthvollste Rennen im Inlande ist heuer 
nicht das Oesterreichische Derby, sondern der Königs- 
Preis. Wahrend namlich das ersigenannte Rennen 
mit 114.000 Kronen ausgestattet erscheint, ist der 
Königs Preis mit 121,100 Kronen dotirt. Gegründet 
im Jahre 1895 zur Frinnerung an den tausend- 
jährigen Bestand des ungarischen Reiches, wurde 
er damals von dem dreijahrigen Dandar, ein Jahr 
spater aber von dem vierjahrigen Ganache ge 
wonnen Die Ausschreibung des Königs-Preises hat 
sich bisher als sebr glücklich erwiesen, die Be- 
stimmungen bezüglich der Aufnahme von Mebr- 
gewichten und beziiglich der Erleichterungen sinil 
derart getroffen, dass nur Predo von wirklich 
guter Classe Siegesaussichten besitzen, Der Königs- 
Preis ist die vornehmste unter jenen Concurrenzen, 
welche Aufschluss darüber geben, wie sich ds 
besten Vertreter des Derbyjahrganges zu den her: 
vorragenden alteren Pferden verhalten, Sein früher 
Termin allerdings hat zur Folge, dass manche 
reelle Nerbypferde, welche zur Zeit seiner Ent 
scheidung noch nicht völlig fertig sind, demselben 
ferne bleiben müssen, Der ungarische Jockey-Club 
hatte aber in der Ansetzung des Königs-Preises 
eigentlich nicht viel Spielraum, In das Programm des 
Sommer-Meetings wollte er ihn wohl deshalb nicht 
aufnehmen, weil erstens der St, Stephans-Preis dn- 
durch theilweise erdrückt worden ware und für 
den August weiters in dem Königin-Preis ohnehin 
ein neues bedeutendes Rennen geschaffen wurde, 
das Herbst-Meeting aber mochte den Veranstaltern 
deshalb nicht genehm sein, weil im October nicht 
auf eine so zahlreiche Betheiligung als im Mai zu 
hoffen ist. 

Der diesjahrige Königs-Preis hat seinerzeit 
71 Unterschriften erhalten, von (lenen nach der 
ersten Reugelderklärung 38 aufrecht erhalten 
worden sind. Von Fünfjahrigen befiaden sich nur 
Ganache und Aferidion im Rennen. Mit dem 
Letzteren ist nicht zu rechnen. Ein Pferd, das 
zwei Jahre lang nicht auf der Bahn erschienen 
ist, kommt fast nie mehr in seine einstige beste 
Form zurück, Wenn aber selbst dies bei Meridian 
ausnahmsweise der Fall ware, so besagt das nicht 
viel. Meridian war nie ein Pferd von Classe, 
Anders verbalt es sich mit Ganache, Derselbe hat 
bekanntlich den Königs -Preis im Vorjahre ge- 
wonnen, er kann auch heuer leicht siegen. Er 
tragt dasselbe Gewicht wie als Vierjahriger; es 
sind namlich heuer die absoluten Gewichte um 
zwei Kilo herabgemindert worden Der gesunde 
Ganache wird sicherlich wieder eine erste Rolle 
spielen, wenn er eben — und «las ist bei Ganache 
eine Hauptfrage — bei Laune ist. Aber auch 
wenn Ganache sich heuer am Tage des Königs- 
Preises in ganz derselben Verfassung befande als 
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VI. Mollardgasse Nr. 18. 


Grösstes und beataasortirt-a Lager von: 
Stalleimern, Bütleln, Haferrentern, Striegeln, Cartalschen, Wagenbursten, Pferdekugeln, Stallschuhen, Schwingen, 
Heukorben, Streu- und Heugabels, Rechen, Schaufein, Laternen, Giesskannen, Wagenhebern, Stall-, Rela- und 
Piasavabesen, Schiebtruhen, Fussmatten, Doppel- und Sprossenleitern, Stiegensesseln, allen Gattungen Stielen, 
Stangen, Mausfallen, sowie allen ubrigen Stallzequisiten etc. etc. 
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i Englischer 


Vollblutdeckhengst 


Haiomor braun, 10 Jahre alt, sehr 


fruchtbar, gezogen von 
Baron Guatav Springer von Galopin aus der 
Lady Maura, von Macraroni, Oest. б. S. Е 
Vol IV, pag. 234, let zn verkanfen In dem бта! 
lich Ohotek’schen Gestüte Futtak in Irmova, 
Eisenbahnstatlon Kiazace, Ungarn. 


К. u. k. Hof- Juweliere 


M. Granichstädten & A. Witte 
WIEN 


I. Tuchlauben 7. 


Reitknecht 


aber nur guter, verlasslicher, und 


Kutscher 


sehr tüchtig in seinem Fache, der auch perfect 
mit Vierer fahren kann, 

Adresse: Graf George Erdödy, 
Füzes, Vas Megye, Ungarn. 


T. Hes 


Totis 
sucht eine Stelle als 


Privat-Trainer. 


wW Elektrische 
agenbeleuchtung 


instalhrt in feinster, tadelloser Ausführung nur die 


Societé Lumiere Rudolf von Plank & 00, 


Wien, I. Giselastrasse 6. 
lephon 8532. 
Aufenthalt durch neues Laden der Accumulatoren! 


können Posten finden. 


Gyspu 


үке 


Interessenten wird anf Wunsch ein eJektrısch heleuchteter 
Wagen zur Ansicht vorgeführt, 


Im Gestüte Perdöcz sind folgende 
uberzahlige Hengste 


zu verkaufen: 


Eberhar f braun 176 Cm hoch, 


von Eberhard (Vollblut) nach Lanschitz 
а. d. Szegfi 


jährig, Halbblut, Fuchs, 170 Cm. 
Emes, 2%" 


hoch von Goliath (Vollblut) 
а. d. Emes. 


Mit Auskunft dient; Gestütswirthschaft 
Perdúcz, Post Samogy-Berzencze. 


SPECIALITAT 


Sportarti 
„RAIMOND JTTNE 


zwölf Monate zuvor, wird er ein schwereres Spiel 
haben, als er am 13. Mai 1997 gehabt, Es dürften 
ihm nicht nur bessere Vierjahrige, als es Poltgeur 
damals gewesen, sondern auch bessere Dreijahrige 
entgegenireten, als sich im Vorjahre im Felde be- 
fanden. 

An Vierjahrigen stehen ре, Drbutante, Inaska 
und Or-dur bereit: Køpé hat in diesem Rennen 
nichts zu suchen, aus dem Stalle des Trainers 
Butters, dem die drei anderen Vierjahrigen an- 
gehören, dürfte wahrscheinlich Or -dur gesattelt 
werden, der weitaus am besten im Gewicht steht, 
Er war im vergangenen Jahre bei zwölf Pfunden 
zu seinen Gunsten Dritter, dreieinhalb Langen hinter 
Ganache, von diesem durch Z’As/ro getrennt. 
Heuer nun erhalt er von Ganache gar fünfzehn 
Pfund, und daer diesmal in der Verfassung weiter 
vorgeschritten sein dürfte, als er beim letzten 
Könıgs-Preis war, sollte er einen ernsten Gegner 
von Ganarhe abgeben, und dies umsomehr, als ihm 
1300 Meter besonders zuzusagen scheinen. 

Aus der grossen Schaar der noch laufberech- 
tigten Dreijahrigen darf man von Haus aus ziem- 
lich viele ausscheiden, die nahezu gar keine Sieges- 
aussichten besitzen, Es sind dies Sylvester, Tick- 
Tack, Badacsony, Wie Seide, Doge, Menelik I, 
Jerry, Plikus, Tallos, Eslerfi, Jeu de barre, Vigée, 
Shannon und Nur Neune, Mindig und Nyılvany 
dürften rıcht laufen, da ihre Stalle Ganache und 
Or-dur satteln werden, Busser! ist auch kaum beim 
Start zu erwarten, mit Dorflump, President und 
Мада ist nicht zu rechnen, da sie dunkle Grossen 
sind, es kommen somit derzeit blos Virgones, 
Gagerl, Crampon, Vivó, Pressburg, Aruld, Komam 
assgony, Actel, Doria, Kärpat, Eigentlich und Mai- 
konig in Betracht. Natürlich werden nicht alle 
diese Pferde am Königs-Preis theilnebmen, einige 
aus dieser $chaar werden aber sicher den alteren 
Pferden den so werthvollen Siegespreis streitig 
machen, Diesbezügliche Dispositionen werden erst 
spater getroffen werden können, die Resultate der 
Tria 


Staki der Oaks und des 
Alager Pre immend mitwirke 
denn sie können anf di 


Königs-Preis aufzunehmenden Gewichte ausüben. 

Wenn Aruld für das Derby aufgespart und 
Komdmasszony für den Königs-Preis gesattelt wird, 
so fallen dıe eventuellen Aussichten von Pressburg 
und Fivd in sich zusammen, denn diese beiden 
Hengste können nach dem Ausgange des Henckel 
Memorial Komdmasssony nicht schlagen. Dagegen 
s, wenn der St. Ladislaus-Preis richtig war, 
rentlich im Königs-Preis vor Komdmasssony ein- 
treffen, denn in dem Zweijahrigenrennen erhielt 
diese Stute von Zigentlich sechs Pfund und schlug 
ihn kaum um eine Lange, im Königs-Preis aber 
bekommt Zrgentlich von Komdmasseony drei Pfund, 
Eigentlich selbst aber muss nach dem Wiener 
Criteriurn von Dorta geschlagen werden, der mit ganz 
hervorragenden Chancen in den Kampf zieht, talls 
er micht bis zum 19. Mai ein grosses Rennen 
gewinnt. Siegt aber Doria z В. in den Trial- 
Stakes, dann muss er anstatt 48 Kg, welche er 
derzeit nach der Proposition aufzunehmen hat, 
53 Kg. tragen, was natürlich seine Aussichten be- 
trachtlich zu seinen Ungunsten andern wurde. 
Gagerl, Karpat und Acad! können nach vorjahriger 
Form nicht mit Doria galoppiren, das Laufen von 
Maikonig darf als ein sehr zweifelhaftes bezeichnet 
werden, Geht er aber doch zum Start, dann muss 
mit ihm ernstlich gerechnet werden. Desgleichen 
ist Crampon nicht ausser Acht zu lassen, Wie die 
Dinge also derzeit liegen, haben Ganache, Or-dur, 
Doria, Maikonig, Crampon und eventuell Debutante 
die besten Aussichten, das werthvollste Rennen der 
österreichisch-ungarischen Monarchie zu gewinnen. 

Wir gebeu nachstehend eine Liste der jetzt 
noch laufberechtigten Pferde mit den ihnen zu- 
kommenden Gewichten; 


Sylvester 3). . 48 Kg Amlóðj. , ı.48 Kg 
Ganache Б]. . бё! ж Komamasszony 8). 493 » 
indig 3j a а a 
148) # Aczel 3j 48 > 

48 ж Рана Aj 2148 

"51, = President ШЕ 

Tick-Tack 8j.. „49, 4 Eser 8 .. 48 з 
кёрё 4j.. 261° # Debutante 4. „Gl » 
Badacsony -48 8  Inuska dj. 1. 
Darflump 3). . -49 >  Ordar 4j ...67 > 
Wie Seide ‚Аб > Nyilvany 8. . 48 > 
„48 з Mak 3j., L48 a 

1 148 >» Jende barre 3j. 58 = 

Menelik I. 3j.. 48 » Кари 8. ..48 = 
Vivå 3j . -48 >» Vigée Bj.. 48 > 
Terry 8 d8 a Eigentlich 8.. | 49), в 
Plikus 8. 2. 48 в Shannon 3j. ..48' > 
Pressburg 3... .AB Маг Меше 3j. „46, > 
| Talos 8. ...48 а Malkarig dj. , .58 >» 


AUS DEM JOCKEY-CLUB FUR ÖSTERREICH. 


Am Freitag der Vorwoche hielt der Jockey-Club 
für Oesterreich seine XXXI. ordentliche Generalversamm- 
lung ab. Der Vorsitzende, Prasident Franz Graf Colloredo- 
Mannsfeld, eroffnete die Versammlung mit der Begrüssung 
der zahlreich erschienenen Mitglieder und brachte dann 
den Rechenschaftsbericht zur Verlesung, welcher lautet: 

Der Ausschuss des Jockey-Clubs für Oesterreich 
beehrt sich, den Rechenschaftshericht für das Jahr 1897 
— das XXXI seit der Gründung des Clubs — biemit zu 
erstatlen. 

Wie bereits im leisten Berichte erwähnt wurde, 
hatie der Ausschuss Veranlassung genommen, das Meeting 
in Koltingbrunn im abgelaufenen Jahre entsprechend aus- 
zudebnen, ош den neugeschaffenen Rennplatz zur Geltung 
zu bringen. Die Erwartungen, welche der Ausschuss mit 
dieser Absicht sowie mit der Vermehrung der Renntsge 
in der Freudenau verband, sind nur theilweise io Er- 
follung gegangen, da vor Allem die abnormen Wilterungs- 
verhaltnisse den Erfolg höchst ungünstig beeinflussten, 
Das vorjahrige Meeling ın Kattipgbrunn hat durch seine 
ersten drei Renntage die Lebensfähigkeit dieses Renn- 
platzes bewiesen und sowohl in sportlicher als finanzieller 
Hinsicht em vollkommen befriedigendes Resultat geliefert. 
Auf den weiteren Verlauf des Meetings bat leider die 
durch den anhaltenden Regen wiederholt nothwendig ge- 
wordene Verschiebung der proprammmassig festgesetzten 
Renntuge sowie der in Folge det Ueberschwemmung und 
durch die Beschadigung der Brücke in Baden gestörte 
Verkehr auf der Südbahn selbstverstandlich den ungün- 
sligsten Einfluss geübt, wobei jedoch erlreulicherweise 
hervorzuheben bleibt, dass trotz der Schwierigkeiten im 
Verkehr die Sympathie des Puhlieums für den neuen 
Rennplatz durch den regen Besuch zam Ausdruck gelangte 

Da die Vermehrnng der Renntage auch in 


Tundteit dee (ТЖ 


РТУТИ F 
erzielte, sah sich der Ausschuss veranlasst, іо der nachsten 
Reunsaison die Zahl der Renntage sowohl in der Freudenau 
(auf 35) als auch in Kottingbrunu (auf neun Tage) zu be- 
schranken, 

Bezüghch des Rechnungsabschlusses heehrt sich der 
Ausschuss mitzutheilen, dass mit Rücksicht auf das neue 
kommensteuergeseiz ein einheitliches Capital, General- 
bilanz- und Gewinn- und Verlust-Conto gewahlt werden 
musste, wahrend, den Clubstotuten gemass, in der inneren 
Administration die Abthellang 4 (Rennweren) und Ab- 
thellung 3 (Hauswesen) gelrennt verwaltei bleiben und 
deren Vermögens: und Gebahrungsausweise gesondert vor- 
gelegt werden, 

Die Freudenauer Anlagen sowie das Mobilar und die 
Geralbe des Clubs, deren Werthe früher in dem transitori- 
schen Ausweise angeführt erschienen, wurden durch be- 
hatzt und mit dem Schatzungs- 
werihe in das Capitalcouto wieder aufgenommen 

Der aus beiden Abtheilungen resultirende und am 
Capitalconto vorgetragene Gewinn per A. 26.81203 ergibt 
sich aus dem laut Gebabrungsauswein Abtheilung 8 ans- 
gewiesenen Gewiun per В, 8411197 abzüglich des von 
der Abtheilung A ausgewiesenen Verluntes per A, 895924, 
bei welch letzterem bereits die zweite Amortisullonsrate per 
1. 50.000 auf dem Subscriptionsconto verrechnet erscheint. 


Von dem Reservefonds Æ wurde ein Betrag von 
252.08416, dem Woerthe der Vorraihe und den nus- 
п Forderungen am Restaurantver: EEE 


пет 1897) entsprechend, auf Cnpltalconto üb 
iragen, +o dass mch dieser Reservefann auf A, ВЕВОВ'85 
stellt. Nach Dotirung der Unterstützungsfonds mit 4 Per 
cent Zinsen weist der Unterstützungsfonds A fl, 8985527 
und Unterstützungsfonds 3 A. 99.70141 aus Der Aus- 
schuss beebri sich nun den Antrag zu stellen, den Verlust 
der Abtheilung 4 A. 8959-04 vom Reservefonds A abzu- 
schreiben, von dem Gewion der Abtheilung A per 
A. 84.771:27 15 Percent gleich П. 521669 auf Unter- 
stutzungsfonds A und A. 20.000 auf Reserfefonds Z zu 
übertragen. 

Die Zahl der Mitglieder hat aich bis 81. December 1897 
um 21 vermindert ореітеіеп aod 32 Mitglieder, da- 
gegen 53 ausgeschieden, von Letzteren sind dem Club 
neun Mitglieder durch den Tod entrissen worden, und 
zwar die lebenslänglichen Mitglieder Graf Nicolaus Ester- 
häzy und Graf Carl Paar, sowie die Jahresmitglicder Graf 
Gerold Coudenhove, Fürst Hugo Hohenlohe-Oehringen, 
Herzog von Ujest, GM. Heinrich Polko, Admiral Baron 
Maximilian Sterneck-Danblebsky, Graf Ernst Wallis, 
Sigmund Ritter von Wiszuiowski und Graf Ferdinand 


Ao wenas + 


Der Prasident forderle die Versammlung auf, das 
Andenken an die verstorbenen Mitglieder durch Erheben 
von den Sitzen zu ehren. (Die Versammlung erhob sich ) 

Nachdem die Verlesung der übrigen Vorlagen nicht 
verlangt wurde, gab der Prasident noch einige Erlaule- 
rungen zum Rechenschaftsberichte und erofinete die De- 
batie über diesen sowie über den Rechnungsabschluss per 
1897. Nachdem sich Niemand zum Worte meldete, wurde 
sodann der im Rechenschaftsberichte enthaltene Antrag 
des Ausschusses, den Verlust der Abtheilung 4 per 
A. 895924 vom Reservefonds А abzuschreiben, von dem 
Gewinne der Abtheilung 3 per A. 34.77127 15 Percent. 
namlich A. 5215'69 auf Unterstülzungsfonds В und fl. 20.000 
auf Reservefonds В zu uberlragen, zur Abstimmung ge- 
bracht und angenommen. 

Zum Budget 1898 bemerkte der Prasident, dass im 
Budget der Abtheilung А ein Plus von A. 26.387 aus- 
gewiesen, dagegen die Amorlisstionsquote mit A. 50.000 
micht eingestellt erscheint und die für die anderen Renn- 
platze eingetellten Datationen mit dem Vorbehalte der 
nachtraglichen Genehmigung der für Wivn preliminirten 
Staatspreise zur Annahme empfoblen werden, Bei der 
hierauf erfolgenden Abstımmung über das Budget der Ab- 
theilungen 4 und В pro 1898 wird dasselbe angenommen 

Zu Punkt 9: Bericht der Revisoren und Ertheilung 
des Absolutarims pro 1897, ergriff Graf Maximilian Monte- 
cuccoli das Wort und brachte den von den Revisoren 
erstatteten Bericht zor Verlesung, worauf die Versamm- 
Tung dem Ausschusse das Absolutorium ertheilte und der 
Prasident den Revisoren (ür ihre Mühewaltung den Dank 
der Versammlung aussprach. 
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Hierauf wurden auf Vorschlag des Prasidenten Graf 
Heintich Larisch-Moennich Baron Leopold Ludwigstorft 
und Graf Maximilian Montecuccoli per Acclamation als 
Revisoren zur Prulung der Geschaltsführung fur das Jahr 
1898 wiedergewahlt 

Nunmehr wurden die Ersatz- und Erganzungswablen 
in den Ausschuss vorgenommen und hiebei Proz Rudolf 
Liechtenstein, Baron Leopold Ludwigstorfi Priuz Max 
Egon Thurn und Taxis, GM. Baron Carl Mecsery, Furst 
Alfred Montenuovo, Graf Rudolf Kinsky, Graf Hans 
Wilczek, Graf Johann Sztáray und Prinz Alexander Solms- 
Braunfels iur drei Jahre und Herr Aristides Baltazaı fur 
em Jahr gewahlt. 

Nach Ertheilung einiger Austrittsbewilligungen wurde 
die Wahl des Prasidenten und Viceprasidenten vor- 
genommen. Auf Antrag des GM. Baron Carl Mecsery 
Wurden als Prasident Graf Franz Colloredo-Mannsfeld und 
als Viceprasident Furst Franz Auersperg per Acılamahon 
Wiedergewahlt, worauf der Prasident dte Generalversamm- 


lung schloss, 


FONOGRAF. 


SONNTAG DEN 6 MARZ ist Schlusstap für die 
Einsendungen zu unserer Derby-Preisausschreibung. 

1069 RENNEN wurden im Vorjahre in Deutsch- 
land ап 187 Renntagen auf 67 Bahnen zur Enischeidung 
gebracht, 

ALS JAHRESMITGLIED wurde in den Jockey- 
Club für Oesterreich Franz Freiberr von Ringhofler auf- 
genommen 

6:4 AUF war der Cours des Siegers des Walerloo 
Cup, Wild Night, bei seinem Entscheidungslaufe gegen 
Lang буле, 

DER PRIX BETTY, eine Handicap-Steeple-chaae 
von 10.000 Frcs., bildet die Hauptoummer auf dem heutigen 
Rennprogramme von Auteuil. 

AM PRZEDSWIT-HANDICAP werden aus dem 
Stalle d ners Harry Huxtable Almas, der Sieger vom 
Vorjahre, und Mauritius oder Offensive (heilnehren. 

WORKER und Goldfish wurden aus der Grossen 
Liverpooler Steeple-chase gestrichen. Die beiden Pferde 
botten von Haus aus nur sehr geringe Siegesaussichten, 

DEAD LEVEL, der mt gewissen Aussengeiter- 
chancen in der Grossen Liverponler Steeple-chnse zum 
Start geht, wird in diesem Rennen von Anthony gentien 

GRAF MORIZ ESTERHAZY meldete die in 
Deutsch d in T ing befindliche Zhu't doch, die Halb- 
schwester von Sebaj, für dus Sierstorpfl - Memorial in 
Berlio-Hoppegarten, 

IN NAPAGEDL brachte kürzlich Herrn Anton 
Dreher’s Rebecca ein Fuchshengstfohlen von Triek-Truck, 
Soeh foblte von Fench ab. Rebecca wird heuer von 
Afatchbox, Ssetvdss von Zsupdn gedeckt. 

QUAI D'ORSAY, welche im vorjahrigen Zukunfts- 
preis in Baden-Baden unplacırt geendet hat, wurde nebst 
45 anderen Pferden fur den Prix de Vincennes genannt, 
das erste bedeutende franzosische Dreijährigeorennen dienea 
yes 


8,795 681 MARK und 440 Ehrenpreise wurden im 
vergangenen Jahre auf den Rennbahnen Deutschlands ge- 
wonnen Vor gerade zehn Jahren hatten die im Nachbar- 
reiche erfolgreichen Pferde nor 1,014.039 Mk. an Renn- 
preisen nach Hause gebracht. 

IN NIZZA findet heuer noch ein zweites dreitagiges 
Eruhjahrs-Meeting in der Zeit vom 15. bis 20, Marz statt. 
Hauptrennen ist der Grand Prix du Printemps für 
Dreijahrige uod Aeltere über 2200 Meter, Es gelangen 
nur Flachrennen zur Entscheidung, 

EINIGE RITTE für das Lincolnshire Handicap 
sind bereits festslehend. So werden Gulistan von Tom 
, Cloud 11, von Bradford, Айй Treasurer von 
рр, Beato von O. Madden, Not Much von Jones und 
‚Kyoto von Dalton gesteuert werden. 

IM LIVERPOOL SPRING CUP sind von 21 ge- 
wichtelen Pferden sechs nach der Reugelderklarung aus- 
geschieden, namlıch Zabrador, Brayhead, Stowmarket, 
Harvest Money, Foston und Pujari, Die Gewichte mussien 
um zwei Pfund erhöht werden. Es steht nunmehr Crest- 
fallen mit Y St. an der Spitze, 

IN LEMBERG finden die diesjährigen Rennen am 
29. und 80. Juni, 2. und 8. Juli statt. Der erste Tag 
fallt mil dem Schlussiage des Meetings in Sarajevo, der 
letzte Tag mit den Toliser Rennen zusammen. Diese Colli- 
sionen schaden aber den Lemberger Rennen nicht, da 
diese doch zumeist nur lacalen Charakter tragen 

MAGYARAD, der Gewinner der Grossen Press- 
burger Steeple-chase 1896 und der Grossen Pardubitzer 
Steeple-chase 1897, befindet sich nuch heuer noch in 
Training. Ausser diesem bewahrten Steepler arbeitet R. 
Heath für den Grafen Zdenko Kinsky noch dessen Alters- 
genossin Madelaine, die Vierjahrigen Hasa und Slava, 
acht Dreijahrige und zwei Zweijahrige. 

DEN RECORD der schnellsten Fahrt uber den 
Allantischen Ocean halt der deutsche Dampfer »Kaiser 
Wilhelms, weicher im vergangenen September die Strecke 
von New-York bis Southampton in 5 Tagen 15 Stunden 
und 10 Minuten zurücklegte. Die Zeit der Hinfahrt betrog 
5:22:45. Der »Kaiser Wilhelme hat eine Lange von 
190, Meter und eine Wassertiefe von 798 Meter. 

BALMORAL ist, wie uns officiell mitgetheilt wird, 
vom Feldmarschalllieutenant Grafen Heinrich Lamberg 
für die österreichische Regierung gekauft worden. Sal 
== wird also nicht, wie es gelegentlich der ersten 
Nachricht von seiner Erwerbung hiess, io Gomba an 
Stelle des eingegangenen Maybay treten, sondern in einem 
©sieıbanischen Gestüle als Deckhengst aufgestellt werden, 

MORAND, früher einer der hervorragendsten Herren- 
rester Frankreichs, ist Jockey geworden. Als solcher stieg 
№ am Dienstag im Prix de 1а Bise in Auteuil in den 
Sattel; der von ihm gestewerle Ckocola2 konnte aber nur 


als Dritter enden. Morand ist auch bei uns bekannl. Er 
brachte Fenegyerek in der Grossen Pressburger Steeple- 
chase 1898 auf den dsilten Platz hinter Magyardd und 
Angostura. 


WASA und Wali wurden für den Jubilaums-Preis 
in Berlio-Hoppegarten am 31. Mai nicht genannt, Dies 
lasst vermuthea, dass ibre Besitzer sich mit der Absicht 
tragen, die beiden Hengste nach Wien zur Theilnabme 
am Öesterreichischen Derby zu entsenden, Von besseren 
Pferden wurden Flunkermichel, Geranium, Lebemann, 
Argwohn, Mummelgreis, Gadosh und Wolkenhuhn für 
den Jubilaums-Preis gemeldet. 


MIT DER STARTMASCHINE hatlen am Miltwoch 
Versuche in Hoppegarten stattfinden sollen. Man hat die- 
selben jedoch auf einen der letzten Tage des Marz in der rich- 
tigen Erwagang verschoben, dass zu dieser Zeit die Pferde 
in ihrer Verfassung weiter vorgeschritten und die Arbeits- 
bahnen in besserem Zustande, somit im Allgemeinen 
günstigere Vorbedingungen zum Gelingen des Experimentes 
vorhanden sein werden als derzeit. 

THE MIDSHIPMITE, der bekannte englische 
Steepler, wurde auch heuer wieder für den Grand Military 
Gold Cup genannt, an welchem er bereits sechsmal thell- 
genommen hat, Im Jahre 1898 siegte er gegen Aesop und 
Anchor, 1894 wurde er hinter Assop und 1896 hinter 
Nellie Gray Zweiter, in den Jahren 1891, 1895 und 1897 
endete er uuplacirt. The Midshipmite ist derzeit zwölf 
Jabre alt. Das genannte Rennen wird am kommenden 
Freitag gelaufen. 

»HERRENHAUSMITGLIEDER und Reichsratbs- 
abgeordnete konnen wahrend der Dauer der Sessionen in 
den Jockey-Club für Oesterreich als Gaste aufgenommen 
werden.s So lautete eine vom Ausschusse des Jockey-Clubs 
beantragte Aenderung des $ 11 der Clubstatuten, welche 
bei der letzten Generalversammlung des Clubs zur Be- 
rathung batte kommen sollen. Die anwesenden Mitglieder 
gelangten aber par nicht dazu, ihre diesbezügliche Meinung 
zu aussern, denn der Ausschuss zog noch vor der Ver- 
sammlung seinen Antrag zurück, weil derselbe keine Ans- 
t auf Annahme hatte, 


IN TOTIS, Alag, Koposztas-Megyer und Gôd wurde 
in der abgelaufenen Woche viel und fleissig gearbeilet 
und worden namentlich die fur das Alager Fruhjahrs- 
Meeting bestimmten Pferde scharfer angelasst, Der бе. 
sundheitszustand in all diesen Trainingquarlieren ist ein 
vorzuglicher, alle gegentheiligen Nachrichten enibehren 
jeglicher Begrundung. Auch aus den niederasterreichischen 
Training-Etablissements laufen die besten Nachrichten 
ein, Wenu die günstige Witterung weiter anbalt und kein 
Nachwinter eintritt, wird es beuer beim Frubjahrs-Meet- 
ing in der Freudenau geradezu glanzenden Sport geben. 

LEVENTE, welcher im vergangenen Jahre ga roicht 
herausgebracht werden konnte, durfte heuer wieder auf 
der Rennbahn erscheinen. Der Drilte in dem von Tokio 
gewonnenen Oesterreichischen Derby befindet sich namlich 
auf der Liste der vou Thomas Ball trainirten Pferde, 
welcher ausserdem nach an Vierjahrigen Jason, Marengo 
und Zora, dann fünf Dreijabrige und dreizchn Zweljabrige 
unter seiner Obhut hat, Dass Ball sein Fach beherrscht, 
das hat er Im Vorjabre zur Genüge an Yason und Véletlen 
bewiesen. Was dem strebsamen Mann bisher immer fehlte, 
das war das Glück. Hofientlich stellt sich dasselbe im 
hevrigen Jahre ein, 


IN GALIZIEN bat es wohl noch nie einen derartig 
beschaftigten Trainer gegeben, als es heuer K. Sudak ist, 
Derselbe arbeitet in Grabownica nieht weniger als 29 Plerde, 
von denen 28 die Farben des Gestütes Ostola-Ostaszewski 
zu tragen bestimmt sind; die sechs anderen Pferde gehören 
fünf verschiedenen Herren. Mit einer solchen für galizische 
Verhalinisse riesigen Schaar von Pferden wird es dem 
genannten Trainer nicht schwer werden, namentlich in 
Lemberg und їп Rymanów Erfolg auf Erfolg zu haufen. 
Bemerkenswerth ізі, dass die Prival-Trainiranstalt in 
Grabownica gleich über vier Jockeys verfügt, die hierzu- 
lande geboren sind. Es amd J. Gajewski, P. Gajewski, 
7. Klamut und W. Sudek, 

L'ASTRO, welcher derzeit noch in dem Gestüte 
Marienhof seines Besitzers, des Riltmeisters Arthur Trankel, 
weilt, hat sich über den Winter in ganz ausserordentlicher 
Weise entwickelt. Namentlich steht die Hinterhand des 
Hengstes, welche früher immer etwas zu wunschen übrig 
gelassen hat, derzeit im richtigen Verhaltniss zum Vorder- 
theil, kurz 2’Astro hat sich erst jetzt in einen machtigen 
Rahmen hineingewachsen, so dass man nunmehr hoffen 
darf, ег werde heuer seine wahre Form zeigen. Z'Asiro 
wird ober erst im Sommer herausgebracht werden, und 
zwar im Grossen Preis von Krakau, somit auf jener Bahn, 
in der er im Vorjahre seinen hedeutendsten Erfolg — 
im Krakauer Derby — davongetragen hat, 


SIR BLUNDELL MAPLE besitzt auch heuer wieder 
mehrere hochgezogene, vornehmster Abstammung sich er- 
Ireuende Jahrlinge. Es sind dies zwei rechte Schwestern 
von Gangway und son Royal Footstep, eine von Royal 
‚Hampton stammende Halbschwester von Nun Nicer, ein 
von Itinglass gezogener Halbbruder von Marco, ein P.-H, 
хоп Royal Hampton--Sitfleuse, der Gewinnerin der Tausend 
Guineen 1898, und endlich ein dr. Æ. von Friar'a Balsam 
—Tarantella, einer rechten Schwester von Saraband, In 
Childwickbury stehen jetzt vier hervorragende Deckhengste, 
namlich Common, Royal Hampton, Childwick und Prince 
Hamplon. Die erste Stule, welche Common in diesem 
Jahre deckte, war Minzieg Queen, die Siegerin der Brock- 
lesby Stakes 1892 


Ha Hofmann 


WIEN, 2. Praterstraese 78 (Frateratern) 
Specialitaten für Traberspart. 


Fabrikslager von Wollwaaren, Kotzen, Ріегдейескеп 
und Filzstoffen. 


Fagonnirta Decken für Renn-, Reit- und Wagenpfarde 
Reisedscken, Plaids, Flanell-, Bett- und Badedecken. 


SPORT-AFRTIKEL. 


In Günselsdorf 


in nachster Nahe der Rennbahn Kotfingbrunn, 
ist ein Haus mit hübschen Wohnraumen, Balkons 
und Veranden, Stall mit geraumigen Boxes und 
Futterböden, Garten mit kleinem Teich (Wasser- 
Zu- und Abfluss) und gutem Trinkwasser zu 
verkaufen. — Auskünfte ertheilt die Guts- 
verwaltung Schönau a. d. Tristing. 


Pariser Specialartikel 
Gummiwaarenlager 
Arnold Fürst, Wien, ІХ/3, Währingerstrasse Nr. M 
Probosendung zu f. 1.—, 2:—, 8.—, 4.—, һ.—. 
Discrete Versendung. — Preisliste gratis und franco, 


Ein bestrenommirter 


englischer Trainer 


gegenwartig in Stellung, wünscht seinen Posten 
zu verandern. Gef. Antrage sub А. А. M, 100« 
an Rudalf Mosse in Wien. 


Pariser Herren-Kutschirwagen 
mit Lederdach 


und dunkelblauem Tuchüberzug, sehr elegant, fast ganz 
nen, ist preiswürdig sogleich әла verkaufen. 
IX. Wiihringerstrasse Um. 


Zu acht im ortirten 
russischen Mutterstuten 


wird 


hochedelgezogener amerikanischer 


Deckhengst 


Derselbe muss sehr hohen Blutes und von 
nachweisbarem grossen Record sein. 


Offerte sind mit Angabe der Abstammung, 
des Records, der Farbe, Grosse und Decktaxe 
des Hengstes sowie der Bedingungen für die 
Haltung der Mutterstuten wahrend der Deck- 
periode zu richten an das 


Eugen von Fraystadtler'sche Central-Bureau, 
Budapest, Muzeum-uteza 3. 


Kundmachung. 
Die dreinnädreissigsie (ТЇШЇЇ, Geueralrersanmnlung 


Чех Aotionare dar 


k. К, priv. allgemeinen Verkehrsbank 


el Mittwooh 30, März 1888, Vormittags 10 Uhr, im 
lo des Wiener kaufmlunlsehen Vereinahrusen, I Johannes- 
+ 
Gegenstände der Verhandlung sind : 


. Vortrag dea Rechenschafiaharie 
{ Berichlerstattung dea Revioronanuanchuanen. 

Beschlnssfanung Über dia Bilanz pro 1897 aowle Obar die Ver 
wendung des Reingewinne 
Wahl von Verwallüngaraiben 
Wahl dan Hemmenwensglmasch wur Prüfung der Bilanz (ür dns 
Genbatın)abr 1898, 

Jene Terren Actionkre, welche an der Generalverasmmiung 
theitzunehınen beabsichtigen, werden Мети eingeladen, ihre Action 
sammt Coupons in Gomsnsbeit der 8 45, 46 und 41 Чет Biaturen 
bei der Haupieassa der Gezellachafı, Wien, I. Bezirk, Wipnlinger- 
strasse Nr. 23, spätestens am 16. März 1, J., ala dem statutenmässigen. 
Endtermino, zu erlegen, Das Eigonthum von je 20 ееп gibt daa 
Recht auf eine Stimme. Kein Antionär, ohne Untersobied, ob im 
eigenen oder Vollmachtsnamen, und kein Bevollmächtigtor ainca oder 
mehrerer Actionäre kann mehr als zehn Stimmen führen. 


Fira mm М. Immer а. 


K. К. priv. allgemeine Varkehrebank, 


INEU! 


Hufeisen-Stollen mit elastischer Einlage 
(Patent Krehann). 


Bester Stollen der Welt. 


| ф---- Gammiwaaren-Niederlage Krehann & Wydra, Wien, I. Herrengasse 4, 


Rutschen eder Sturzen der Pferde auf glattem Boden ganzlich ausgeschlossen, 
a Propecia auf Verlang 


zaton und altenten Bpecialgasahaft für Pferdesport, 


INEU! 
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MINDIG und Ganache erfreuen sich, wie uns ein 
verlasslicher Gewahrsmann aus Alag berichtet, des besten 
Gesundbeitszustandes. seben vortrefflich ans und geben zu 
den allerbesten Hoffnungen Anlass. Namentlich Mindig 
hat sich den Winter über prachtig entwickelt, sein Trainer 
begt nicht die geringsten Befürchtungen, dass Mindig 
einem ernsten Training etwa nicht Stand halten werde. 
Mindig soll bereits im Alager Preis laufen, wobei ёз 
nicht unwahrscheinlich ıst, dass er noch vorher in einem 
kleineren Rennen einer öffentlichen Pröfung unterzogen 
wird. Ganache wird direct für den Konigs-Preis gearbeitet, 
den er bekanntlich im Vorjahre gewonnen hat. Besilzer 
uod Trainer des grossen Hengstes glauben, es werde 
demselben nicht schwer fallen, einen zweilen Erfolg im 
Konigs-Preis zu erringen. 

IN SARAJEVO finden hener anstatt wie früher an 
drei nur an zwei Tagen Rennen statt, und zwar am Уб. 
und am 29. Juni. Diese Termine sind schr glücklich ge- 
wablt, Der 26, Juni ist ein Sonntag, der 29, Juni ist ein 
Felertag, es ist demnach ein sebr slarker Besuch der 
Rennen seitens der Einheimischen zu gewartigen. Anderer- 
seits steht an den beiden Zwischentagen den hoffentlich 
beuer in besonders grosser Zahl in Sarajevo oder in Ilidze 
einfreffeuden Fremden Zeit genug zu lohnenden Ausflügen 
in die an pittoresken Schönheiten überreiche Umgebung 
der Landeshauptstadt von Bosnien zor Verfügung. Das 
Programm für die diesjabrigen Rennen m Sarajevo ist 
schon seit шећтегео Wochen fertig. Unbegreiflicherweise 
wurden die betreffenden Ausschreibungen, welche von den 
beiden Jockey-Clubs genehmigt werden müssen, noch 
immer nicht veröffentlicht, Holtentlich erfolgt aber deren 
Publication io der alleraachsten Zeit. 


GRAF LOUIS TRAUTTMANSDORFF bat noch 
nie ко viele Pferde in Training gehabt als heuer, wo 
Trainer Herbert Reeves in Oberweiden nicht weniger ala 
22 Trager der Farben des genannten Sportsman fur ıhre 
diesjahrige Rennlaufhabn vorbereitet; dreizehn Pferde 
sind zweijahrig, unter den alteren Pferden befinden sich 
Ano, Feldherr, Jeu de barre und Nirwana, Der junge 
Trainer, der im vergangenen Jahre mehr classische Rennen 
gewaon als irgend ein anderer seiner Berufsgenossen, bat 
aber ausserdem noch vierzehn Pferde des Grafen Adalbert 
Sternberg, sieben Pferde des Herro Rodolf Ritter Wiener 
von Welten, darunter Gomba und Maikonig, је zwei 
Pferde des FML. Grafen Heintich Lamberg und des Herm 
Jean de Reszke, sowie den Fatalist des Herın Aristides 
Baltazei, den zweijahrigen Our Boy des Fursten Paul 
Esterházy und den ebenso allen Best Friend des Prinzen 
Max Egon Taxis unter seiner Obhut, Herbert Reeves, 
dem Е. Pratt, Н. Marsh und Ch, Prudames als Reiter 
zur Verfügung stehen, hat also auch heuer genug Ge- 
legenheit zur Auszeichnung. 

MEHRERE CANDIDATEN für die Grosse Liver- 
pooler Steeple-chase wurden m den letaten Tagen in Eng- 
land auf öffentlichen Bahnen erprobt. Am Froilag der 
Vorwoche nahmen von solchen Pferden drei an der 
Waterloo-Handicap-Steeple-chase (heil; Crwirkern kam als 
Zweiter hinter Vo ein, Zrince Albert und Sweet Zawender 
endeten unplaeirt. Norton, dem allgemein das für einen 
Sieg In der Grossen Liverpgoler Sieeple-chase пне 
Stehvermögen abgesprochen wird, gewann am selben Tage 
in Keele Park die Silverdale Steeple-chase gegen fünf 
Concurrenten, Am Samstag unterlag Zhe Soarer in der 
Palnce-Steeple-chase ia Hurst Park gegen Kuric, wobei 
beide Steepler gleiches Gewicht trugen, Die in der 
Grossen Liverpooler Steeple-ebase mit 10 St. Я PI, be- 
dachte Chair nf Kildare trug am selben Tage in der 
February Handicap Steeple-chase das hohe Gewicht von 
12 St. 3 Pf. gegen sechs Gegner zum Siege Am Dienstag 
siegte Zlectric Sparc in der Culler’s Steeple-chuse gegen 
Whiteboy II, und Italian Lady. Die alte Stute, welche 
in der Grossen Liverpooler Steeple-chase 9 St. 11 Pf. zu 
‚ragen hat, wird hier von A. Waddington geritten werden. 

IN AUTEUIL wurde am Donnerstag der Vorwoche 
das Frühjahrs-Meeting fortgeseizt. In der werthvollsien 
Steeple-chase des Tages, im Prix de la Ferme, endeten 
die zwei letzten Aussenseiter auf den beiden ersten Platzen, 
nämlich Dunois (8:1) und Cornichon (16:1), wobei der 
Erstere erst nach hartem Kampfe mit emer halben Lange 
siegte Eine Riesenübersaschung brachte am Sonntag der 
Prix de ’Avenır, denn es siegle in der 20.000 Francs- 
Steeple-chase der 16: 1-Aussenseiter Sarde еме; die 
Totalisateurquote betrug 421 . 10. Zweiter wurde Ardant 14, 
vor Nestier, indess der heisse Favorit Ze Lys, der vor der 
letzten Hürde das Rennen sicher zu gewinnen schien, 
hier zu Fall kam. Auch im Priz Hungerford von 10.000 
Francs erging es dem Favorit sebr schlecht, denn 
Saladin JI, der hier zu den kurzen Odds von 6:4 
startete, kam nur als Dritter hinter Sé/ène und Za Belie 
Ferrontere ein. Schliesslich kann von den Sonntags- 
ereignissen noch erwahnt werden, dass der vorgenannte 
Cornichon, ein Stallgenosse von Barbe Bleue, den Priz 
du Dangu gewann, Am Dienstag errang ein drittes Pferd 
aus dem Stalle des M J. Boussod einen bedeutenden Sieg, 
namlich Grandlteu, der im Prix du Viaduc, einem Hürden- 
rennen von 12.000 Frcs, den 5:4 auf-Favorit Armerıc 
und Armure schlug, Am Donnerstag siegte Ze Lys im 
Prix de la Butte über seine beiden Gegner Queltehou 
und Turbot, 


GAUNTLET wird in der Grossen Liverpooler 
Steeplechase von W. Taylor gestenert werden, Der 
siebemahrige Wallach, der ubrigens im vergangenen Jahre 
in diesem Rennen zu Fall kam, muss heuer, wo er vier 
Pfund weniger zu Паре hat, ganz hervorragende Aus- 
sichten besitzen, Er hat vor emiger Zeit in der February- 


Handicap-Steeple-chase in Sandown Park Жигіс bei еШ 
Pfund zu seinen Ungunsten geschlagen und dieser Auric 
fertigte The Soarer in der Palace-Steeple-chase m Hurst 
Park unter gleichem Gewichte leicht ab. In der Grossen 
Liverpooler Steeple-chase nuo haben The Sparer 11 St, 
5 Pf. und Gauntiet 10 St. 18 РЕ zu tragen, Gauntlet 
hat somit dem Gewinner des englischen Sleeplerderbys 
хоп 1896 gegenuber mindestens zwanzig Pfund ie der 
Hand, Andererseits freilich ist nicht zu übersehen, dass 
The Soarer bis zum 25. Marz jedenfalls noch Fortschritte 
machen wird und dass ibm als ausgesprochener Steher 
die 7200 Meter in Liverpool weit mehr zusagen als die 
4800 Meter, über welche die Palace-Steeple-chase fühıte. 
The Soarer wird übrigens an der „Liverpooler« bestimmt 
theilnehmen, und zwar wahrscheinlich unter A. Nightingall. 
Bei seınem vor zwei Jahren im englischen Steeplerderby 
errungenen Siege war der alte Wallach von Mr. D. G. 
M. Campbell gesteuert worden. Er startete damals zu den 
langen Odds von 40;1. Diesmal wird sein Startpreis weit 
kurzer sein Ist doch The Soarer (1012 seiner eben er- 
wahnten Niederlage in den letzten Fagen wieder mebrlach 
für das grosse Ereignis auf der Ebene von Aintree ge- 
wettet worden 

EINE INTERESSANTE FRAGE macht der be- 
kannie »Special-Commissionera des »Sporismane zum 
Gegenstand einer ausführlicheren Besprechung. Er unter- 
nimmt es, klarzustellen, ob ein Züchter, welcher sich 
Sprünge eines Hengsies gesichert bat, auch berechtigt sei, 
diese Sprünge an einen anderen Züchter zu cediren, und 
erlautert dies an der Hand eines praklischen Falles. Er 
verweist auf den letzten Racing Calendar, der eine An- 
kündigung enthielt, in welcher drei Anmeldungen zu 
dem Deckbengst Suspender zu je 100 Guinees oferirt 
werden, Die eigentliche Decktaxe des Hengstes betragt 
aber 50 Guinees, und wie aus einer im Racing Calendar 
an anderer Stelle erschienenen Ankundigung des Besitzers 
vou Suspender hervorgeht, werden nach Anmeldungen zu 
dem Hengst entgegengenommen. Der aSpecial-Commissioner« 
ist nun der Anschauung, dass der Besitzer des Hengstes 
unbedingt berechtigt wäre, eine Cedirung der Sprünge 
nicht zuzulassen, denn die anderweitigen Offerten sind 
geeignet, den Werth des Hongsies herabzuselzen und 
seinen Besitzer zu schadigen. Für gewobolich haben die 
Besitzer gegen derartige Vertauschungen nichis einzu- 
wenden. Wenn aber daraus ein gutes Recht, Sprünge zu 
cediren, abgeleitet würde, so konnte dies zu einem 
schwungbaften Handel mit Sprungen führen, Auf diese 
Weise konnte man es erleben, dass Sprünge des St. Simon, 
dessen Deckliste langst voll ist und dessen Besitzer eine 
Cedirung der Sprünge ausdrücklich untersagt hat, seitens 
serupelloser Anmelder mit einem namhallen в Аујан gegen- 
über der Decktaxe verkauft würden, 


AUS HOPPEGARTEN wird uns geschrieben: 
»Selten hat sich die deutsche Trainingcentrale im Winter 
eines ahnlich milden Wetters zu erfreuen gehabt als 
heuer, Ware nicht das zweite Drittel des laufenden Mo- 
nates во überreich an Regen gewesen, der die Trainir 
bahnen in sebr schlechten Zustand brachte, so ware die 
Arbeit der Stalle wohl schon in vollem Gange. Vorder- 
hand aber beschrankt sich dieselbe noch auf ganz ruhige 
Canter- oder gar nur auf Trabarbeit. Was das Befinden 
der Pferde anbetrifft, so ist dasselbe ein ausgezeichnetes. 
Hoffentlich bleibt diesmal die gefürchtete, fast alljahrlich 
auftretende Hustenepldemie im Frühjahr fort. Insbeson- 
ders von den Derhycandidaten Карп man nur das Beste 
berichten, Wasa erschien Anfangs voriger Woche zum 
ersten Male auf den Trainirbahren, nachdem sich sein 
Trainer bisher damit begnügt hatte, ibu daheim zu ar- 
beiten, Der Hengst sieht ausgezeichnet aus und hat sich 
über den Winter zu einem echlen Derbypferde entwickelt, 
wenn auch sein Exterieur keine besonders bestechenden 
Points aufzuweisen hat. Wasa ist (risch und gesund, sein 
Stall boft bestimmt, ihn in bester Verfassung an den 
Start des Wiener Derbys bringen zu können; seine Sprung- 
gelenke machen freilich seinem Trainer viel Besorgniss 
In dieser Beziehung bleibt Wadi ein bedeutend reellerer 
Aspirant für das grosse Ereigniss In der Freudenau, Der 
Stall des Fursten Hobenlohe-Öehringen denkt ebenfalls 
ernstlich daran, Wali nach Wien zu schicken. Wali ist 
ein nach schöneres Pferd geworden, als er im Vorjahre 
gewesen, aber trotz der Starke seiner Formen keineswegs 
ein schwer zu arbeitendes Pferd, Man rechnet hier sehr 
stark auf ein höchst ehrenvolles Laufen der Vertreter der 
deatschen Zucht im Oesterreichischen Derby. Auch aus 
Graditz kommen sehr günstige Nachrichten üher das Be- 
finden der Pferde. Habenichts und Vollmond haben sich 
zu zwei grossarligen Dreijahrigen entwickelt und beftie- 
digen ihren Traıner durch ihr Aussehen and ihr Wohl- 
befinden ganz ausserordentlich. Wer die beiden fumosen 
Chamant Söhne bezwingen will, muss aus sehr gutem 
Holze geschnitzt sein! Dagegen тї auf eine Theilnahme 
von Föhn oder von Johannisberg am Wiener Derby kaum 
zu rechnen. Vielleicht kommt einer dieser Hengste im 
Herbst zum Wiener Jubiläums-Preis und zum Budapester 
ж ічн» 

DIE EINSENDUNGEN zu unserer Derby-Preis- 
ausschreibung zeigen auch im zweilen, im dritten nnd im 
vierten Hundert im Grossen und Ganzen dieselbe Physio- 
gnomie als die ersten hundert Formulare, Die Namen 
von Zulu, Mindig, Maikonig, Aruld und Crampon kommen 
wieder am haufigsten vor, Aus den aussergewöhnlich vielen 
Einsendungen, welche uns im Laufe der letzten Woche 
zugekommen sind, mögen wieder mehrere als bemerkens- 
werih hervorgehoben werden, Einzelne Voranssagungen 
kommen aus weiter Ferne, so хив Coppet in der Schweiz 
von dem Trager eines weltbekannten gräflichen Namens 


Maikorig—Wasa— Lulu, aus Wawarka bei Moskau Mindig 
—Wasa—Maikonig, aus Warschau von einem dort an- 
sassigen Trainer Wusa—Doria—Maikoniy, aus Plon in 
Holstein Wasa— Maikonig—Bigentlich, aus Luxemburg 
Crampon—Doria—Aruis, Auch viele in der Sportwelt 
wohlbekannte Persönlichkeiten oder in verschiedenen Renn- 
stallen oder Gesluten angestellte Personen haben sich mit 
Einsendungen eingefunden. Es entschieden sich ein in 
Bayern wohnhafter Prioz für Zulu— Агшд— Maikonig, 
zwei hervorragende ungarische Züchter für Markonig— 
Mindig—Doria und für Lulu—Mindig—Busserl, ein 
namenilich auf den Bahnen Galiziens thatiger Herren- 
reiter für Mindig— Busserl— Maikonig, der Gestütsmeister 
einer der bedeutendsten Zuchtstäten in Ungarn für Zulu 
—Maikonig—Crampon, Trainer Alfons Planner für Mindig 
— Lulu— Busserl, ein Angehäriger der Familie Milne für 
Doria—Maikonig—Aruld, Miss Магу Pache [шг Lulu— 
Doria—Busserl, P. Appleton für Mindig— Maikonig— 
Crampon, ein Angestellter im Stalle des Trainers Herbert 
Reeves für Maitonig—Lulu--Mindig u в. w. Ein grosser 
Freund von Anssenseitern scheint der Einsender zu sein, 
welcher das bezeichnende Motto. » Wenn ich’s nur d’erralben 
hatt'!a wablt; er erwartel Gaspılleur— Aruld— Pressburg 
auf den ersten drei Plaizen, Dieser Herr wird aber noch 
übertroffen van einem in Alsisben wohnhaften Sportsman, 
der gar in Jurdtus—Eigentlich—Jeu de barre die drei 
Placirten im Oesterreichischen Derby 1898 vermuthet, An 
Propheten fehlt es selbstverstandlich auch diesmal pichi, 
So weiss ein Einsender, der sich »Trainingjockeya nennt 
— der gute Mann führt einen ganz deutschen Namen — 
dass Mindig unter Harry Huztable sicher mit einer Lange 
gegen Maikonig (F. Pratt) siegen, dieser aber zwei Lungen 
vor Busserl (W, Smilh) eintreffen werde Ein Wiener 
sagt folgenden Richterspruch voraus: »Zaiu sehr leicht 
mit zwei Langen Erster vor Crampan, Mindig eive Kopi- 
länge zurück Dritter.u — Zum Schlusse sei darauf auf- 
merksam gemacht, dass der Termin der Einsendungen mit 
6. Marz zu Ende geht und spater aufgegebene Formulare 
nicht mehr berücksichtigt werden können, 


IM »ST. ANNAHOF« taglich Mi 
im grossen Saale. Anfang 4,8 Uhr Abends. 

NACHST DEM STEFANSPLATZ im Hanse 
Singerstrasse 4 ist im ersten Stock ein Geschaftslocal wit. 
1. Maı zu vermiethen 

SPECIALIST SPORTLICHER AUFNAHMEN 
А Huber, k und k, Hof: Photograph, Wien, I, Stephansplatz, 
und IV., Margaretbenstrasse 46. 


ar-Cancert 


Some Difference, 

Roscins: What salary do you get, old man? 
Brutus: Fifty per. 

Roscius: What, fifty per weel? 

Brutus: No, ffy perhaps. 


A Girl's Advantage, 
Не was crying, but he finally managed to blubber 
through his lears; 
aI wisht I was а girls 
"Why do you wish you were a річ asked the 
father, who was mainly responsible for the tears. 
Taint жо easy to wallop thema, answered the bay, 
hardly realizing how grent the truth be bad hit upon 
С 
А Hardened Sinner, 
»Didn’t you get my bill to day, Mr. Bingley ?s 
aNo, mam; where was it 
»Wrapped up їп your napkin.a 
aludeed? Then I didn't see it. 
«Don't you use а napkin, Mr Bingley?w 
«You will pardon me, Mrs. Tritters, but (here is so 
little substance to your meals Ња! а napkin Is just a waste 
оГ time.« 


Les bizarreries de la Tangue française. 

Hier, un de nos amis, en apprenant one frasque de 
воп fils, quelque peu mauvais sujet, s'est dcrii 

»C’en est trop... Je vais lui flanquer оп galop pour 
le meltre ап pas la 


L'avocat X... va trouver son medeci 

sDocteur, Je snis bien malade. а 

»Que ressentez-vous?« 

»Un ennui continuel.e 

«Vous vaus &caufez trop.« 

Entre valets de chambre. 

sEh bien! Baptisie, es-ta content de ta nouvelle 
pass o 

aJe ne peux dire encore,., Les mallres, c'est tou- 
jours canvenable.,. les premiers }оптв!« 


Kais, kön, priv. ш 


Eisenmöbelfahrik und ШШШ ТЕ 
Jos. & Leop. Quittner 


WIEN, IX. Michelbeuerngasse Nr. 6 
und Galgöcz-Lipolvar, Ungarn 
vernehmen eompleteEinrichtungen von Villen, Schlossern u, Н, 


Ргеївсоцгапів auf Verlangen ranoo. 


Die besten Gummiräder 


fur Equipagen liefern ausschliesslich die 


[ШЙНЕН mw Josef Reithoffer® Söhne 


WIEN, VILA, Schottenfeldgasse 48B. 


Gegrundet 1832. 


Gegründst 1892 
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RENNEN. 


TERMINE, 
ÖSTERREICH-UNGARN. 


Алле (праь Мога): Я 
Wien (Frühj.-Moet,): p Ho Aay 1y 


б. Ty 10,11. April 
N BA нын. дю, 


Debrecein 
Dedenburg . . 
Pressburg (Öffciers-Rennyerein) - 
Pressburg (Ungarischor Herrenroite 
Budapest (Krühjahre-Meeting): Ty Sy 104 


Juni 
Winn (Bommer-Meet): S6, 26, #0, 80, Mai 33 dy б Tu 
Alag (Sommor-Meeilne) s Ba Tan Ba dta i A 
Krakau s.s- 

Kanchan 

Sarajavo 


Lemberg 


A 0.10. 
ү Я її. Juli 


Kottingbrunn , 7, 91. Juli, üy Ù. August 

p ammor Maoti y ör, 18., #0, ai Ina. 
Budapant (боото Месо Я 
лола, 15, 18, 20, Sepiomber 


Ylen (Septambor-Moct): dy 0y В 


КОЧ, 11, September 


jeptember-Menting) 


кй релт (Herbat-Meotlng); 20.) 87.80, Beptember, 1, 8, 4 б, 
Budapest (Horbat-Meot зи): 9б, ш; } ER 
Kinunenburg 10. October 


5 э, Еа н Е 50. October 
2%, 2. October 
254 6. November 


у 4 


ion (Ostobor Mo 797 


Айк (November-Meeting)" 


DEUTSCHLAND, 
91. Mirm 11., 184 21, 28, April, On, 12, 
Jani, 7, Jul ds 11. August, 80. Boptombor, 
1%, #0, 97. Oclobor, 4, 10, 17, November 
„11. April, 15., 17, 19, Маї, 18, Soptewbor 
17. Ар, %, й, Мм, 8, 8. Juli, 1., 2. October 
17 М. April; Тї, 18. Juni, 345 Auguat, 
15., 16., 18. October 
31, Мм, 9. 


Berlin-Carlehore 


Drosden 
Hannovarı . . 
Frankfurt a, Main: 


вата, Шорревагіод 18, Аза du 3.9, 
елаш, 11s, 18, 81. Juli, 18, 1%, 


Hamburg-Horns 3 36, April, 1081.363 

Hamburg- Отоя- ВОР ЯЕ 
MOnchon аа 2, 330. 39, Mal, 10, 19. Juni 
Leipxig $ 8, 50. м, шы ш. Boptembor 
Stuttgart клар гр "is М, в Цео 
теза Ч ШЧ Juni, 37 Juli 


Harsburg fuli 


roulau 


125 18. Juli 
‚ September 
Hu 97. Juli 
20., D1. Juli 


Travemünde 


Nonan.. s rane 1. "Full, Ж в, аа 

Gotha... ыл А 7, 8. August 

Daden-Bnden wo... 19,, 21., 28, E E 98, August 

BUN ЕН Beptember, 9%, 38., 25. October 
ENGLAND, 

Windsor. . SE 


Sandown Park . 
garni) 

dio ‚ 
inpton Park 
Daray 
Newmarkot 
Lincoln -+ 
Lingfield 
Liverpool `. 
Hamilton Park. 
Northampton.. . 


Enghion, 
Autenil. 
Saint Ouen 


NENNUNGSSCHLÜSSE, 
ÖSTERREICH-UNGARN. 
MÄRZ. 
1, Wien: Przedswit-Hop. 39.000 К. Jubilkums-Preis, 
12.000 K, — Graf Hugo Нерекаї- Мето 000 K., кї nennen. 


— Prela vom Kahlenberg. 87.500 K , erste Пец. 
Kottingbrunn: Preis von Sotönan, М 
vom СА 50.000 K., ersta Reug.-Erkl. 
«Krakau: Weichsel-Preis. 11.000 К. — Preia vom Wawel. 
иш к. ү бүлешеп. 
Alag: Preis vom Räkos. 11.500 К. — Gr. Alager Bt.-ch. 
зт wi 


00 К. — Prela 


ag: 
Wien: Praedswit-Hep. 
Hop. u _ Огу. 18.000 K., Gewichtsännahme, 


is vom Rákos. . — Grosse Alager 


K., kl. Reug.-Erkl, 
15. Budapest: Graf Julius Kärolyi-Memorial-St, 40.000 K + 


erste Reug.-Erkl. 


AUSSCHREIBUNGEN, 


Krakau 1898. 


Nachdem für den Grossen Weichsel-Preis die laut 
Proposition bedungene Anzahl von 80 Unterschriften nicht 
eıngelaufen ist, so wird derselbe sowie auch der damit 
zusammenbangende Preis vom Wawel ausser Kraft ge- 
веш. Als Ersatz dafür werden die nachstehenden Rennen 
neu ausgeschrieben 


Erster Tag. Donnerstag den 16. Juni. 


WEICHSEL-PREIS 10.000 K. dem Sieger, 1000 К. 
dem zweiten Pferde. Für 3). und alt. continentale 
Hengste und Sinten mit Ausschluss der französischen 
Dist, са. 1400 M, Gewicht: 3j. 53 Kg. 4j. 60 Кр, 5j. und 
Ael, 61%, Kg, Stuten I, Kg етп, Pferde, welche 
Insgesommt mindestens 20.000 K, gewonnen haben, wenn 
8}, 24 Kg, wena 4]. oder alt, 1Y, Kg, welche ins- 
gesammt 40.000 K. gewonnen haben, wenn 3j, 5 Кр, 
Te 4 oder Ж, З Kg, welche insgesammt mehr als 
40000 K. gewonnen baben, weon dj, 10 К, wenn 4j 
oder alt, 6 Kg. mehr. Pferde, welche noch nicht ins- 
Besammt 10,00 К. gewonnen haben, 2, Kg, Maiden- 
plerde ausserdem 5 Kg. erl. Einschreibegebühr für jedes 
пепагше Pferd 50 К.; für mach dem 1. Ар! 1898 


stehengebliehene Pferde weitere 150 K.; für nach dem 
1. Mai 1898 stebengebliebene Pferde weitere 150 К. Zu 
amete ine 1 Wim 


Dritter Tag Sonntag den 19. Juni. 


PREIS VOM WAWEL. Handicap. 3000 K dem 
Sieger, 1000 K. dem zweiten Pferde. Für 8]. und allere 
continentale Hengste und Stuten (mit Ausschluss der 
französischen), welche für den Weichsel-Preis genannt 
waren. Dist. ca. 1800 M, Einschreibegebühr für jedes ge- 
nannte Pferd 40 K,; für nach dem 28. Mai siehen- 
gebliebene Pferde weitere 40 K ; für startende Pferde 
weitere 60 K. Minimalgewicht 45 Kg. Bekanntmachung 
der Gewichte am 16. Juni, 10 Uhr Abends. Zu nennen 
bis 1. Marz 


RESULTATE. 


Auteuil, Frühjahrs-Meeting 1898. 
Zweiter Tag. Donnerstag den 17. Februar. 


PR. DE LA FERME St..ch. 10.000 Fres. 3500 M- 
J. Wysocki’s Б}. dbr. H Dunois v. War Dance—Di- 
recirice, 56 Kg. (Ruddock) . ‚А, Johnson 1 
J. Bonssod’s 4j, br. H. Cornichon, 60 Kg A, Roberts 2 
М. de Gheest's dj. br. Н. Turbot, 60 Kg. Brooks З 
J. Gertoer’s 4}. T.-H. Cartouche I, 610, Kg. Т. Rohcıts 0 
Bar, de Lamarliniere's 5j. F-H, Savoyard, 65 Kg. 
Collier 0 
Tot : 89%, : 10, Plate: 474), - 10 uod 89 : 10. Wett.: 
pari Cartouche II, 9:2 Turbot, 6 Savoyard, B Dunois, 
16 Cormchon Nach Kampf mit einer halben Lange ge- 
wonnen; eine Halslänge zurück der Dritte, Werth :9708 5, 
1177), 5889, Fres. 


Dritter Tag. Sonntag den 20, Februar. 


PR, DE L'AVENIR. St.-ch. 20.000 Teen, 4j 8500 M. 
J. Boussad’s 4j. br. Н. Barbe Bleue v, Fil en Qualre— 


La таны 674, Kg. (Guinebert). . . , . Wright 1 
Bar. Finos br. H. Ardent IL, 684, Kg . Brooks 2 
7. Desbone' dbr. H, Nestier, 60 К... . . ‚Hart 8 
R. de Monbel's br. St, Ada, 67, Kg . A. Roberts 0 


Ch. Lienart’s br. H, Mat, 60 Kg . . . , -H 
A. Jorel's br H Zelair 11, Aue SEE ‚ Collier 0 
Bar, Finat's F-H Ze Гуз, OUl A. Johnson 0 

Tot.: 421:10 Platz: 117: 10 к 845: 00. Wett.: 
6:4 Le Lys, & Же II, 6 Nestier, Ù Ardent Ш, 
10 Man 16 Barbe Bleue und Bdlia. Leicht mit drei 
Langen gewonnen; zeho Langen zurick der Dritte. Ze 
Zys und Zelair 77, fielen. Werth: 26.949", 3210, 


160895], Fros. 
PR. Hep. 10.000 Fres. 


орћев 0 


HUNGERFORD. St.-ch. 


8800 м. 
Mabru’s `& ЕК5. Selöne v. King Lud—Söbastienne, 
GO Mg, ИЛИИ) » ı* 0 0 - 20 0 200 Turoer 1 
Gf. d'E! ү de Paul's б]. dhr. st. Lu Belle Ferroniere, 
. Hughes 2 


62 п bj. br. Ж. "Saladin I, ША Kg. “МП 8 
Vie, de Buisseret's 6), br. St Manon, 612], Kg. Reeves 0 

Tot.: 48", : 10, Platz: 16: 10 und 98:10, Wett: 
6:4 Saladin 10, 5:9 Манан, 1:2 5те, T La Belle 
Ferroniere. Leicht mit vier Lungen gewonnen; zwei 
Langen zurück der Dritte. Manon fiel. Werth: 95817, 
1162), 5813, Fres 


Vierter Tag. Dienstag den 22. Februar. 


PR. DU VIADUC. Hö.-R, 19.000 Fres 3500 М. 
J. Boussod's 4j. F.-H. Grandlieu vw Little Duck—Glen- 


сата, 60 К. (Gumebent) . “Weight 1 
GE. Castellane'a dj. F-H. Zrmeri, 19 Kg, Monk 2 
D. Dorian's 4j. br. Н. Armure, 60 Kg Maidment 8 


7. de Soukozanetie's Bj, br. Н. Zprcharıs, 65 Kg. Weech 0 
Tot.: 81:10. Platz: 184, : 10 und 19:10. Wett.: 
auf Ermeric, 9 Grandlieu, 8 Epicharis, 20 Armure. 
t mit anderihalb Langen gewonnen; zehn Langen 
zurück die Dritte Werth: 11.8884, 1445, 728%, Fres. 


5:4 


NOTIZEN, 


VIORA ist io den Besitz des Oberlienfenants Richard 
Millanich übergegangen 

DIE FINGIRTEN NAMEN Mr. Go on, Mr. Lio- 
coln und Mr. Silton wurden für das Jahr 1998 eingetragen. 

WILLIAMSON gewann am Montag in Shefheld 
zwei Hurdenrennen auf Charles Lamb und auf Casse Cou. 

HARMAT wurde vom Oberlientenant Richard 
Heidmann an den Oberlieutenant Grafen Franz Schönborn 
verkauft. 


TAVASZ nannte Herr Ernst von Blaskovits die 
zweijährige von Primds 7. gezogene Halbschwesier von 
Huseg und Virad, 

FINLAY wurde von Mr. H. Boltomley, der sich 
bekanntlich einen grossen Rennstall angelegt hat, als 
erster Jockey engagirt. 

GRAF STEFAN KAROLYI überwies dem Trainer 
Huxtable abermals fünf Pferde zur Vorbereitung auf der 
Rennbahn, und zwar die beiden Dreijährigen Plitus und 
Вајар, sawis drei Zweijahrige. 

А, BUCKENHAM wurde an Stelle des nach 
Deutschland zurückgekehrten Rosak vom Trainer R. Johnson 
als Jockey engagırt. Rosak wird heuer in Dentschland in 
erster Linie für den Stall des Trainers Thlede reiten. 

GRAF LOUIS TRAUTTMANSDORFF kaufte 
vom Prinzen Alois Schwarzenberg den dreijahrigen Neil 
und zwei noch namenlose Zweijahrige, namlıch den Dr. Æ. 
v. Livingstone—Jonr et nuit und die dr. St. v. Achilles П, 
—Marsala, 

NACHFOLGENDE RENNFARBEN wurden fur 
das Jahr 1893 eingetragen: Mr. Go-on; violett, schwarze 
Kappe; Herr Alexander Rilter von Lederer: lichtblau, 
goldgelbe Scharpe, lıchtblaue Kappe, zweile Farbe: licht- 
blau, goldgelbe Scharpe, rothe Kappe; Mr. Lincoln: 
dunkelgrün, weisse Nahte, dunkelgrüne Kappe; Lieutenant 
Graf Georg Fries: weiss, rothe Scharpe und Kappe. 

7. 1. GRIFFITHS, welcher seinerzeit in England 
ein gesuchter Jockey, dann in Deutschland uod zuletzt in 
Russland thatıg war, wurde vom Trainer Alfons Planner 
an Stelle von Gilchrist engagirt. Griffiths stenerte im 
Jahre 1891 Number 73 im St, Stephans-Preis. A Planner 
stand, wie seinerzeit berichtet, mit dem französischen 
Jockey E. Jones in Unterhandlungen, doch lehnte dieser 
schliesslich ab, nach Oesterreich-Ungarn zu kommen. 

ÜBERMORGEN ist Nentungsschluss für 
Przedswit-Handicap, für das Graf Hugo Henckel-Memoria 
für den Weichsel-Preis, fur den Preis vom Wawel, für 
den Preis vom Rakos, für die Grosse Alager Sieeple- 
chase und für die Grosse Pressburger Steeple-chnae, ferner 
Reugelderklarung für den Preis vom Kahlenberg, für den 
Preis von Schönau wod für den Preis vom Helenenthal. 
Am ? Marz erfolgen dann die Gewichtspublicationen für 
das Przedswit-landicap und für den Preis vom Räkos. 

ROBERT JOHNSON, der Koltingbrunner Vereina- 
trainer, welcher im vergangenen Jahre an wenigen, zum 
Theil recht massigen Pferden gezeigt hat, dass er grosses 
Verstandniss und nieht gewohnliche Geschicklichkeit ber 
sitzt, hat derzeit bereits «wölf Pferde unlar seiner Obhut. 
Ез sind dies Journalist, Nyaldnk, Campeador, Dobrou тос, 
Demeter, Regent, Hygiea, Gambler, Jablun’a, Fejedelem, 
Aviso 1} und Barinkay. Mit diesen Pferden dürfe der 
tüchtige und Neissige Trainer schone Erfolge zu erzielen 
im Stande sein, Die Pflegebefohlanen von Jahnson, dem 
wohl im Laufe des Jahres noch mehr Pferde zugewiesen 
werden dürften, erfreuen sich des besten Wohlbefindens, 


Goldman & Salatsch 


Tailors and Onlälters, Wien, Oraben 20, 
Englische Horren-Costüme, Wasche und Harran- 
Modeartikel. 

Spaclalital; Abonnemanfs-Syslem für dia vornehme 
Herranwelt, 


Ein Paar 


Carrossiers 


17 Fanat, 6jahrig, hochedel gezogen, sehr 

gut eingeführt, lichthraun, ana dem graflich 

Chotek'sohen Gestlte Futtak, sind preiawürdig 

gleich zu verkaufen. IX. Wahringeratr se 28. 
Sensale sind ansgeschlausen. 


CAFE MOSER 


II. Praterstrasse 33, Alllirten-Hof, 
Vornehmsten Cafe mit praohtvoller Veranda, 
Rendezvous der besten Gesellsehaft, 


Lieitations-Kundmachung, 


Von Seite der Gemeindevorstehung Banfalu (Apetlon) in Wieselburger Comitate 
wird hiemit zur öffentlichen Kenntniss gebracht, dass das Jagdgebiet dieser Gemeinde mit 
1635 Catastraljoch, am östlichen Ufer des Neusiedler Sees gelegen, je eine halbe Stunde von 


den Stationen der Klein-Ozeller Seebahn St. Andre, Volla und Pamag; 
auf sechs Jahre, das ist vom 1. April 1898 bis 31. Marz 1904, im Öffentlichen 


wege verpachtet wird. 
Die Lieitation wird am 31. 
Gemeindekanzlei abgehalten. 


en entfernt, 
ieitations- 


Marz 1898, Vormittags 10 Uhr, in der Apetloner 


Der Ausrufspreis betragt 360 A. 0. W. Die Licitations-Bedingnisse können taglich wahrend 
der Amtsstunden іп der Apetlonet Gemeindekanzlei eingesehen werden. 


Apetlon, am 17. Februar 1898, 


d Champagner „Duc de Montebello“, 


Generalvertreter fr Oeslerreich-Ungarn: 


PEEAREK & LEDERER, WIEN, XIX. Schegargassa Nr. В. 
Sindi-Nepart bei J. BOEHM, Wi еа 


. Kürnihuorring Nr, Э, 


Съаінам de агты a 
Feng io Пре гонада ven 


1991 
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Pension chopf 


Wien, I. Annagasse, Anna-Hof 
nahe der Oper. 
Lichte, luftige, mit allem Comfort der Neuzeit 
ausgestattete Wohnraume, elektrische Beleuch- 
tung, Bader im Hause. 


Ausgezeichnete Verpflegung. — Sehr guter 
Mittagstisch. 


Deck-Anzeige, 


Im Gestüte Haidhof, Südbahn-Station 
Baden bei Wien, werden in der Deckperiode 1898 
vom 15. Februar angefangen nachbenannte 
licenzirte Hengste unter folgenden Bedingungen 
aufgestellt: 


Tr evıllian 


geb. 1890, Record in Amerika 2:081), 
lichtbrauner Hengst von Young Jim (v. George 
Wilkes) a. d. Miss Rittridge v. Gambetta. Bei 
Stuten, die nicht angenommen haben, wird die 
Halfte der Decktaxe zurückerstattet. 


Пескіахе; 800 fl. 


King Nutwood 


(10291) 
schwarzbrauner Hengst, geb. 1886, v. Nut- 
wood 2; 18*/, а, d. Distress. 

King Nutwood's Bruder Zockheart,Record 2:09, 
2:081, 2:09, war der schnellste Sohn Лода, 
Distress, die Mutter von King Nutwood, ist pe- 
zogen von Dictator von Jay-Eye-Sec 2:10, 


Decktaxe: 200 fl. 


Waveland s» 


geb. 1887, Record 2: 26t, 


brauner Hengst v. Waveland Chief (v. Ericson) 
а.а. Dolly H, v. Royal Revenge. Waveland Chief 
(Record 3jahrig 2:83) ist der Vater von 
Olaf 2:22 (Public-Trial 2:17), Wildey 2:29, 
Synste 2: 291), Joan 2:30, Fayette Sjahrig 2:611 

Dolly Н. ist auch Mutter von Faiy 2: 


Dacktaxe: 50 fl. 
Anmeldungen zu diesen Hengsten sind 


zu richten an die Gestüteverwaltung Haidhaf, 
Baden hei Wien. 


TRABEN, 


TERMINE. 


Wien: 25, 97., 31. März, З. April; 

За, Mai, 9., 12., 16., 19., 23, 
Lonigo. 
Nizza ус , 
Hamburg-Mühlenkamp: 3,, &, 1011, 

10, 11. Juil 

Modena . 18, April 
Mailand November 
Berlin Маў, 2, б. 8. Juni, 


‚ 1, 14. October 
‚1, 19., 29. Ма! 
29. Juni 


IMoronn 
turin 
Baden: 1. Jani, 


Altona-Bahrenfeld 
Udine. .. 

Vicenza. . 
Treviso . 


pea 
8. September 
10. November 


PFERDE IN TRAINING. 


J. Clayton in Wien 
Prinz Engelbert Auersperg's: 
Athanio, б], br. Н. у. Junio— Athalie. 


Sig. Spitz & Co.'s: 

MeMteckin, 1), br. Н. v, Robert MeGregor—Lena Wilkes. 
Remsen, a. br. H, v. Manafield-- Velvet. 
br. Н, у. Alcandre—Helen 5. 
Bolygó, 2j. br. Н, v. Dirogo—Broska. 
Katar McGregor, 10), br. Н. v. Robert Мебтевог– Maud 
Vega, $). br. St, v. Lynwond— Vera, 
Ruth Т, б] Sch.-St. v, Tyrolean—Queen Wilson. 

Sch.-H. у. Nameless—Susi. 
у. Bollwin--Alle, 


Trainer und Fahrer; 


Dosoris, ‚ v. Mambrino King—Black Golddust. 

Sans-Souci, . v. Sidaey—Miss Roy. 

Vanity, 9). br. St. v. Valdemeer— Addie Wilkes 

Ergot, 10]. br. St. v. Wilkeswood--Pat. 

stüt Koritschann: 

Lola Montes, 6). F.-St. v, Warlock—Ellen Tree, 

Guard, 1j, br. St. у. Clay King—Hannah D. 

Erasie, Tj. br. St, ү, Wilkes Boy—Einsiedora, 

Trainer und Fahrer: Albert Moser in Wien. 

Fran Sorger und Alb. Moser's: 

Adria, Tj. пло, Rı-Sch.St. v, Eagle Вій Рели Martin. 

Yuno, dj. n-o. Sch,-St, v. Americus—Silverlenf, 


Caprice, 4), br. St, v. Prince Warwick—Caquetie 
Cri-Cri, 8j. тео. dbr, St, v, Prince Warwlek—Coquelie, 
Donaudorf, 8). n.-ö. br. H. v, Vatican—Rosita 


'aon—Miss Hereford 


Husaar, 4). ung. br. Н. v. 
R.-H, у, Lumpacius—Machi 


Szegeny legeny, 2. ung, 
staja R 

Vagabundus, 2j. ung. be. H. v. Lumpacios—Fanny W, 

Priska, 8). n-o. Rotsch.St. у. Gothatum—Liska. 


Gestüt Miklósfalva's; 
Hornelia Wilkes, 4]. am. F.-St. v, Hornell Wilkes—Isa- 
bella. 
Virgina Belle, 5). am, schwbr. St. v Castle Beil—Lorenza, 
Que Allm, 8), am. br, Н. у. Champion Medium— Lady 
Raven, 
Prins Trouble, 2. пар. br. Н. ү. Trouble—Lidin, 
Miss Trouble I, 2). ung. br. St. v. Trouble барше. 
Medium Maid, Tj, am. Sch-St v, Pilot Medium—Mnud. 
Coral Queen, 7j, am, Sch.-St. v. Coralloid—Adrielte. 


Fürst Carl Trauttmanadorffs: 
Modette, а. am. br. St. v. Monroe Chief—Sally 


Graf Carl Schönbarn's: 
Mayflower, 9, am. br. St, т. Israel—Locy. 
‚Rachel, a, am. br. St, v. Israel a. e. Allright-Stute. 


Eugen Grimmer von Adelsbach's; 
Oratava, 7). аш. br. St. v. King Wilkes—Puella, 
Winnie Baron, Bj. am. br. St. v. Baron Wilkes— Winnie Davia. 


Graf Stefan буша: 
Pastoral, а. am. br. St. ү. Acolyte—Cathedral. 


Ludwig Tóth, Wagenbauer und Riemer 
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ZUR TRABERAUSSTELLUNG. 


(Ein offenes Wort.) 


In Verbindung mit der grossen Jubilaums- 
ausstellung wird also heuer in Wien eine grosse 
Traberausstellung stattfinden. Das ist sehr sehon. 
In den Bestimmungen über die Organisation dieses 
Unternehmens ist mir aber etwas aufgefallen, was 
meine Bedenken erregt. Es heisst da namlich unter 
Anderem: »In das Preisgericht der Abtheilung A 
werden gewahlt: ein Vertreter des К. k. Ackerbau- 
ministeriums, ein Directoriums- und ein Comité- 
mitglied des Wiener Trabrenn-Vereines, drei Pferde- 
züchter und ein Professional; in das Preisgericht 
der Abtheilung Æ: ein Directoriums- und ein 
Comitsmitglied des Wiener Trabrenn-Vereines, ein 
Traberaustellungs-Comit&mitglied, zwei Rennstall- 
besitzer und zwei Professionals. Die Preisrichter 
wahlen unter sich einen Obmann und einen Ob- 
mannstellvertreter. Die Preiszuerkennung erfolgt 
nach Punkten, wobei die Hohe der Punktzahl 
maassgebend ist, Bei gleicher Punktzahl ent- 
scheiden die Stimmen des Obmannes und dessen 
Stellvertreters.« 

Das ist die Sache, über die ich heute sprechen 
will, diese Zusammensetzung der Jury und die 
Werthung. Man hat zwar bereits zu lesen bekommen, 
dass diese Methode »in den interessirten Kreisen viel 
Beifall finden wirde. Mit Verlaub! Dessen bin ich 
nicht so sicher. Ich für meine Person — und ich bin 
dach auch Interessent, Rennstallbesitzer und viel- 
leicht auch Aussteller — bekenne vielmehr ganz 
offen, dass ich es stets für die schlechteste Art 
der Bildung einer Jury ansche, wenn man die 
— Interessenten in dieselbe einbezieht oder ihnen 
sonst in irgend einer Weise einen Einfluss auf 
dieselbe gestattet! Als ehrlicher Aussteller verlange 
ich keine Vertretung in der Jury und keinen 
Einfluss auf dieselbe; Alles, was ich verlange und 
erwarte, ist, dass dieselbe aus unabhangigen, un- 
parteitschen, nach allen Seiten gerechten 
Mannern zusammengesetzt werde, in deren Autori- 
tat, fachliches Verstandniss und Unparteilichkeit 
ch volles Vertrauen haben kann, Gerade die 
Wahl von »Interessentene lasst aber dieses Ver- 
trauen von vorneherein nicht aufkommen] Statt 
alnteressenten« einzubezichen, sollte man umgekehrt 
Alles vermeiden, was ihnen Einfluss auf die 
Jury ermöglicht, 

Wie, gibt es in Wien nicht genug Manner 
vom Fache, deren Verstandniss allgemein aner- 
kannt wird, die aber selber weder Züchter noch 
Rennstallbesitzer sind, um aus ihnen eine wirk- 
lich unparteiische Jury fur eine Traberaus- 
stellung zusammenzustellen ? 

Das System, das so »vielen Beifalle bei 
den »Interessenten« finden soll, findet also bei mir 
nur die scharfste Verurtheilung! Und ich bin fest 
überzeugt, dass es bei allen anderen Interessenten, 
welche von der Jury nur Gerechtigkeit er- 
warten, genau ebenso aufgenommen werden wird, 
Freilich wird es auch den erwarteten Beifall finden, 
aber doch тиг bei Solchen, welche den Wunsch 
haben, trotzdem sie an den Entscheidungen be- 
theiligt sind, auf diese Einfluss zu nehmen, so 
oder во für sich selber oder die Freunde etwas 
nachhelfen zu konnen, kurz bei den Freunden der 
— krummen Wege, der Beeinflussung, der Pro- 
tections- und Kameraderiewirthschaft ! 

Wozu anders wurden denn die »Interessenten« 
eine besondere Vertretung in der Jury brauchen? 
Haben sie kein Vertrauen zu einer Jury von 
Nicht-»Interessenten« 2 

Mir ist wieder eine solche lieber, und sie ist 
entschieden das weitaus Reellere als ein Schieds- 
gericht, in welchem nicht nur die verschiedenen 
Anschauungen, sondern auch noch die einander 
entgegengesetzten Privatinteressen der einzelnen 
Parteien aufeinanderstossen. 

Und unter solchen Umstanden gar die Werthung, 
nach Punkten! Man weiss in der Sportwelt, bis 
zu welchem geradezu schamlosen Missbrauch 
das System der Werthung nach Punkten fuhren 
kann und was da Einzelne zu leisten im Stande 
smd, wenn sie in rücksıchtsloser Weise die »Inter- 
essene ihrer Schützlinge »wahrene. Da ist die ganze 
sorgsam ausgewogene Bemessung der unparteii- 
schen Mitglieder der Jury fur die Katz‘, 
weon ein oder zwei interessirte Leute für ihre 
Protectionskinder überall die höchsten Ziffern hinein- 
werten! 

Und die Schaffung dieser Möglichkeit soll 
den »Beifall der Interessenten« finden? 

Nochmals: Den der anstandigen, welche den 
geraden Weg zu gehen gewohnt sind und Pramien 
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und Preise nur erwarten, wenn sie redlich verdient 
sind, den Dank dieser »Interessenten« gewiss nicht! 

' Man wende mir nicht ein, das sei verletzend 
für die sInteressenten«, welche in die Jury kommen 
wurden. Ja, weshalb soll denn ich zu den be- 
theiligten Parteien mehr Vertrauen haben als 
diese zu der unbetheiligten Fachwelt? Niemand 
kann daher etwas darin finden, und wer objechv 
denkt und die Sache ohne Voreingenommenheit 
betrachtet, wird mir Recht geben, wenn ich sage: 
Ich, als Interessent und eventueller Aussteller, 
brauche uod beanspruche in der Jury keine Ver- 
tretung meiner Interessen, ich will aber auch nicht, 
dass darin die Interessen anderer Aussteller und 
anderer Betheiligter vertreten werden. Die Jury 
soll Gerechtigkeit üben, und dazu braucht sie 
keine »Interessentene, sie soll vollkommen un- 
partelisch sein, und dazu sollen die » Interessenten « 
ohne Vertretung und ohne Einfluss bei ihr 
bleiben. 

Im Directorium und im Comité des Wiener 
"Trabrenn-Vereines sitzen genug Herren, welche 
Fachmanner sind, ohne »Interessentens zu sein 
und aus solchen, nur aus solchen sollte die Jury 
für eine Ausstellung gebildet werden. Der andere, 
hier offen kritisırte Vorgaug schaft nur alle Vor- 
bedingungen zu unbefugter, ungerechter Einfluss- 
nahme, zu Protections- und Kameraderiewirthschaft. 

Vebrigens braucht eine fachliche Jury gar 
nicht gross zu sein, im Gegentheile: je kleiner, 
desto besser! Viele Köche verderben da nur den 
Drei. Je mehr Leute da mit umrühren, desto 
weniger Verantwortung hat der Einzelne zu tragen, 
und — das ist schlecht, 

Wenn es heute hiesse, Graf Dominik Hardegg 
oder sonst eine anerkannte erste Autoritat hat 
allein die Preisentscheidung, so würde mich das 
gar nicht geniren. Ich ware sehr zufrieden damit. 
Ein Mann, der ein Leben lang sich geplagt hat, 
sich eine hervorragende und leitende Stellung in 
der Fachwelt zu schaffen, halt zu viel auf seinen 
Ruf und seine Stellung, als dass er nicht mit 
grösster Gewissenhuftigkeit bei Entscheidungen vor- 
ginge, die in so hohem Grade der öffentlichen 
Controle unterstehen, wie die Preiszuerkennung hei 
einer Ausstellung, Wenn also drei oder fünf solche 
Personen die Jury bilden wurden, ware das für den 
fachlichen Zweck vollkommen genügend, Gerade die 
kleine Zahl ermoglicht es dann, dass die Qualitat 
der Jury eine ganz ausgezeichnete sei, Je grösser 
aber die Quantitat, desto schlechter die Qualitat, 
Te mehr Personen in einer solchen Jury beisammen 
sind und je mehr — Nullen in dieselbe einbezogen 
werden, noch dazu, wenn die Letzteren »Inter- 
essenten« sind, desto mehr wird dann die Arbeit 
einer solchen Jury für die selbstlosen Aussteller 
zu einem reinen Glücksspiele, bei dem es aber 
ешеш Theile der »Interessenten« gestattet ist, nach 
Möglichkeit — das Glück zu corrigiren, 

Was schliesslich gar die Zuziehung von Pro- 
fessionals in die Jury betrifft, so gilt hiefür das 
Obige in verdoppeltem Maasse; mehr brauche ich 
wohl für den Kenner der Verhaitnisse nicht zu 
Sagen. 

Und nachdem ich mich nun, wie ich glaube, 
deutlich und ausführlich genug ausgesprochen habe, 
sei mir noch gestattet, auch tiber die Art der 
Classification zu sprechen und den Wunsch aus- 
zudrücken, es möge bei uns endlich mit dem ganz 
verfehlten bisherigen Systeme der Pramüirungen 
gebrochen werden, Die Jubilaumsausstellung konnte 
dazu sehr gut als Anlass benützt und dann fortan 
bestandig nach der neuen richtigeren Methode 
vorgegangen werden. 

© Was wurde bei uns bisher stets pramürt? 
Eigentlich der Aussteller fur die Summe des 
Ausgestellten, nicht aber das ausgestellte Object, 
Das ist aber ein falsches Princip! Auf diesem 
Wege wird man sehr oft dazu kommen, dass die 
Hauptpreise den grossen — Handlerfirmen in den 
Schooss fallen, die mit Materialmassen angeruckt 
kommen, wahrend die wirklichen Perlen der 
Schau, weil sie einzeln auftreten, nicht entsprechend 
gewürdigt werden. Der einzig richtige Grundsatz 
für Pferdeausstellungen ist aber die Pramiirung 
der einzelnen ausgestellten Individuen! Der Züchter, 
der uns den bestgezogenen, schönsten, meist- 
versprechenden Jahrliog oder Zweijahrigen etc. etc. 
sendet, soll den höchsten Preis in dieser Kategorie 
oder fur diesen Jahrgang erhalten. Dreissig mittel- 
massige oder selbst sehr gute Jahrlinge dürfen für 
die Jury und bei der Preiszuerkennung nicht so 


viel gelten, wie der Eine, aber schönste und 
beste, 


Damit, dass die Preise den einzelnen Exem- 
plaren zuerkannt werden, gewinnen diese auch an 
Werth, Em Pferd, das auf einer Ausstellung als 
Individuum den ersten Preis in seiner Classe er- 
hielt, steigt dadurch an Werth, nicht aber da- 
durch, dass sein Besitzer für eme ganze »Colleotion« 
diesen oder jenen Preis erhielt. Man sehe sich 
nur an, was für ein Wesen und eine Reclame die 
Amerikaner mit einem Pferde machen, das auf 
dieser oder jener Schau pramiirt wurde, und man 
wird daraus entnehmen können, welchen Werth 
man in einem Lande mit hochentwickelter Pferde- 
zucht auf die von einem Pferde auf Ausstellungen 
errungenen Preise legt. 

Indem ich das Gesagte hiemit den fur die 
Traberausstellung wmaassgebenden Kreisen unter- 
breite, schmeichle ich mir durchaus nicht mit 
der Einbildung, bei denselben den nöthigen Ein- 
fluss zu besitzen, um meinen Anschauungen dort- 
selbst wenigstens für die Zukunft zum Durchbruch 
zu verhelfen, Was ich aber wohl erhoffen darf, ist 
eine objective Prüfung und reifliche Erwagung 
meiner Ausführungen, welche lediglich von dem 
Wunsche dietirt sind, dass die bevorstehende erste 
grössere Traberausstellung unseres Landes in jeder 
Richtung derart angelegt und durchgeführt werden 
sollte, dass derselben ein schöner Erfolg im Vor- 
hinein gesichert erscheint, Pictor Silberer. 


NOTIZEN, 


MORGEN: Trabertag in Wien. 

AMERICUS ist in den Besitz des Herrn S, von 
Mocsary übergegangen. 

LULU STANTON, die bekannte Stute des Mr. W. 
Cruit, ist in den Besitz des Herrn Carl Kreipl übergegangen, 

IN AMERIKA beginnt heuer die Saison schon 
sehr 91, nnd awar ubermorgen mit einem viertapigen 
Meeting in, New-Bern. 

FRAU MACPHEE veıkaufie die Mutterstuten 
Zoe В, May Homer, Golden Lumps und Gold-dust an 
das Gestüt Thurnisch, 

BARON ROGERS 2:09, Ist gleichfalls nach 
Europa gebracht worden, Er soll für russische Rechnung 
angekauft worden sein 

BEAUTIFUL BELLS, die berühmte amerikanische 
Stute, die bisher jedes Jahr ein Fohlen brachte, ist heuer 
zum ersten Mal gust geblieben. 

DER IDEALSTART soll nun auch in Hamburg- 
Mühlenkamp eingeführt werden, und zwar zunachst probe- 
weise für das grosse Frühjahes-Meeting, 

HERR CASPAR BARTENSTEIN hat von Herrn 
Н. A, Fleischmann die Mutterstute Дт sawie die Jahr- 
linge Senator F. und Paruival erworben. 

METSCH, der von seinen Erfolgen in Baden noch 
in Erinnerung stehende Russe der Firma W Schlesinger 
& Co., ist nach Russland aurückverkauft worden, 

MR, HENRY SMITH, der Leiter des Village- 
Gestütes des Mr. Hamlin, wird sich mit den Pferden, 
die er herübergebracht bat, zunachst nach Italien begeben, 

BRÜNHILDE, die noch in bester Erinnerung ste- 
hende Marienhaller Stute, brachte heuer ein Stutfohlen 
von Emigrant und wurde wieder von diesem Hengste 
gedeckt, 

HERR VICTOR VON MAUTNER brachte das 
von der Firma S. Ruzicka & J Morgenstern importirte 
Zweigespann Cora Greenback und Salrdin in seinen 
Besitz. 

FÜRST PAUL ESTERHAZY Љар von der Firma 
W. Schlesinger & Со. den Amerikaner Hurly Burly an- 
gekauft, der im Zweigespann mit Natschalnık Verwendung 
finden soll. 

FUR NIZZA sind die Propositionen für das em 
97. Marz beginnende Meeting erschienen. Der Prix Gordon- 
Bennett, die Hauptconcurrenz des Meetings, wurde für 
den 1 April angesetzt. 

TRAINER CLAYTON arbeitet für den Prinzen 
Engelbert Anersperg Athanio 2:10, für das Gestüt 
Korilschan Lola Montes, Guard und Ernsie sowie vier- 
zehn Pferde der Firma S. Spitz & Со, 

HERR ALADAR WEISSENBACHER hat von 
der Firma S. Spitz & Со, den Hengst Blue Brig und die 
Stute Lady Thorne, lerner von Herra С. Lorenz die von 
Е, L Robinson gedechte Zrinkle angekauft, 

RAJTA, der im Vorjahte im Oesterreichischen 
Traberderby seinen Anhangern eine so grosse Entlauschung 
bereitele und dann nicht mehr herausgebracht werden 
konnte, soll heuer wieder auf der Bahn erscheinen. 

FÜRST MAX EGON FURSTENBERG besitzt 
auch ein Traberfoblen, das so gut gezogen ist, dass man 
hoffen darf, es auf der Rennbahn zu sehen. Dieses Fohlen 
ist die 1897 geborene Grace Darling v. Stranger—Lady 
Sherman 

DER KAISERPREIS von 17.000 Rubel, der am 
6. Febroar in St, Petersburg zur Entscheidung kam, fiel 
au Herra L. Wachter's Granit v. Groanyi I.—Lichodeika, 
der neun Gegner schlug. Granč erzielte einen Record 
von 1:37. 

HERR S. DE BEAUVAIS hat Honeywood, Cap- 
tolia Fisk, Nannic, Phallamont Girl and Arascene als 
Matterstuten nach Russland verkauft und $e s am 
Asmon und die gut gezogenen jungen Inländer des 
Stalles behalten. 

HORNELL WILKES, der Vater von Hornelia 
Wiltes (2: 16h) den Heir Carl Kreipl kurzlich nach 
Russland verkaufte, worde für die bevorstehende Deck- 
репайе in dem hervorragenden Trabergestüte des Grafen 
Woronzow-Daschkow aufgestellt. 


Deck-Anzeige. 


Der Wiener Trabrenn-Verein 
hat wahrend der diesjahtigen Deckperiode nach- 
benannte Hengste in Kagran aufgestellt: 


Prince Warwick 


5516 


amerikanischer lichtbrauner Hengst v. Alcona 
a. d. Warwick Maid, geb. 1884. 


Vater у. Kleopatra Кі.-Кес. als 3). 1:297 
» > Princesse Nefta » >» » 3). 1:33 
› s Tansy › » > Bj, 196% 
» » Lady Gardina » Leist. » 2j, 1:89* 


Decktaxe 100 fl. für Inlander 
з 200 „ „ Ausländer. 


Declor Sphinx 


amerikanischer brauner Hengst у. Sphinx 5343 
(v. Electioncer 125) a. d, Miss Dickey (у. Pilot 
Medium 1597), geb. 1893. 


Halbbruder von Baker 2:14, Valley Queen 
2:154,, Uncle Tom 2. 181/,, Faultless 2:19, 
und 37 Anderen in der 2: 30-Liste. 


Decktaxe 60 fi. für Inländer 


@ 120 „ „ Auslander. 
Nominalor 
7592 


(Halbbruder von Colonel Kuser) 
amerikanischer brauner Hengst v, Stranger 3030 
(у. General Washington 1161 а, d. Goldsmith 
Maid [2:14)) a. d. Sapphire (v. Jay Gould 197 

а. d. Lucy [2:181/,]), geb. 1887. 
Record 2:171, Leistung 5:34 (1:99!) über 
3150 Meter zu Berlin-Westend 1896. 


Decktaxe 50 fl. für Inlander 
» 100 „ „ Ausländer. 


Allen Kenney 
12.926 


amerikanischer brauner Hengst v. C. F. Clay 
4766 (v. Caliban 394) a. d. Maggie Wilkes (v. 
Lyle Wilkes 4658), geb. 1888. 


Record 2:941, 


Halbbruder v. Coloridge 2:05'/,, Choral 2:087/,, 
Claybourne 2:111, Connor 2:1114, und 28 
Anderen in der 2: 30-Liste. 


Decktaxe 25 fl. für Inländer 
и 50 „ „ Auslander. 


Die Anmeldungen sind an das Secretariat 
des Vereines, Wien, I. Nibelungengasse Nr. 3, 
zu richten, woselbst auch über die naheren 
Bedingungen Auskunft ertheilt wird. 
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LADY LEONTINE, eine der von Mr. Smith nach 
Europa gebrachten Multerstnten ans dem Geslüte des 
Mr. Hamlin, fohlte wahrend der Ueberlabrt auf offener 
Sece ab. Mr. Du Bois, der sich mit seinen Pferden gleich- 
falls an Bord des Schiffes befand, gab dem Fohlen den 
Namen Ocean Girl. 


PRINCE WARWICK ist in Russland eben wieder 
zu Ehren gekommen, Seine Tochter Cleopatra, im Vor- 
jahre die beste Dreijehrige im Lande, gewann am 13. d, М. 
in St. Petersburg das Graf Woronzow-Daschkow-Rennen 
{4000 Rubel, 1600 Meter) und zeigte dabei eine Kilo- 
meterzeit von 1:39, 


URERMORGEN ist Nennungsschluss für den Ba- 
dener Preis für Dreijahnige 1898 und 1899, den Badener 
Zuchtpreis 1898 und 1899, den Badener Jngendpreis 1898, 
den Jubilaumspreis 1899. das Badener Handicap 1898, 
den Prinz Solms-Preis 1899 und 1900, worauf wir unsere 
Rennstallbesitzer und Züchter nochmals besonders auf- 
merksam machen. 

ALBERT MOSER hat heuer eine ungewöhnlich 
grosse Zah] von Pferden — 92 — unler seiner Obhut. 
Que Alten 8: 098), ist die Perle des Stalles, der auch 
noch in Hornelia Wilkes, Pastoral und Virginia Belle 
Über ausgezeichnete Amerikaner vertügt. Für sich selbst 
{rainirt Herr Moser nur Inlander, an ihrer Spitze die 
ausgezeichnete Adria. 

ELECTIONEER. steht immer noch an der Spitze 
der erfolgreichen Vaterpferde Amerikas; er hatte mit 
Ablauf der vorigen Saison 156 Nachkommen in der 
:30-Liste. Muiwood erscheint in derselben durch 143, 
Red Wilkes durch 198, Onward durch 197, Alcantara 
durch 109 Producte vertreten Von den Söhnen Zlectio- 
neer's bahen ubrigens bereits vier mehr als je 80 Nach- 
kommen in der Liste. 


EIN INTERESSANTER VERSUCH wird heuer 
in Amerika wahrend des »Grand Circuite gemacht werden. 
Mr. W. B. Fasig, der Leiter der Rennbahn in Hartford, 
will daselbst ein Handicap über 3600 Meter mit stehendem 
Start, also ein Trabfahren nach europaischern Muster, ab- 
halten lassen. Man will aus Europa einen Fachmann 
hinüberkommen lassen, der das Handicap ausarbeiten und 
das Rennen arrangiren soll. 


IN MAILAND hefindet sich, wie uns von dort ge“ 
schrieben wird, die Trabrennbahn in einem so unsagbar 
schlechlen Zustand, dass оя ganz unmoglich den 
Pferden scharfe Arbeit zu geben, Trotz aller Bilten und 
Vorstellungen der in Mailand ansassigen Reunstallbesitzer 
und Trainers hat der огде Trabrenn-Verein an der 
Rennbahn nicht das Geringste machen lassen, weil er — 
von Tag zu Tag Regen erwartet. 

IN LINZ wurde am 2, Februar die Beschalstation 
ım Gestüte Kaplanhof eröffnel. In derselben sind die von 
der Köhrungscommission lür Oberösterreich ‚nzirlen 
Hengste, und zwar der dem Linzer Trabrenn-Vereine ge- 
hörige amerikanische Hengst George Peacemaker gepen 
eine Belegiaxe von 15 A, sowie die dem Herrn Adolf 
Winkler gehörigen Hengste Mat Cameron II. gegen eine 
hin: von 00 A, und Stranger gegen eine Belegtaxe 
von 200 A aufgestellt 

DER WIENER TRABRENN-VEREIN stellt 
den Gestütsbesitzern, respective Stationshaltern von Traber- 
deckhengsten auch für die diesjahrige Decksoison unent- 
geltlich Formulare von Deckscheinen zur Verfügung, 
ER ausschliessliche Benützung im Interesse der Sache 
gelegen ist. Die aul den Scheinen hemerkten Bedingungen 
enthalten alle zum richtigen Gebrauch derselben nöth! 
Anweisungen. Der Versandt der Deckscheine bat bereits 
statigefunden. Es sei ganz besonders aufmerksam gemacht, 
dass in Zukunft mur diejenigen Pferde, deren Geburts- 
bescbeinigung auf einem solchen Deckschein-Formular vor- 
geoommen wurde, in das Geburtsregister zum österreichisch- 
ungarischen Traberzuchtbuche aufgenommen werden und 
somit die Inlanderqualification erlangen. 

DER LINZER TRABRENN-VEREIN will, da 
die gegenwärtig in Gebrauch stehende Rennbahn den An- 
forderungen der neuen Zeit und der steligen Entwicklung 
des Trabreansports nicht mehr entspricht, eine neue eigene 
Trabrennbahn anlegen und hat zu diesem Behufe ein aus 
den Herren Dr. Clemens Zechenter, Johann Schacher- 
meyr, Anton Jancowsky von Mayenhorst, Ада! Winkler 
sensor und Friedrich Winkler bestebendes Comitè gewahlt, 
welches sich mit diesem Projecte, namentlich mit der Be- 
schaffung der Geldmiltel, zu befassen hat. Da Linz auch 
ia Zukunft berufen ist, sich als Hauptplatz des Proving- 
sports zu behaupten, so ist es geradezu em dringendes 
Bedürfniss, dass dieser Platz endlich seine eigene Renn- 
bahn erhalt, um seine Sportfeste in wurdiger Weise ab 
halten zu konnen. Durch die Errichtung einer eigenen 
Rennbahn wurden dem Vereine aber auch ausserordent- 
liche materielle Vortheile erwachsen. Es konnten mehrere 
Meetings im Jahre veranstellet werden, der Besuch der 
Rennen würde durch die Ungunst der Witterung nicht 
mehr so arg beeintrachtigt werden, da das Pahlicum dann 
auf gedeckten Tribünen Schutz und grösstmögliche Be- 
quemlichkeit ойе, Die Einnahmen wurden sich zweifellos 
bedeutend erhöhen, da die Rennbabn daon, von allen 
Seiten abgeschlossen, nur den zahlenden Besuchern zu- 
ganglich ware, Die Regie der Merlings würde sich ver- 
Tingern, wenn das so koatspielige Anfstellen und Ab- 
tragen der Tribünen, Tolalisateur-Gebaude, kurz aller der- 


zeit passagerer Baulichkeiten enlfiele. Die Betheiligung 
von Seite der Rennstallbesitzer und Züchter würde bei 
Vorhandensein einer allen Ansprüchen der Neuzeit ent- 
sprechenden Bahn und ausreichender, zweckentsprechender 
Stallungen noch wentlich zunehmen. Da der Verein nicht 
in der Lage ist, aus den vorhandenen Cassebeständen den 
Ankaul eines hiezu geeigneten Grundstückes sowie die 
Anlage der Rennbahn, den Rau der erforderlichen Tri- 
büven, Stallungen etc, zu bewerkstelligen, зо versucht es 
das СошИё auf dem Wege der Subscription, die mefur 
erforderlichen Geldmiltel aufzubringen. Zu diesem Zwecke 
gelangen unverzinsliche und unkuündbare Schuldscheiae 
à 100 Kronen zur Ausgabe, von welchen nach Maassgabe 
der Vereinsmilte) in jedem Jahre mehrere, mindestens 
jedoch fünf Schuldscheine jahrlich eingelöst werden müssen, 
Die zu tilgenden Schuldscheine bestimmt das Los. Bei 
der Zeichnung auf Schuldscheine des Linzer Trahrenn- 
Vereines ist jeder pecuniare Verlust ausgeschlossen, da das 
in unmiltelbarer Nahe der Stadt anzukaufende, circa 
14 Joch umfassende Grundstück von Jahr zu Jahr an 
Werth zunehmen wird. Eine unter Sportsfreunden ein- 
geleitete Zeichnung ergab bereits den Betrag von 8500 
Kronen. Die Subscription schliesst am 15. Marz 


REITEN. 


TERMINE, 


t npe бөз» Samm се. р 
mn беа en me tan bam АШЫН Im 


Zur Photographie für Amateure, 


Anerkannt vorstigliche photopraphlaohe Salon- und 
Rolae-Apparato, noue unübertroffene Moment-Hand- 
ДӨН wie alle photographischen Bedarfsartikel 
bei A. Moll, k, п. k, Hoflieferant, Меп, Tuchlauben 9. 
Untorrloht gratis. Auf Wunaoh grosso Illustrinto Prolallate. 


Stellung ‚gesucht 
Stallmeister шїн Hetzmeister 


beste Zeugnisse über langjahrige Thatigkeit in 
dieser Eigenschaft, — Gefallige Anfragen an 
Herrn B, Linke, IV. Heugasse 6. 


Deck-Anzeige. 


Wahrend der Deck-Saison 1898 wird im 
Gestüte Haidhof in Leesdorf bei Baden 


decken 
Tonquin 


2:28 


9jahr. amerik. br. Hengst у. Lord Russell 
а. д. Tricara 
100 fl. für Inlander, 
150 A. für Auslander. 
Sonstige Bedingungen (Ermassigung ete.) 
wie im Vorjahre. 
Anmeldungen nimmt entgegen und Aus- 
künfte ertheilt das Secretariat des Badener 
Trabrenn-Vereines, Baden, Wassergasse 3. 


Patantamtlich geschutst 


йи Aarzten ud 
Gerichts- 


Haarwasser Mu, 


Zu haben in allen Parfümerien und Oragerien 


Fnpros Niederlage: Wien # Karnthnerring 6. 


Wilhelm Schoderböck jun. & Co. 


о WIEN е — 
Ү12. Wallgasse Nr, 25 (vis-a-vis dem Raimund-Theater). 
‚ Asphalt- und Holzstöckelpflasterungen, Theerproducte, Dach-Eindeckungen in Ziegel, 
Schiefer, Holzcement und Dachpappe. Papyrolith. Herstellung von fugenlosem 
Fussboden-Material und hydraulisch gepressten Platten, 


Falzlose Blechdächer und transportable Baracken, Baumaterialien und Utensilien 


AUSSTELLUNGSWESEN. 


JUBILAUMSAUSSTELLUNG WIEN 1898. 


Specialprogramm 
für die zwei temporeren Traberausstellungen in Wien, 
welche in der Zeit vom 16. bis einschliesslich 19 und 
vom 23. bis einschliesslich 26. Juli 1898 stattfinden 


warten 


ABTHEILUNG А. 
Vom 16, bis inclusive 19. Juli, 
Offen für Traberzuchtpferde aller Lander. 
Deckhengate: 
Clanse 
І а) solche, die bereits im Inlande gedeckt baben, 
II. 2) solche, die im Inlande noch nicht gedeckt haben. 
Moutterstuten mt Saugfohlen nach Traberhengsten: 
111. a) inlandische Mutteratuten, 
IV. b) imporlirte Mutterstuten 
Von Traberhengsien gedeckte Stuten: 
У. a) inlandische, 
VI. 2) importirte. 
Jahrlinge, die im Geburlsregister zum österreicbisch-un- 
garischen Traberzuchtbuche eingetragen sin 


VIIL a) nach in Ocsterreich-Ungarn aufgestellten Traber- 
hengsten gezogen, 

VIII, 2) nach im Auslande befindlichen Traberhengsten 
Bezogen. 


Zweijabrige, die im Geburtazegister zum österreichische 
ungarischen Traberzuchtbuche eingetragen sind: 
IX. a) vach in Oesterreich-Ungarn aufgestellten Traber- 
hengsten gezogen, 
X. 8) nach im Auslande befindlichen Traberhengston 
gezogen. 


ABTHEILUNG В, 
Vom 98. bis inclusive 26. Juli, 
Offen für Trabrennpferde aller Lander, 
die bereits auf einer officiellen Bahn gestartet sind oder 


sich derzeit in Training befinden. 
Inlander: 


XI, о) àreijabri 
XII. 0 d brige Stuten, 
XIII. c) vierJahrige Hengste, 
XIV. 2) vierjahrige Stuten, 
XV, 4) fünfjahrlge und alere Hengste, 
XVL f) fünfjahrige und altere Stuten, 
XVIIL y) Zweigespanne. 


ge Hengste, 


Anslauder; 
XVIII, a) Hengste, 

ХІХ, 0) Stuten, 

ХХ. с) Zweigespanne 

Kem Pferd darf für berde Abtheilungen genannt 
werden. 

Die Anmeldungen sind bis längstens 15. Mar 1898 
ап das Secretariat des Wiener Trabrenn-Vereines, Wien, 
1, Nibelungengasse 2, einzusenden. Nach Schluss der 
Anmeldungen entscheidet das Ansstellungscomite über 
die Annahme, respective Zulassung. Spatere Anmeldungen 
werden nur in besonders berücksichtigungswerthen Fallen 
angenommen. Die definitive Einseihung der angemeldeten 
Pferde in die einzelnen Abtheilungen bestimmt das 
Traber-Ausstellungscomit& und wird dies im Zulassungs- 
scheine ersichtlich gemacht. Zur Anmeldung dürfen nur 
фе vom Secretariate des Wiener Trabrenn-Vereines kosten- 
{rei zur Ausgabe gelangenden gedrucklen Anmeldebögen 
benützt werden. Für jedes anzumeldende Pferd ist ein 
besonderer Bogen zu benützen, dessen sammiliche Ru- 
briken genau auszufüllen sind. 

Jeder Anmeldung ist das Standgeld beizuschliessen. 
Dasselbe betragt fúr jede Abtheilungszeit per Pferd: а A. 
für einen einfachen Stand, B Я. für eine Вох. Jede An- 
meldong, welcher das entfallende Standgeld nicht ber- 
liegt, ist ungillig. Da Bores und Stande nach Massgabe 
des vorhandenen Raumes nur in beschränkter Anzahl zur 
Verfügung stehen, wird es sich empfehlen, frühzeitig an- 
zumelden. 

Wegen Erlangung von Tarifermassigungen аш den 
ästerreichisch-ungarischen Eisenbahnen und Dampfschiffen 
snd die nülbigen Bewilligungen bereits erfolgt, und 
werden bezüglich der ersteren die betieffendnn Legiti- 
mationen gleichzeitig mit dem Zulassungsscheine zuge- 
sendet werden. Die auf Grund eines Zulassungsscheines 
zur Ausstellung angenommenen Pferde müssen langstens 
7 Uhr Früh am Tage der Eroffnung derjenigen Abthei- 
lung, zu welcher dieselben zugelassen sind, auf dem Aus- 
stellungsplatze eingetroffen sein. Die Versicherung gegen 
Feuerschaden für die Zeit, in welcher die Pferde sich in 
der Ausstellung befinden, besorgt, wenn es gewünscht 
wird, und zwar für Rechnung des Ausstellers, das Бе 
cretariat des Wiener Trabrenn-Vereines, doch muss dies 
im Anmeldebogen verlangt und gleichzeitig der Ver 
sicherungswerth angegeben werden, Dem Aussteller ist es 
gestattet, die nölhige Fonrage mitzubringen‘; es wird jedoch 
dafür gesorgt sein, dass auf dem Ausstellungsplatze 
Futtermittel und Streu zu entsprechenden Preisen vor- 
tathig sind, Für jedes ausgestellte Pferd ist ein Vieh- 
pass beizubringen, ohne welchen kein Pferd in die Aus- 
stellung eingelassen wird, 

Mit der Ausstellung ist auch eine Pramiirung ver- 
bunden. Jede Abtheilung hat ihr eigenes Preisgericht, 
das ans je sieben vom Traber-Ansstellungscomitt ge- 
wablten Herren besteht. Aussteller, welche um Preise 
concurriren, konnen nicht Preisrichter sein. In das Preis- 
gericht der Abtheilung A werden gewahlt: em Vertreter 
des k. Е, Ackerbauministeriums, ein Directoriums- nnd 
ein Comilémitglied des Wiener Trabrenn-Vereines, drei 
Pferdezuchter und ein Professional; in das Preisgericht 
der Abtheilung А: ein Directoriums- und ein Comité- 
mitglied des Wiener Trabrenn-Vereines, ein Traber-Aus- 
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stellungscomitemitglied, zwei Rennstallbesitzer und zwei | 
Professionals. Die Preistichter wählen unter sich einen | 
Obmann und einen Obmanrstellvertreter. Die Preiszuer- 
Kennung erfolgt nach Punkten, wobei die Hohe der 
Punktenzahl manssgebend ist. Bei gleicher Punktenzahl | 
entscheiden die Stimmen des Obmannes und dessen Stell- | 
werireters. Die Besichtigung und Beuriheilung der aus- ı 
gestellten Pferde seitens der Preistichter beginut m jeder 
Abtheilung am zweiten Ausstellungstage um У Uhr Vor- 
mittags. Die Aussteller haben dafür zu sorgen, dass die 
um Preise coneurrirenden Pferde vom Beginn der Pru- 
fung an sofort über Aufforderung seitens des Сошиёз 
oder der Preisrichter worgefübrt, respective vorgezeigt 
werden konnen. Pferde, welche zur Zeit in welcher das 
Preisgericht in Thätigkeit ist, sich nicht auf dem vom 
Comité zugewiesenen Platze befinden, sind von der Con- 
currenz ausgeschlossen. Eine Ausnahme hıevon kann nur 
das Preisgericht bewilligen. Der Ausspruch der Preis- 
richter ist endgiltig 
Au Preisen gelangen zur Vertheilung 


бт, 500, 400, 300, 200, 100 Kronen. 

11: 200, 100 Kronen. Ueberdies als $ресза1ргезв fur 
den besten in den Classen I und II auf- 
gestellten Hengst das blaue Вара mit goldener 
Medaille und 400 Kronen 

III: 300, 200, 100, 50 Kronen. 

ту: 500, 400, 300, 200, 100 Kronen. 

у 50, 100 Kronen, 

VI: 00, 100 Kronen. Ueberdies als Special- 


preis fur die beste in den Classen 11, IV, V 
und VI ausgestellte Multerstute das blaue 
Band mit goldener Medaille und 400 Kronen. 
50, 200, 150, 100, 50 Kronen. 
200, 150, 100 Kronen. 
300, 250, 200, 150, 100 Kronen. 
200, 100 Kronen 
. 250, 200, 100 Kronen. 
‚ 250, 200, 100 Kronen. 
250, 200, 100 Kranen. 
250, 200, 100 Kronen. 
200, 100 Kronen. 
200, 100 Kronen. 
Ehrenpreis, 
500, 400, 800, 200, 100 Kronen, 
XIX: 500, 400, 300, 200, 100 Kronen. 
XX. Ehrenpreis. 

Ausserdem kommen Ehrenpreise nach Maassgabe 
der Widmungen, silberne and bronzene Vereinsmedaillen 
sowie Diplome zur Vertheilung. Dem Preisgerichle steht 
es frei, im Falle quanlilativ oder qualitativ ungenügender 
Beschiekung einzelner Classen eine Verschiebung der in 
Aussicht genommenen Preise eintreten zu lassen. Das 
Resultat der Preisvertheilong wird sogleich nach ge- 
Гето Urtheil bekannt gegeben und im Ausstellungs- 
raume angeschlagen werden 

Für Pferde, die vor Schluss 


ХУП: 
хуш 


der Ausstellung n 


з 


derselben ohne Bewilligung des Traher-Ausstellungs- 
comitds entfernt werden, ist von den betreffenden Be 
sitzen ela Pönale von 60 A. per Tag und Pferd zu 


aablen, Die ausgestellten Pferde können täglich bis 8 Uhr 
Früh auf dem Trobrennplatze mt Berücksichtigung der dort- 
selbst bestehenden Fahrordnung bewegt werden, Nach 
8 Uhr müssen dieselben sich wieder im Ausstellungs- 
raume befinden 

Neben diesen zwei Abtheilungen ist ein speciell ge- 
werblicher Theil der Traberausstellung für die Zeit vom 
16. bis einschliesslich 26. Juli 1898 geplant, Dieser 
Theil der Ausstellung soll die Entwicklung sowie die 
Fortschritte des Traberwesens in Wort, Bild und Werk 
veranschaulichen. Es kommen sonach zur Ausstellung: 
literarische Fuchwerke, Zeitschriften, Bilder, graphische 
Darstellungen, Plane, Zeitmesser, Rennutensilien, wie 
Giggs, Geschitre, Bandagen, Instrumente, Bahnerhaltunga- 
werkzeuge, Maschinen u. з W. 


RUDERN. 


TERMINE. 
Berlin Р 10,18, 19- Juni 
ЕТ. 18. Juni 
Wn 
Breslau 
Frankfari a. М: 


romen, , s» 
Mannheim. , 
lonley 


Constann. 2: 
Hamburg 

ums. 
Mains EOE 
Klagenturt .. 


ш. Joli 


NOTIZEN. 


DER FRANKFURTER REGATTA-VEREIN, 
welcher am 14. Marz auf eine zebnjabrige gedeihliche 
Entwicklung zurückblicken kann, hat beschlossen, diesen 
Tag in einfacher Weise zu begehen; es ıst nur ein ge- 
meinsames Abendessen in Aussicht genommen, welches 
am genannten Tage Mitglieder und Freunde im »Bar- 
fusserecke in froher Geselligkeit vereinigen soll. 

. „DIE »FAVORITE-HAMMONIA« in Hamburg hat 
für daa Jaufende Jahr folgende Herren in die Clubleitung 
gewahlt: L, Hauswedell, Ehrenvarsitzender; Ad. Classen, 
1. Vorsitzender; Р. Horn, IL Vorsitzender; P. Schaler, 
1. Schriftführer; L, Riehow, 11. Schriftführer; б. Stucke, 
Schatzmeister; J. Körser, Materialverwalter; Р. Publ- 
wann, Instinctor; F. Kupfer und Е. Hess, Beisitzer. 

der Mm XFORD-BOOTE wird mehr als die Наде 
er Manvschaft aus »Altblanene bestehen, d. b. aus 
solchen Ruderern, die das Rennen bereits einmal mit- 
gemach) baben, In den letzten Tagen ist es gelungen, 


auch Carr, der als einer der besten Oxforder Ruderer 
gilt, zur Tbeilnshme zu bewegen; um für ihn Plalz zu 
machen, ist Darling ausgeschieden. Wahrend die Oxlorder 
fünf »Alte« im Bonte baben, erscheint Cambridge mit einer 
Mannschaft am Start, die bis auf Bell ganz aus Nenlingen 
besteht. Die Cambridge-Leute imponiren im Training 
nicht gar achr, wahrend die Oxford-Mannschalt schon 
jetzt in grosser Form ist. 

WILHELM KLEBAHN, der Meisterruderer von 
Deutschland, hat in voriger Woche Dentschland verlassen, 
um in Honolulu eine Stellung anzutreten. Das Meister- 
schaftsrudern wird den Geselzen des Dentschen Ruder- 
Verbandes gemass trotzdem in Bremen stallfinden, wie ja 
auch in analogen Fallen, 2. В. nach der Resignalion von 
Doring und Schopmann, die Meisterschaft stets an dem 
Wohnsitze des seitherigen Meisters stattfand und jeder 
Regaltaplatz es sich zur Ehre anrechnete, das Meister- 
schaftsrndern abhalten zu dürfen. Seit Jahren machen 
sich nun Bestrebungen geltend, das Meisteischaftsrudern 
standig in Berlin auszurudern, und auch jetzt ist man 
bemüht, eine demenisprechende Wendung herbeizuführen. 
In Verbindung hiemit steht die vor Kurzem lancirte 
Nachricht, dass ein alterer Berliner Ruderer sehr gerne 
in Henley starten würde, wenn nicht der Termin des 
deutschen Meisterschaftsruderns (8. Juli) so ungünstig 
Jage. бап abgesehen davon, dass der beirciende Ruderer 
wicht als ein sehr ernsthalter Bewerber um die Diamond 
Sculls betrachtet werden kann, so bliebe demselben nach 
einem eveniuellen Start in Bremen doch nach mehr als 
genügend Zeit, um eventuell auch m Henley zu starten. 
Nach Maassgabe der Sachlage scheint es aber, dass beim 
diesmaligen deutschen Meisterschaftsrudern lediglich jüngere 
Krafte für den Sieg in Betracht kommen, wenn man ihnen 
Zeit für eine ausreichende Vorbereitung lasst. Der dies- 
jährige Berliner Termin, der mit Rücksicht auf einen 
eventuell möglichen Besuch des Kaisers gewahlt werden 
musste, ist aber der denkbar ungunsligste fur ein Rennen, 
welches einer sorgfalligen Vorbereitung bedarf, denn er 
liegt noch vor Beginn der eigentlichen Regattasnıson. Es 
war seinerzeit von Hamburg aus der Antrag gestellt und 
angenommen warden, dass Чар Meisterschaftsrudern gegen 
Ende der Saison gerudert werden solle. Wenn sich das 
in der Praxis nicht bewahrt hat, so war hieran nicht die 
Tendenz des Antrages schuld, sondern der Formalismus, 
der in deutschen Ruderkreisen noch eine већт grosse 
Rolle spielt, trotzdem ıhn die Praxis schon oft sd absur- 
dum gelührt hat. 


| Saglehner: 


Billerwasser 


Nach Gutsohten Aratlicher Autoritäten fat 
EBaxlehner's Hunyadi János Quelle 
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SEGELN. 
TERMINE, 


E de France)...» 


Cannes 


Hamburg. oo. 


9. Augant 


NOTIZEN, 

DER DEUTSCHE KAISER hat dem Stettiner 
Yacht-Club einen neuen Wanderpreis verliehen, da der 
frühere im Vorjahre endgiltig gewonnen worden ist 

»GLORIA« nahm an der Regatta in Marseille 
theil, fand in ihrer Classe jedoch keinen Gegner und 
konnte so zwei unblutige Siege feiern, Die Kampfe wareu 
übrigens durchwegs schr schwach bestritten. 

DIE INTERNATIONALE CONFERENZ fur 
Messverfahren in Kopenhagen begann am Donnerstag ihre 
Sitzungen. Es nahmen an denselhen ausser den danı- 
schen Herren neun Abgeordnete aus anderen Landern 
tbeil, und awar ein norwegischer, drei deutsche, zwei 
Göteborger, zwei Malmöer und ein Stockholmer Herr. 
Von deutscher Seite betheiligten sich die Herren Ge- 
heimratb Busley, Director б. Barg und Max Oertz an 
der Berathung. 

DIE WETTFAHRT von Dover nach Helgaland 
um den Preis des deutschen Kaisers wird am Montag 
den 20. Juni ihren Anfang nehmen. Die Handicap-Com- 
mission für diese Weltfabrt besteht aus den Herren Mar- 
quis von Ormonde, Lord Lonsdale, Excellenz von Fisen- 
decher, Geheimrath Busley, Е. Allan, Richard Grant und 


Dizon Kemp. Die über die gleiche Strecke fübrende Welt- 
fahrt von Yachten unter 50 Tonnen, für welche wie im 
Vorjahre Herr Gordon Hodgkinson einen Preis gestiftet 
hat, wird wahrscheinlii 
abgehalten werden 


SCHWIMMEN. 


ich schon am Samstag den 18. Juni 


DER »FOSEIDONG In Berlin veranstaltet am 17, April 
im dortigen Bade der Wasserfreunde ein internes Meeting, 
sch ein Wusserballkampf auf dem Pro 

gramme sicht 
DIE CAVIL 


en Schwim- 
Meisterschaften über die 
gewonnen. Ueber 200 Yards 
‚ Cavill за 3:00, über die englische Meile Percy 
Cavill ia 26 : Р9. 

DIE SCHOTTISCHEN MEIS 
kommen erst im Herhst zur Austragun 
wird am 7. 5, 


lange Strecke 


SCHAFTEN 
Ueber 100 Yards 
tember in Aberdeen und am 22, September 
in Glasgow, dber die Viertelmeile in den ersten Tagen 
des Oclober in Dundee geschwommen., Die Damen- 
Meisterschaft über 200 Vards gelangt am 21, September 
in Dundee zur Enischeidun, 


Otto Baumgartner & Co. 
Wien, V. Bacherplutz 12. 


Petroleum-Motorboote 


Ayatom барін & Molnaner. 
Interanenfen können anf Wunsch alu Musterboot auf der alten 
use a rn mn 
Telephon Nr. 10.982, 


BERNDORFER METALLWAREN FABRIK 


ARTHUR KRUPP 


VERSILBERTE TAFELGERÄTHE, BESTECKE ЕТС. 
KUNST - BRONZE. 
KOCHGESCHIRRE aus REIN-NICKEL 


NIEDERLAGEN IN WIEN: 
1.WOLLZEILE 12.-1.SPIEGELGASSE 2. 
LBOGNERGASSE 2.-VI.MARIAHILFERSTR. 19-21, 


PRAG : GRABEN 37. 
BUDAPEST : WAITZHERGASSE 25. 


| PREIS-GOURANTE UND PROSPECTE GRATIS. 
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EISLAUFEN. 
BERICHTE. 
London 1898. 
Weltmeisterschaft im Kunstlaufen pro 1898. 
Dienstag den 15. Februar. 


Am Dienstag der Vorwoche hat bekanntlich in 
London der Kampf um die Weltmeisterschaft im Kunst- 
laufen pro 1898 stattgefunden. Zu derselben hatten 
folgende fünf Theilsehmer gemeldet: der Oesterreicher 
Hügel, der Dentsche Fuchs, der Englander Holt und 
die beiden Schweden Grenander und Wiik, Der 
Letztere erschien zwar am Start, trat aber im letzten 
Momente zurück, so dass dic vier Anderen allein den 
Kampf ausfochten, Der erste Preis wurde, wie bereits 
gemeldet, Grenander zuerkannt, der aweile Hügel, der 
dritte Fuchs und der vierle Holt. 


Resultale der Weltweısierschaft im Kunstlaufen 1898. 


етапам 


Adams 

Beil 

Fillunger 
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Gf С. v. Rosen 
Thomson 


еу 


Summen , | 


Platz IL. 


Fflichtl. 


Werthuogs-Tahelle даг Weltmeisterschuft im Kunstlaufen 1698. 


Aus den Ziffern der Werthangstabelle liessen sich 
noch zahlreiche interessante Zusammenstellungen ziehen, 
von denen ich jedach nur wenige ihrer Gegensaize wegen 
besonders hervorheben möchte. Die grössten Differenzen 
in den Punktzahlen zwischen dem Ersten und Zweilen 
zeigen die Werthungen der Richter Fillunger und Gral 
Rosen. Ersterer setzte Hügel um 39 Punkte vor Fuchs 
und diesen um 4 Puakte vor Grenander. Gral Rosen 
setzte Grenander um 48 Punkle vor Hügel und diesen 
um 23 Punkte vor Fuchs Нет: Fillunger, welcher sich 
als ein Mitsrbeiler ап der internationalen Wetllauford- 
mung strenge an die Bestimmungen derselben hielt, musste 
im Pflichllaufen Grenander wesentlich hinter Hügel und 
Fuchs zurückstellen und als Vertreter der Wiener Schule 
die gelalligen Bewegungen Hügel’s dem mehr turnerischen 
Laufen Fuchs’ vorziehen. Graf Rosen, welcher der schwedı- 
schen, freieren Schule angehört, wurde wieder durch die 
Grazie (Grenander’s am meisten bestachen, reihle an diesen 
sehr nahe Hügel und liess Fuchs ziemlich abfallen. Zwei 
der englischen Preisrichter, die Herren Bell und Thomson, 
wurden offenbar gerade durch die etwas steılere Hallung 
Fuchs’ bestimmt, diesem den ersten Platz zuzusprechen, 
und Beide reihten consequenterweise іш Pfichtlaufen 
Hügel wieder vor Grenander ап, Von den gleichen Mo- 
tiven liess sich jedenfalls Hert Jenkin in der Wertbung 
des Pflichtlaufens leiten, wabrend Herr Adams schon bier 
gleich dem Vertreter Oesterreichs werthete, 

Im Kürlanfen dur sich gaben alle Preisrichter ein- 
stimmig Grenander die Palme, und vier derselben stellten 
Hügel an den zweiten Plalz. Aus all dem lasst sich mit 
Sicherheit schliessen, dass Hügel und Fuchs mit gleichem 
Rechte den stolzen Titel eines Wellmeisters beanspruchen 
könnten, Zufallea kann er aber nur Einem, und diesmal 
batte Grenander das Glück für sich. 

Das Laufen selbst begann um 3 Uhr Nachmittags 
mit den Pflichtübungen. Fuchs lief dieselben insgernmmt 
sehr correct, aber mit massıgem Schwung und nicht 
mmer schöner Korperhaltung. Holt, welcher Start- 


Kür 


kam, machte einige Clownspasse aof dem Eise, wie fort- 
geseiztes Springen auf einem Fuss, Vorwartslaufen mit 
Ruckwartsbewegung etc.; er seigle zwar, dass er auf 
seinen Schlittschuben gut zu Hanse ist, aber sein Pro- 
gramm war doch einer Weltmeisierschaft nicht würdig. 
Hügel brachte als Dritter eiue reiche Auslese seines 
Könnens, spitze Pirouetten, tiefe Pirouette, sehr rhythmisch 
gebrachte Marsch- und Tanzschritte, Brillencombinationen 
u. A; er lief mit grosser Verve und Sicherheit und 
brachie sıch und seine Kunst ganz ansgezeichnet zur 
Geltung, Als Letzter erschien Grenander mit einem grassen 
Einwärisbogen, zeigte dann einige Zirkeliguren, Sprünge, 
Achter, einen Stern u. A. Seine Art und Weise zu 
laufen, welche an und für sich Prodactianslaufen ist, eignet 
sich für das Kürlaufen in ganz besonderem Maasse. Seine 
Bewegungen sind sehr lebendig und dabei mmer graziös, 
achr abwechslungsreich und niemals steif; er versteht es, 
selbst einfache und leichte Dinge mit einer Guirlande ge- 
falligen Beiwerkes zu umkränzen, so dass man glauben 
konnte, weiss Gott was gesehen zu haben. Sein Kürlaufen 
war gewiss das originellste, und ihm hatte er es auch zu 
danken, dass er von der drilten Stelle im Schullaufen his 
an die Spitze vorrückte. 


(Schluss folgt.) 


NOTIZEN. 


DEM OSTERREICHISCHEN VERBANDE sind 
im abgelaufenen Monate der Si, Pöltener Eislauf-Verein 
und der Verein »Wörthersee« in Klagenfurt beigeircten. 
Dem Verbande gehören bis jetzt 18 Vereine an 

ESTLANDER bal die Meisterschaft von Europa 
im Schnelllaufen pro 1898, um die am 19. und 20. 8, М. 
in Helsingfors векашре wurde, gewonnen, Estlander blieb 
in allen vier Laufen Sieger gegen Naess, Backmann und 
Krjukoft. 

GRENANDER, der gegenwarlige Weltmeister im 
Kunstlaufen, ist sofort nach Entscheidung der Welt- 
meisterschaft von Gustav Hügel und Gilbert Fuchs zu 
етещ Kampfe auf jedem Platze der Welt, ausser io Eng- 
land und Schweden, herausgefordert worden. Hügel und 
Fuchs erklarten sich bereit, Kürlaufen bis zu jeder Dauer, 
die Pflichtübungen nach Wahl Grenander's, zu acceptiren 
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Die vorstehenden Tabellen, welche di 
des am 15. d. М. abgebaltenen Kunstlaufens um die 
Weltmeisterschaft pro 1898 darstellen, sind in viellacher 
Hinsicht sehr instructiv und gewinnen noch ungemein an 
Interesse durch den vor allem Anderen featzustellenden 
Umstand, dass in diesem Falle von irgend einer Partei- 
lichkeit seilens irgend eines der funclionirenden Freis- 
richter nicht die Rede sein kann, und dass auch das 
Maass der nicht zu vermeidenden Sympathie seitens des 
einen oder des anderen Preisrichters für einen oder den 
anderen Concurrenten in keiner Welse überschritten 
wurde, Die grossen Differenzen in den bei den diversen 
Preisrichtern zu Tage gekommenen Resullaten sind 
einzig und allein Differenzen in der Anschaunngsweise. 

Die Wertlanfordnung der Internationalen Eislanf- 
Vereinigung, nach deren Salzungen die Weltmeisterschaft 
ausgetragen wurde, entbill allerdings Bestimmungen, 
welche diese Anschauungsweise nach Moglichkeit regeln 
sollen, aber »grau ist alle Theories eben auch hier, 

Aus den obigen Tabellen geht vor Allem das Eine 
hervor, dass die drei Ersien der Concurrenten einander 
sehr nahe standeu und weit den Vierten überragten. 

Die Unterschiede in der Punkizahl zwischen dem 
jeweilig ersten, zweiten, dritten und vierten Läufer waren 
bei den verschiedenen Preisrichlern folgende: 4, 29 und 
165 — 11, 19 und 145 — 83, 4 und 155 — 6, 1 uud 
178 — 48, 98 und 124 — 18, 9 und 147. 

In der Placirung der drei ersten Laufer waren die 
Richter jedoch schon sehr uneins. Drei Richter stellten 
Greuander, zwei Richter Fuchs und ein Richter Hügel 
an die erste Stelle; nach Berechnung der ganzen Platz- 
zifern kam jedoch vermöge der hoheren Gesammtnunkt- 
zahlen Hügel an den zweilen und Fuchs an den drilten 
Platz. Holt wurde von allen Richtern einstimmig als 
Vierter angareiht 

Nach den Ergebnissen des Pflichtlaufens allein war 
Hügel Erster, Fuchs Zweiter und Grenander Dritter, nach 
denen des Kürlaufens allein war wieder Grenander Erster, 
Hügel Zweiter und Fuchs Dritter. 


nummer 2 hate, beherrschte die geforderten Uebungen 
in keiner Arl; zu den rückwärts begonnenen Paragraphen 
erschien er klugerweise überhaupt nicht, und bei 
when anderen Nummern musste der zweite Fuss nach- 
drücklich mithelfen, Als Dritter erschien Hügel, welcher 
mit Ausnahme eines ganz geringen Verstasses bei einer 
der leichten Figuren die ganzen Pfichtübungen nach 
Wiener Begriffen in nahezu tadelloser Weise ausfuhrte, 
Grosse und vichtige Zeichnung der Figuren auf dem Eise, 
gleichmassig schöner Schwung, gefallige Korperhaltung 
und absolute Sicherheit in allen Figuren boleo ein 
geradezu prochtiges Bild. Selbst seine Koplhallung war 
bei den ersten Debuogen eine gute, und erst gegen 
Schluss des Schullaufens verfiel er in seinen alten Fehler, 
den Kopf allzu viel vorhangen zu lassen, was ihm be- 
sonders seitens der englischen Preisrichter übel vermerkt 
worde Grenander absolvirte alle Pflichlübungen in seiner 
Weise; cortecie Zeichnung und Grosse der Spuren 
machten ibm wenig Kummer, dafur lief er aber mit 
gleichmassigem Schwung und der ihm angeborenen 10- 
dividuellen Grazie und einer ebenfalls ganz eminenten 
Sicherheit. Der auf dem Programme noch angesetzte fünfte 
Concurrent, Herr Wiik aus Helsingfors, war bei Beginn 
der Pflichtübungen noch nicht anwesend und erwies sich, 
als cr Чапо erschien, dermi vom Lampenfieber befallen, 
dass er einfach gar nicht herauskommen konnte; nach 
деш, wasim Training früher von ihm zu sehen war, hatte er 
den drei ersten Taufern wohl Кеше Concurrenz machen 
konnen, aber er hatte gewiss ein ganz originelles Laufen 
gezeigt, und es ist zu bedauern, dass er seine ganz un- 
begreifliche Angst gar nicht zu überwinden vermochte; 
es ıst beinahe tragikomisch, die weite Reise van Finnland 
nach London zu machen, um dann іш lelzien Moment 
nicht za slarten, 

Im Kürlaufen, welches Abends 8 Uhr begann, er- 
schien zuerst Fuchs, er zeigte einige Monde mit Sprung, 
eine liefe Pirouette, einige Reben und manche schwierige 
Combinationen von Wechselwendungen Sein ganzes Laufen 
war nicht sehr günstig lür ihn, Holt, welcher zunachst 


Prachtvoll geschnitzte Wanduhr 


Gemsbock von Adler überfsllen, mit Gals und Kitz, 
Tanaenbaumen etc. vorstellend, 1 Meter 20 Cm. hoch, zum 
Hangen, sehr schöne Zierde für Jagdzimmer, preiswürdig 
zu verkaufen. 
VIII, Skodagasse 7, Gemischtwaaren-Verschleiss. 


RICHARD [7 EMMER 


kaiaerl, königl. Ffoflieferant 


7 Stefansplatz 7 


отр бен oeo reiche Auswahl vi 
Ramin: und 0! 


J. Pauly & Sohn 


ku, к, Hof-Bettwaaren - Lieferanten 
WIEN 


I. Spiegelgaase Nr. 12. 


GEBRÜDER THONET 


Stefansplatz. 
Grösste Auswahl von 


Schneeschuhen 
Rennwölfen — Kinderschlitten, 


Billigste Preise. 
Preiseonrante gratis und franco. 


Eisenschimml & Wachtl 
Fabrik photographischer Apparate und Dtensilien 


nd Kohlenkörhan 


чуя DAPESY 
à ма =. == 0 е 38 
+ ——n М “en Ta 


Verlag: „Allgemeine Sport-Zeitung‘‘, Wien. 


Allen Р, Т, Abonnenten der 
ALLGEMEINEN 


SPORT-ZEITUNG 


selen die hochst elegant und sportmassig 
em 


Einbanddecken 1897 


— II. Halbjahr =— 
à fl. 1.50 = Mark 3.— 


sowie früherer Jahrgange bestens ‚empfohlen, 


= 


Möbel-Fabrik August Knobloch’s Nachfolger, Wien 


VII/2. Breitegasse Мг. 10, 12 und 18. 


27. FEBRUAR 1898] 


ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. 


97 


RADFAHREN. 


TERMINE. 
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Hallen. 0. 5 
РАТ 
tmand 
Wien (Praterbabn), Weltmeister 


4., 8., 11. September 


LOS VOM AUSLAND! 


Wie in so vielen anderen Dingen hat sich in 
Oesterreich auch im sportlichen Leben eine Ab- 
hħangigkeit vom Auslande und speciell von Dentsch- 
land eingebürgert, die durch nichts gerechtfertigt 
ist und bisher nor uble Folgen gehabt hat, Es 
ist eine beklagenswerthe Eigenschaft, die uns 
Oesterreichern anhaftet, dass wir uns so schwer 
auf die eigenen Fusse stellen können, obgleich 
dieselben doch wahrlich stark genug sind, um uns 
nicht пиг zu tragen, sondern auch awf unserem 
Wege vorwarts zu bringen, Franzosen und Belgier, 
Hollander und Vlamen, Italiener und Spanier sind 
so gut cines Stammes wie Deutsche und 
terreicher, und doch hat man noch nie 
sich belgische Vereine einem franzö- 
hen Verbande, oder vlamische Vereine einem 
dischen Verbande, oder spanische Vereine 
einem italienischen Verbande angegliedert hatten, 
Wohl aber haben, und zwar in verschiedenen Sport- 
zweigen, deutsch-österreichische Vereine sich fr. 
willig der reichsdeutschen Verbands-Oberhoheit 
unterworfen, 

Die Erfahrungen, welche dabei gemacht wurden, 
sind immer traurige gewesen. Die österreichischen 
Ruderer wissen davon ein Lied zu singen. Sie 
haben sich denn auch schon lange emaneipirt und 
einen eigenen Österreichischen Verband gegründet, 
Wenn derselbe nicht so florirt, wie er konnte und 
sollte, so liegt die Schuld in verschiedenen Um- 
standen, die ihrer Natur nach mit dem in Rede 
stehenden Thema nichts zu thun haben. Das 
Hervordrangen wohlmeinender, aber unfahiger Per- 
sönlichkeiten, das Vor-den-Kopf-stossen competenter 
Manner und das Fehlen einer Unterstützung seitens 
der Regierung, welche die Bedeutung gerade des 
Rudersports für die leibliche Erziehung des Volkes 
nicht versteht oder nicht verstehen will, spielen da 
die Hauptrolle. Die österreichischen Schwimmer, 
welche dem Deutsch-österreichischem Schwimm-Ver- 
bande angehörten, wurden in einer Art und Weise 
behandelt, wie etwa ein Hausknecht von einem 
Protz behandelt wird, und auch die österreichischen 
slaufer haben sich bewogen gefunden, ihren 
eigenen österreichischen Verhand zu bilden, Dabei 
ist zu bemerken, dass in allen diesen Sportaweigen, 
die Oesterreicher ganz hervorragende Leistungen 
aufzuweisen haben. Die Wiener »Normannent 
haben zwei Jahre nacheinander — das erste Mal 
unter der »Piratene-Flagge — die deutschen Sport- 
genossen in dem Kampfe um den Preis geschlagen, 
den der deutsche Kaiser für die Regatta der 
Rudervereine an der oberen Donau ausgesetzt 
hat, die österreichischen Schwimmer Wahle, Orlik 
und Ruberl sind heute ohne Zweifel die hervor- 
ragendsten auf dem Continent, und der Weltmeister 
im Kunstlauf auf dem Eise vom vorigen Jahre, 
Hügel, hat in Deutschland nur einen halbwegs 
ebenbürtigen Rivalen, den Münchener Fuchs, den 
er aber eben in London wieder hinter sich ge- 
lassen hat. 

Nur im Radfahrsport hat der Deutsche Rad- 
fahrer-Bund noch heute in Oesterreich eine Stellung, 
die durch gar nichts gerechtfertigt ist. Auch auf 
diesem Gebiete gibt es Oesterzeicher, welche sich 
getrost mit den besten deutschen Kampen messen 
können; es seien nur die Namen Buchner und 
Gerger genannt, Es soll gar nicht in Abrede ge- 
stellt werden, dass sich der Deutsche Radfahrer- 
Bund im Grossen und Ganzen viel correcter be- 
nommen hat als die früher eitirten Verbande, 
obgleich auch hier manche Unzukömmlichkeit zu 
beklagen war. Nun kommen aber die Weltmeister- 


schaften, die in diesem Jahre bekanntlich in Oester- | 


reich zum Austrag gebracht werden und zu denen 
die österreichischen Concurrenten vom 
Deutschen Radfahrer-Bund genannt werden 
müssen! — Ist das nicht eine geradezu beschamende 
Thatsache?! — 

Die »Intemational Cyclist's Associations, unter 
deren Aegide die Weltmeisterschalten stattfinden, 
nimmt aus jedem Lande nur einen Verband auf, 
und aus Oesterreich gehört ihr der -– Deutsche 
Radfahrer-Bund an! Ja, wie kommt denn dieser 
dazu? Dadurch, dass er in Oesterreich ein paar 
Gaue hat, ist er doch kein österreichischer Verband! 
Mit welchem Rechte wurde er uberhaupt aufge- 
nommen? Wie kommt er dazu, in der L С. А. 
zugleich Deutschland und Oesterreich zu vertreten ? 
Das ist ein unlogisches, ein unnatürliches, ein un- 
moralisches Verhaltniss!| Es ist nach unserer An- 
sicht die Pflicht eines der grossen österreichischen 
Verbände, seine Aufnahme in die I С. A. zu 
verlangen und kategorisch zu fordern, dass sich 
der deutsche Bund auf sein Gebiet, auf Dentsch- 
land, beschranke | 

Feindschaft kann dadurch zwischen den öster- 
reichischen und deutschen Radfahrern nicht ent- 
stehen. Suum сиїдче« ist ja auch der Wahlspruch 
der Hohenzollern. Durch die gegebene Anregung 
soll keineswegs Zwietracht їп die Reihen der 
Deutschen getragen werden, Im Gegentheil, gerade 
diejenigen, welche den innigsten Anschluss aller 
Deutschen im Io- und Auslande auf ıhre Fahne 
geschrieben haben, fordern die Beseitigung eines 


unnatürlichen Zustandes, dem Gutes nicht ent- 
springen kann, eben weil er unnatürlich ist, 
Oesterreich den Oesterreichern, Deutschland den 


Deutschen und zwischen Beiden das innigste Zu 
ammengehen, die engste Wafienbrüderschaft! Das 
i die Devise, das sei der Standpunkt der wahren 
Freunde des Radfahrsports in Oesterreich, von 
dem man kühn behaupten kann, dass er der einzig 
richtige ist, 


NOTIZEN, 


DIE DISTANZFAHRT von St. Petersburg nach 
Moskau (circa 700 Kilometer) soll Ende Juni stattfinden. 

BEIGETRETEN sind dem B. d. R. Oe, in der 
letzten Zeit die »Südmark«, die aWanderschwalben« und 
der Leitmeritzer Radfahr-Verein, 
ER, der Sieger in dem leisten amerikanischen 
ennen, soll schon in der nächsten Zeil nach 
kommen, um sich daselbst mit Huret und 


Frankreich 
Cordang zu messen. 

PROTESTVERSAMMLUNGEN veranstalteten die 
Radfahrer in Mahrisch-Nenstadt and Mahrisch-Rothwusser 
gegen die für Mahren geplante Radfahrer-Landesstener. 


Die Versammlungen schlossen der Resolution der 
Zuaimer Versammlung an, 

100 ENGLISCHE MEILEN an jedem Tage will 
ein Amerikaner fahren. Bis jetzt hat der Mann, der 
augenscheinlich sonst nichts zu thun hat, seinen Vorsatz 
durchgeführt nnd seit 1. Janner thatsachlich taglich je 
100 Meilen zurückgelegt, 

92 FAHRER haben heuer in Amerika Jahres- 
leistungen von 10.000 englischen Meilen und darüber zu 
verzeichnen. An ihrer Spitze steht J, Н George mit 
32 479 Meilen, daun kommen J. Nobre mit 98719, М. 
N. Kelm mit 28,517, J. Aarrlsson mit 26,262, Ch, Par- 
kiss mit 24.669 Meilen u. в. w, 

EINE MEISTERSCHAFT FÜR BÖHMEN über 
50 Kilometer auf der Reichsstrasse schreibt der Gau VIII, 
Воһшеп, des Bundes deutscher Radfahrer Oesterreichs aus, 
Diese Meisterschaft, die in Вгйх ausgefahren werden soll, 
ist eine nationale. Der Sieger erwirbt den Titel „Deutscher 
Meisterschaftsfahrer von Bohmen 1898«. 

DAS GEMEIMSAME COMITE der niederosier- 
reichischen Verbande behofs Beschlussfassung über ge- 
meinsame Interessen ist in Brüche gegangen. Es war 
von Anbeginn ein kümmerliches Pflauzchen, das gegen 
die Oeffentlichkeit sorglich geschutzt wurde und sich sehr 
schwerfallig entwickelle. Nun ist es eingegangen. 

EINEN FRANC SCHADENERSATZ hat ein 
französischer Herrenfahrer verlangt, weil er von der Liste 
der Amateurs entfernt wurde, nachdem er an einem Rennen 
theilgenommen, das für alle Herrenfahrer, nicht blos für 
die des betreffenden Bundes, offen war. Man muss ge- 
spannt sein, wie das Gericht diese principielle Frage ent- 
scheidet. 


sich 


| bedentendsten Dauerfahrer Deutschlands 
| landes zu gewinnen und somit ein Steherrennen zu ver- 


IN BERLIN findet heute der diesjahrige ordent- 
liche Verbandstag des Verbandes der Vereine für Rad- 
weltfabren statt, Die Tagesordnung umfasst folgende 
Punkte: 1. Verlesong des Protokolls, Bericht, Cassen- 
bericht, Decharge; 2. Beschluss über Fortbestand des 
i 8. Revision der Weltfabrbestimmungen und 

4. Festsetzung des Jahresbeitrages; 5. Vor- 
standswahl; 6. Allgemeines. 


IN DER PROTESTVERSAMMLUNG der Grazer 
Radfahrer gegen die fur Graz geplante Communalsteuer 
am 18. 4. М, die von Tausenden besucht war, hielt 
Dr. von Hachenegg, der bekannte Grazer Sportsman, eine 
geradezu glanzende und überzengende Rede von durch- 
schlagendem Erfolge. Zahlreiche anwesende Grazer Ge- 
meinderathe erklarten sich durch die Ausführungen des 
Redners überzeugt Die Grazer Communalsteuer ist во 
gut wie gefallen. 


EINE NEUE COMMUNALABGABE [ür das Rad- 
fahren will die Gemeindevertretung der mahrischen Landes- 
hanptstadt Brunn einbeben. Dieselbe legte deshalb dem 
wmährischen Landtape einen Gesetzentwurf vor, nach welchem 
alle mabrischen Stadte künftighin das Recht besitzen 
sollen, für ihre Armenfonds eine Radfahrergebühr bis zu 
5 A. einauheben Das Verhalten der Bıünner Radfahrer- 
schaft zu diesem Project ist sehr merkwürdig. Wahrend 
sich die Grazer Radfahrerschaft glanzend gegen eine 
solche Commanalstener veıwabrte, verharren die Brünner 
bisher in einer geradezu unverstandlichen Leibargie. 


DEM PRASIDIUM des in diesem Sommer in 
Ischl statiindenden Radfahrer-Huldigungsfestes wurde die 
Erlaubniss ertbeilt, das Bild des Kaisers aus den Jahren 
1848 und 1898 als Festabzeichen für die Radfahrer ver- 
wenden zu dürfen. Ferner hat der Eisenbahnminister über 
gestelltes Ersuchen für sammtliche am Feste theilneh- 
menden Radfahrer auf allen Bahnen der österreichisch- 
ungarischen Monarchie 0 Percent Ermassigung gegen 
der Festkarle in Aussicht gestellt; endlich hat der 
Kriegsminister drei Militarcapellen nach beliebiger Aus- 
wahl und die Uebernahme des eventuellen k. und k, Off- 
ciershospizes in die Militaryerwallung zugesagt. 


DIE ERSCHLIESSUNG der schwer passirbaren 
rumanischen Grenze für die Radfahrer hat sich der Bund 
deutscher Radfahrer in den siebenbürgischeu Landestheilen 
Ungarns zur Aufgabe gestellt. Bisher war die Grenze 
nor für Besitzer eines Reisepasses und mit Zollhinter- 
legung passirbar. Die Wirthschaftsablheilung des Bundes 
bat übrigens das Bundesgasthofwesen gründlich reorganisirt, 
An die Verleihung des Bundesgasihoftitels werden von 
тип an folgende Bedingungen geknüpft: Bewilligung eines 
zehnpercentigen Nachlasses {йг Logis und Nahrung, Ge- 
tranke ausgenommen; Anschaffung eines Werkzengkastans 
und einer Luftpumpe, und Anbringung einer Uebersichts- 
karte über die Umgegend hinter Glas und Rahmen im 
Gastlocale, 

EIN GOLDENES RAD erhalt der Sieger in dem 
fur heuer zum ersten Male beabsichtigten grossen 100 Kilo- 
meter-Rennen in Friedenau. Dasselbe ist als classisches 
Rennen geplant, das jedes Jahr atattfinden soll und den 
Namen „Goldenes Rad von Friedenau« erhalt, An 
Preisen sind in Aussicht genommen: dem Sieger das 
goldene Rad im Werthe von 500 Mark und #000 Mark 
baar, dem Zweiten 1500 Mark, dem Dritten 750 Mark, 
dem Vierten 500 Mark, dem Fünflen 250 Mark, ausser- 
dem, falls der bestehende Weltrecord geschlagen wird, 
dem Recordfahrer 1000 Mark. Die Berliner Sportpark- 
Gesellschaft steht bereiis mit mehreren Rennfahrern in 
Unterhandlung und hofft, dass es ihr gelingen wird, die 
und des Ause 


anstalten, wie es bisher noch auf keiner Bahn Deutsch- 
lands ansgefahren wurde, 


JOHN WEST, der Manager Lehr's, Kaser's 
und Gardiner's, spricht sich in einem Briefe an eine 
amerikanische Zeitung folgendermanssen über seine Zog- 
linge aus: »Lehr, Kaser und Gardiner bilden ein ganz 
aussergewöhnliches Trio. Auf dem Dreisitzer halte ich sie 
für die Besten unter den Besten, da ihre Renneigen- 
schaften sich in der glucklichsten Weise gegenseitig er- 
ganzen, Eine so vorzuglich zusammenpassende Mannschaft 
dürfte sich in der ganzen Welt kaum wieder finden, Jeder 
für sich fahren die Drei ebeufalls ganz ausgezeichnet, Lehr 
und Kaser selzen die Zuschauer beim Training jedesmal 
von Neuem in Erstaunen. Lehr legt die Viertelmeile allein 
regelmassig ın 0: 27° zurück, und auch Kaser fahrt so 
brillant, dass ich unbegrenztes Vertrauen in ihn setze; er 
ist ein Stern ersten Ranges. Mit Kaser und Gardiner 
trotze ich allen Halbdauerfahrern der Welt, Michael ein- 
geschlossen, Das ist durchaus keine Grosssprecherei, sondern 
meine feste Ueherzeugung. Die Form, welche Lehr bei seinem 
Kampfe mit Nal Butler zeigte, war für alle Welt eine 
eberraschung, nur nicht für mich. Ich hin fest über- 
zeugt, dass der deutsche Fahrer selbst Eddie Bald schlagen 
wird. Ein Kampf mit dem Letzteren müsste von un- 
erhörlem Interesse sein.a 

EINEN FÖRMLICHEN KRIEG um ihre 
Vereinigung führen die »Ostmark« und der Gauverband I 
des Bundes deulscher Radfahrer Oesterreichs. Eine Fluth 
von Proclamalionen, Verwahrungen, Berichtigungen und 
Vorschlagen kommt fast mit jeder Post zur Versendung. 


Naumann Germania Fahrräder 
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sind die besten! 


SEIDEL & NAUMANN. DRESDEN. 


GUT, BILLIG UND SCHNELL FÄHRT MAN AUF „VERY WELL“. 
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Der Ton derselben wırd immer erregter und dem Ferne- 
stehenden unverstandlicher. So viel man aus all den Zu- 
schriften entnehmen kann, will der Gauverband die Vereini 
gung ganz entschieden, in бег »Ostmark« wunscht ein Theil 
der Mitglieder gleichfalls dieselbe, der Vorsitzende der 20st- 
marka ist jedoch ein ausgasprachener Gegner der geplanten 
Vereinigung. Ob bei diesem lustigen Krieg elwas Gedeih- 
liches herauskommen wird, mag slark bezweifelt werden. 
Eines ist jedoch sicher, die »Östmark« wird aus diesem 
Kampfe wieder geschwacht hervorgehen. War dazu aber 
solch еш wuchliger Vorstoss von Seite des Bundes näthig? 
— Nach Schluss des Blaltes kommt uns die Meldung zu, 
dass Herr Erfurth, der Vorsitzende der »Östmarks, seine 
Stelle niedergelegt habe Nachdem dieser Herr bis jetzt 
den Vereinigungsbestrebungen den heftigsten Widerstand 
entgegengesetzt hal, ist zu hoffen, dass nun, nach seinem 
Rücktritt — falls dreser nicht etwa blos ein Mittel sein 
soll, um eine Wiederwahl zu erreichen — dıe Aussichten 
auf das Zustandekommen der geplanten Verschmelzung 
sich bessern werden. 

VOM KLEINEN MICHAEL ist es bekaunt, dass 
er im Rennen stels einen Zahustocher im Munde hat, um 
den Mund geschlossen zu halten und doch athmen zu 
konnen. Bei dem kürzlich slatigebablen Zweikampf Mi- 
chael—Taylor hatte, wie die »R.-W.u erzahlt, der Ver- 
Tust des Zahnstochers an einem Haar eine Niederlage 
Jimmys herbeigeführt. Der Kleine behauptet, er sei nur 
dann fahig, die nöthige Quantitat Luft einzuathnen, wenn 
seine Kinnbacken bis auf die Oeflnung, die der Zabo- 
stocher beansprucht, geschlossen sind, und dass ihn dieser 
erinnere, wahrend des Rennens richlig zu athmen. Bei 
dem oben erwahnten Match passirte ihm nun das Un- 
glück, dass ibm der Zahnstocher entfiel — sein Herz sland 
still vor Entsetzen, der Verlust des Pedals hatte ihn nicht 
derarlig verwirren können; er wurde nervös, es betaubte 
ihn fast, und obwohl er alle Willenskraft zusammennahm, 
den herben Verlust würdig zu Iragen, gelang es ihm 
nicht, seine Geistesgegenwart zu behaupten. Nachdem er 
eine halbe Meile ohne ihn gefahren war, schrie er beim 
Vorbeifliegen seinem Trainer verzweifelt zu: mA tooth- 
picke (einen Zahnstocher), Michael ohne Zahnstocher | 
Das war gleichbedeutend mit seiner Niederlage. Shafer 
fuhr in der grössten Restürzung In seinen Taschen umher, 
er tanzte wie en Besessener unter den Beamten der 
Rennbahn umher, lauter wie das Publicum, бав, wie in 
Amerika üblich, mit dem grössten Geschrei die Rennen 
begleitele, nach einem Zahnstocher rufend. Und endlich 
halte er einen von irgend wem erlaugt, und er stürzte hin, 
iha dem Kleinen einzuhlindigen als Erretter seiner Chancen, 
«Ich fürchtele schon, es ware aus mit mir, als ich den 
Zahnslocher verlor,e sagte nachher Jimmy Michael, »Ich 
habe diese Methode, meinen Athem zu reguliren, schon 
зо lange gebraucht, dass es wirklich eine ernste Sache 
für mich jat, plötzlich ohne ihn sein zu müssen. Ein paar 
Augenblicke war ich vollkommen kopflas.« 


DAS PREISGERICHT für den Wettbewerb im 
Tourenfahren des Bundes deutscher Radfahrer Ossterreichs 
pro 1897 hat unter 118 Preisbewerbern die Leistungen 
der Folgenden pramiirt : 


1. Jahresleistungen. 
4. Meisterschaften im Tourenfahren: 


са Leistung 
О Де Жаран, Wim ‚109195° 10.9795 
2 Albert Haupt, Göding 9.4439 94489 
3. Frans Pohnerl, Soaz 89198 88098 
4. Rudolf Steinegg (Pseud.), Eger. | 79467 7.9467 
5. Carl Plumer (Pseud), Prag. . - , 6.6197 66797 
B, Für die meisten Kilometer der Fabrten: 
10 тов 20 ыз 100 Km, (Mindestleistung 2000 Ken); 
1. August Jellinek, Stockerau , . . .46 52620 


5) über 100 Km. (Mindestleistung N N 
. Adolf Баћа, Mödling .,.., 3.3400 5.8570 
2. Franz Löw, Wien... ‚98560 29563 
©) Sonntagstouren (Mindestleistung 1000 Km.): 
1. Gustav Wetzl, Wien . -3.4495 6.0623 
її. Stundenleistungen: 
a) Für 19 Stunden-Fahrten (Mindestleistung 900 Km.): 
1. Josef Listner, Czernowitz. . . 2283 — 
2) Für 94 Stunden-Fahrten (Mindestleistung 300 Кла): 
1. Franz Löw, Wien О А) - 


II. Damenwettbewerb: 


1. Раш, у. Philippovich, Fünfkirchen . 12,2790 _ 
2. Agathe Kunzelmann, Graz 104144 _ 
3, Christa Schwanzare, Wien. . 20096 ЕЗ 


Bewerkenswerih erscheint, dass die Damen im Bunde 
deutscher Radfahrer Ossterreicha die Herren an besten 
Leistungen« überfugelt haben. Die Leistungen der Frau 
у. Fhilippovich mit 12279 Km. und der Frau Agathe 
Kunzelmann mit 10.4144 Km sind geradezu impanirend, 
Wohlthuend wirkt an der heurigen Veroffentlichung des 
Bundes das günzliche Fehlen jeglichen Reclamefahrer- 
namens. Der Spartausschuss hat unter denselben machtig 
aufgeraumt, 


Beyschlag® Winter-Fahrschul 


I. Rothenthurmstrasse 19. Telephon 8561. 


Linoleum (Korkteppiche) 


doanerhasisgigt „Eypenbelas für ganze Räume, 
AO. Sollmang Nacht. A А. тыне, Wien, 
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ҮП geniessen Weltruf 


Dresden-Löbtau 


sind ein alttemährtes, erstolassiges Fabrikat 
und werden daher auch nur von besseren 
Handlern geführt. 


Attila-Fahrrad-Werke A.-O. 
vorm, Е. Kretzschmar & бо. 


Teplitz i. B. Budapest. 


Styria-Fahrradwerke, Graz. 


Ш Geheinniss 


mit sieben Siegeln 
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STIRIA, 


leichter laufen alg andere Maschinen. 
Hier die Lösung: 


Gutes Material, 


Arbeit, 
richtige Construction. + 
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Niederlagen: Wien, I Kaminerring 15; Berlin, 


Comp. Graz. 


SW., Zummerstiasse 8; Budapest, Theresienting 5 


Graz, I. Herrengasse 18, — Winter-Fahrschules Wien, III. Marxergasse 4. 


ATHLETIK. 


DIE HERAUSFORDERUNG, welche die »Inter- 
Collegiate Association ol Ameritas, eine Vereinigung 
aller studentischen Athletik-Clubs in Amerika, an die 
englischen Universitaten gerichtet hatte, ist vom »Oxford 
University Athletic Club« angenommen worden, Da darf 
man auf grossartige athletische Weitkampfe hoffen. 

DER WIENER ATHLETIKSPORT-CLUB ist 
eben daran, sich mit dem Wiener Lawn Tennis-Clab zu 
fusioniren. Durch die Vereinigung werden dem erst- 
genannten Club zahlreiche nene Mitglieder aus den besten 
Gesellschaftskreisen zugeführt. Der Club hat übrigens 
bereits die Geldbeschallung für seinen Sommerplatz im 
Prater durchgeführt, so dass die Arbeiten auf demselben 
schon in der nachsten Zeit in Angriff genommen werden 
können. 


FECHTEN. 


IN VENEDIG fadet in der Zeit vom 25. bis 
97. Marz ein internationales Turnier für Meister und 
Amateurs statt, Meldungen mit Beilage der Nennungs- 
gebühr von 10 Lire sind bis zum 15, Marz zu rıchlen an 
den: Circolo Veneziano di scherma , Lio Palazzo, Cà Baldi 
No. 5452. Der genannte Club stellt vom 20. Marz ab 
seinen Fechtboden allen Theilnehmern zur Verfügung. 
Propositionen können auf den brkannten Wiener Fecht- 
böden eingesehen werden. Von Wiener Meistern gehören 
der Jury Barbasetli und Hartl an 

DER FECHT-CLUB »HAUDEGEN« in Wien 
veranstaltete am 17. 4 М. anlasslich des Festes seines 
1Bjahrıgen Bestandes eine Fechtakademic, die einen über 


aus gelungenen Verlauf nahm. Die Elite der Wiener 
Fechlerwelt, die das Fest mit ihrem Besuche bechrte, 


zolite zu wiederholten Malen einzelnen Gangen der durch- 
wegs schneidig ausgeführlen Assauts lauten Reifall, Den 
ersten Theil des Programms füllten fünf Fleuretassauis, 
Die Planche betraten, Mublberger-Greilinger, von denen 
Eısterer in schöner Haltung und Rule sich als eben- 
bürliger Gegner seines lebhaften und beweglichen Partners 
erwies, der Ausfalle zeigte, die man seiner Stalur nach 
nicht vermuthete, Der Reihe nach folgten nun die As- 
варів: Rilter von Gregurich-Dr. Spannagel, Kukulinus- 
Werdnik, Kufabl-Sigmund, von denen, wie bei den fol- 
genden Sabelassauls, sehr Vieles erwalnens- und aner- 
kennungswerth ware, worauf wir Raummangels halber nicht 
eingehen können, Interessant gestalteten sich die Gange, 
in welchen Meister Werdnik und sein besler Schüler 
R, Wimmer, der Besitzer der Berliner goldenen Medaille 
für Fleuret, die Klingen kreuzten. Die Pracision des An- 
grifes und die elegante Haltung hat der Schüler vom 
Lehrer, der in der Defensive durch kleine Paraden und 
Fistriposten glanzte, Bei dea Subelassauls, die mit einer 
einzigen Ausnahme nach ilallenischer Schule durchgeführt 
wurden, fiel die tiefe Auslage auf, die sich in Ters oder 
Second den zahlreich angewendeien Arrätslössen sehr 
gunstig zeigte. Wir saben die Fechterpaare Sigmund- 
Greilinger, Ritter von Gregurich, einen der altesten 
Fechter, der namentlich im Vorhleb und im combinirten 
Angriff sehr stark ist, gegen R, Wimmer, welcher in 
grosser Disciplin jeder Finte seines Gegners eine Parade 
entgegenstellte und blitzschnell die Ripaste folgen liess, 
Im folgenden Assaut fanden einige ausserst sicher ausge 
führte Arretstösse von Meister Werdnile ungetheilte An- 
erkennung, Hierauf kreusten Kufahl-R. Lanzensdorfer die 
Klingen nach alter Weise, aus hoher Auslage und milt- 
lerer Mensur, wobei die Abstreifriposten hageldicht fielen 
und eine tiefe Quart Kufahl’s lebhaft acclamirt wurde, 
Dann folgten Mühlberger-Sigmund und das Schlussnssaut 
zwischen Meister Werdnik und R Wimmer. bot 
eine Reihe zielbewusst durchgeführter Gefechte bei tadel- 
loser Formhaltung, und verdienten die directen Angriffe 
Werdnik’s, frappirend schnell aus weiter Mensur ausge- 
fübrt, den reichlich gespendeten Beilall, Ein erfreulicher 
Beweis für die Sympathien, die dem aHaudegene ent- 
gegengebracht werden, war der zahlreiche Besuch von 
Selte der Anhanger der ritterlichen Kunst und van den 
befrenndeten Vereinen, Von Fechtmeisiern sah man die 
Herren. Major Padowelz, Ritimeister Richling, Barbasetti, 
Franceschinis, Gazzera, Ryschanek, Rys, Ludwig, Micsiesco, 
von den Vereinen waren verireten: Fecht-Club der Land» 
wehrofhiciere, »Hellasu, «Unions, Flamberg 
»Scharfe Klingene, Wiener Herren-Club, 
Fechter«, Purkersdorl. Уос auswarts liefen Glückwünsche 


ein aus Budapest, Prag, Berlin, Paris, Amsterdam, Breslau, 
Karlsruhe, Hamburg, Manabeim, Frankfurt a, M., 
—% = А 


Offen- 


M. LORENZ & SOHN 
„ZUM MOHREN“, |. Bauernmarki 18. 


jouhellan In gemnserfen Blulzen, Baumwoll- und Bohat- 
woll-Swenier und Sporihandschuhen, 


Eohta Prof Jager-Narmal-Wasche. 
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PEDESTRIANISMUS. 


IN SHEFFIELD wurde am Montag das mit 
90 Pfd. St. dotirte Sbrovetide Handicap ausgelragen 
Sieger blieb А. Kinnear, ein junger Läufer aus New- 
тазе, der zwolf Yards Vorgabe hatte, gegen H. Norton, 
R Bannister, Н. Hutchens. Die beiden Favorits der 
Weltenden, Chadwick und Shepherd, kamen gar nicht m 
den Entscheidangslauf. 


BOXEN. 


FRANK SLAVIN, der einst berühmte Bozer, der 
sich aber schon seit Jaugerer Zeil zuruckgezogen hat, be- 
findet sich gegenwartig in Klondyke Slavin halte dort das 
Glück, auf dem Territorium, das ег in seinen Besitz ge- 
bracht, ausgiebige Goldadern zu entdecken. Nun wird er 
wohl kaum wieder Boxer werden. 


FUSSBALL. 


DER STAND des Weitspielee um 


die englische 


League - Meisterschaft war bis zum 29 d. M, folgender: 
me sijas an ME те 
беа Uniteds. . 25 M 8 з 36 
rer T 18 5 в 31 
"West Brom Albion« 98 10 8 4 23 
«Sheffield Wednesday« 24 12 3 9 27 
»Aston Vill: ЖИН 11 4 8 С 


ZAHLREICHE WETTSPIELE sind bereits für die 


beginnende Saison, die bekanntlich mit Marz ihren Anfang 
nimmt, abgeschlossen worden, Im ersten grossen Kompfe 
werden sich der Vienna Cricket and Football-Club und 


der junge Alhlelik-Club »Victoria« am 6. Marz gegen- 
überstehen, Am 20, Мага spielt die Fussballriege des 
Deutsch-osterreichischen Turn-Veremm gegen den Vienna 
icket and Faotball-Ciub, und am 25. Marz dürfte der 
Vienna Football-Club gegen den Atbletik-Club 
»Vicioriae spielen. Von auswaıtigen Clubs wird die Fuss- 
balltiega des bekannten Budapesti Toroa Club am 25, Marz 
за Wien erwartet, an welchem Tage die Budapester ihr 
Retovrweltspiel gegen den Vienna Cricket und Football- 
Club auf der Jesuilenwiese im Prater austragen werden. 
Die obigen Termine zeigen am besten, welch interessante 
Weilkompfe die neue Saison bringen wird, 

IN BERLIN herrscht bereits reges Leben auf den 
Fussballfeldern, Jeden Sonntag finden zahlreiche Weitspiele 
statt, Am vergangenen Sonntag wurden folgende Wett- 
spiele ausgelragen; der Berliner Fussball-Club „Frankfurte 
stand im Kampfe um die Meisterschaft von Berlin dem 
Berliner Fussball-Club »Britannias gegenüber und blieb 
mit 4:0 leichter Sieger. Interessanter gestaltete sich das 
Wettspiel » Akademischer Sport-Club Berlins gegen »Spart- 
Excelsiore, Berlin. Nach sehr heissem Kampfe endete 
dieses Wettspiel unentschieden mit 1:1. Die sGermanin« 
hatte die „Preussena als Gegner. Wie zu erwarlen war, 
blieb »Germanta« Sieger, wenn auch nur knapp mit 9:1. 
Der »Sterns hatte leichtes Spiel gegen aDeutschland«, den er 
mit б: 1 schlug. Die zweite Mannschaft des Clubs »Preussene 
und der »Phonix« lieferten sich dagegen ein heisses Ge- 
fecht, ın welchem »Preussene mit 2:1 Sieger blieb, Ueber- 
raschend war das Resullat des Spieles der zweiten Mann- 
schaft des bekannten Berliner Clubs »Victoriae gegen 
Sport-Club »Favorite, з Victoria« konnte einen überlegenen 
Sieg von 8:0 feiern, H. 

IN WIEN standen sich am vergangenen Sonntag 
die beiden Mannschaften des Fussball-Clubs »Vindobona« 
und des Sport-Cluba »Traininge im Gesellschaflsspiele gegen- 
über. Das Weitspiel der ersten Mannschaften war das 
weitaus ınteressanlere, »Training« halte Abstoss, doch 
drangte o Vindobonae die Rolhen in ihre Spielhalle zurück, 
wo mm ein heftiger Angriff seitens „Vindobona'sa statt- 
fand, Oft glaubte man den Ball durch das Thor fliegen 
ru sehen, doch war «Vindobona« im Goalschicken zu un- 
sicher, Abermala wird »Traininge heftig bedrangt, Lipska 
— der Thorwachter »Trainiugse — lault aus dem Thore, 
und nun kommt aTraininge den Gegnern zu Hilfe und 
gibt »Vindobonae — durch einen eigenen Ball — die 
Führung. Das Spiel ist sehr wechselreich, und meistens 
ist a Vindobonae überlegen. Nach Halbzeit geht »Training« 
offensiv vor, doch wehrt sich »Vindabona« tapfer und ver: 
legt das Spiel ins Mittelfeld. Trotzdem kann »Traininge 
einige Ecken gewinnen, die aber erfolglos enden. » Vindo- 
bonas kommt hierauf für einige Zeit in Schwung, er- 
schlafft aber spater wieder, Lederer kann endlich für 
«Traininge das Gleichgewicht herstellen Bald darauf 
verkündet die Pfeife des Schiedstichters Herrn Е, Lukasch, 
R.-C, »Austria«, Schluss des Spieles, »Trainingu halt 
beim Spiel zu wenig Platz, ihr Zusammenspiel konnte 
besser sein, Wrastil und Links spielten gut für ihre 
Farben, wahrend Denk oft unfair spielte und wie beim 
Rugby den Ball mmer mit den Handen апр. Bei 
»Vindobonas zeigie Jeder sein bestes Konven, dach er- 
malteten die Leute zu stark am Schlusse, Das Spiel 
der zweiten Mannschaflen endete mil 9:1 zu Gunsten 
»Vindobona'sa Das Spiel war sehr bewegt, und erst in 

т zweiten Halbzeit machte »Vindobona« die zwei Balle. 
Für „Traininge errang Springer einen Funkt. Komisch 
жэтеп die Thorslangen, die bei diesem Spiel in Verwen- 
dung standen; statt emer Querleiste verwendete man — 
Spagat, Ein Wonder ist, dass es hiebei nicht zu Sireilig- 
keiten kam. Der Boden des Spielplatzes konnte ebenso 
gut als Acker Verwendung finden, so uneben war er. 

Ю.П. 


Das Fussball-Spiel. 


Зли АЫ шиг und е. 
60 kr. = 1 Mark. 
Ver Allgemeine Sport-Zeitung“‘, Wien, 


POLO. 
DAS POLOSPIEL. 


(Fortsetzung) 
У, 

Wir sind jetzt mit dem Wesen des Polo ver- 
traut genug, um einzusehen, dass Fehler der Ponies 
auf den Gang des Spieles schädigend einwirken 
müssen, Das ideale Polopony soll, dem leisesten 
Anziehen des Zügels gehorchend, sofort stehen 
bleiben, wenden oder in die vom Reiter gewünschte 
Stellung übergehen. Je weiter nun das Thier von 
diesem Ideal entfernt ist, desto mehr wird es die 
Kraft und die Aufmerkamkeit seines Herm auf 
sich und vom Spiele weglenken, es wird einen 
Durchschnittsspieler zum Stümper, einen Meister 
zum Durchschnittsspieler machen. 

Das »Zerren« nun (so wollen wir diesen 
schlimmsten aller Fehler nennen) liegt zuweilen im 
Naturell des Pferdes, welches nervös, ja 
hysterisch — in der Aufregung ganz toll wird und 
alle Selbstbeherrschung verliert oder, dumm und 
ungelehrig, nie weiss, was man von ihm haben 
will, Die erstere Gaitung ist als geiahrlich vom 
Turfe zu verbannen, die letztere wird die Hercules- 
arbeit, die man auf demselben an sie wenden 
muss, nie lohnen, Es erübrigt also nur noch die 
dritte Classe, diejenige namlich, die das Zerren 
erst gelernt hat. Einigen Individuen dieser Classe 
kann man es nie wieder austreiben; bei anderen 
gelingt es einem Reiter, der sie zu behandeln 
weiss, in erstaunlich kurzer Zeit, eine gründliche 
Aenderung herbeizuführen. Damit ist nicht etwa 
gesagt, dass der Mann, mit dem das Pony auf 
schlechtem Fusse stebt, nothwendig ein uoge- 
schickter Spieler sein muss; das Verhaltniss zwi- 
schen Mensch und Pferd muss tiefer gefasst werden 
und ist als ein Verstehen und Harmoniren — etwa 
wie im gesellschaftlichen Verkehre — zu erklaren. 
Freilich hat em erstelassiger Spieler in der Regel 
alle Eignung, sein Ross richtig zu behandeln, und 
wird wohl auch die Gabe besitzen, dieses fur sein 
Spiel zu interessiren. Doch kann dieses Intere: 
unter geanderten Verhaltnissen sich in wahre Ab- 
neigung verwandeln; ein Pony namlich, das in 
stetem Galopp einem Champion blitzschnell und 
klug gehorcht, wird in einem langsamen, stockenden 
Spiele bald zu zerren beginnen und es in dieser 
Kunst erstaunlich weit bringen, wenn der Anfanger 
es einige Tage nacheinander benützt, Kein Wunder: 
der Ball wird einmal über das andere verfehlt, 
der aufgeregte Neuling muss ibb bald zwischen 
den Beinen des Pony heryorschleudern, bald müh- 
sam von dem Zaune wegschnellen, er kann keinen 
stetigen Galopp durchfuhren, sondern muss ewig 


wenden und stehen bleiben. Und so kommt es 
trotz der besten Vorsatze von selbst, dass er seinen 
Halt verliert und ıhn in den Zügeln wieder zu 
gewinnen sucht. Das Pferd wird argerlich, dann 
storrig und büsst, so vortrefflich es auch früher 
gewesen sein mag, seine Brauchbarkeit ein, 

Der Reiter muss also sich selbst und das Ross 
richtig trainiren. Sich selbst, indem er bei den 
Uebungen womöglich Kautschukzaune verwendet, 
sich in der Praxis daran gewohnt, den Zügel nur 
dann zu benützen, wenn er stehen bleiben oder 
wenden will, und lieber hinunterfallt oder — wenn 
er gerade nicht gesehen wird — sich an dem 
Sattel festhalt, als dass er sich an den Zügel 
stemmte und dadurch dem Pony Schmerzen be- 
тейе!е. Freilich gehort eine gute Schulung dazu, 
sich beim Verlieren des Gleichgewichtes das in- 
stinctive Anklammern abzugewohnen. Aber erreich- 
bar ist das Ziel, die Hand nur zum Lenken, nie 
zu gewaltthatigem Eingreifen zu gebrauchen; er- 
reichbar, aber auch lohnend, denn dann kann man 
die schnellsten Thiere benützen, ohne bei ıhnen 
je auf Widerstand zu stossen. Das Pony wieder 
darf nur dann in die Schranken treten, wenn es 
in richtiger Condition ist. Ueberschüssige Kraft 
und Feuer treiben es oft, wenn es zu lange un- 
thatig gewesen ist, machtig au, doch bald kommt 
mit der Müdigkeit die Ernüchterung, und das 
Thier muss vom Reiter fast geschleppt werden. 
Ein tüchtiges Pony lernt zwar daraus und spielt 
gerade unmittelbar nachdem es sich müde und 
lassig gezeigt hat, ausgezeichnet weiter, indem es, 
den Zweck klug erfassend, aus eigenem Antriebe 
dem Ball nachlauft und nun seine Krafte schont, 
Diese Erfahrung und Tüchtigkeit hatte man ihm 
aber schon vorher beibringen sollen, damit man 
nicht in die Nothwendigkeit komme, es wahrend 
einer Periode des Spieles zu schleppen und da- 
durch zum Zerren einzuladen. Eine noch schlimmere 
Einladung ergeht an das Thier, wenn der Spieler 
— und Neulinge thun es nicht selten — den 
Zügel mit eller Macht anzieht, so oft er zu einem 
Streiche ausholt, Das ist ja ein ganz bequemes 
Mitte], um seinem Mangel an Sattelfestigkeit auf 
Kosten des Reitthieres abzuhelfen, aber dieses 
racht sich fast regelmassig dafür: Ball und Schmerzen 
gehen in seiner Vorstellungswelt eine enge Ver- 
bindung mit einander ein, und wenn das Pony nur 
ein wenig Grütze im Kopfe hat, so vermeidet es 
den Ball, d, h. es zerrt, um den Schmerzen zu 
entgehen. 

Für einen erstclassigen Polospieler sind also 
eine leichte Hand und ein fester Sitz unerlasslich, 
Wer diese Vorzüge besitzt, wird Thiere, welche 
‚Anderen versagen, bald gehorsam und brauchbar 


machen. (Fortsetzung folgt.) 
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LUFTSCHIFFFAHRT. 


DER »ERFINDER« WELLNER! 


Man wird sich noch des anldringlichen Reclame- 
spectakels erinnern, das vor eingen Jahren in der Ташев. 
presse gemacht wurde, als es hiess, der schon einmal mit 
ешеш Segelballon mit Aequatoriallachen so gründlich 
eingegangene Professor Georg Wellner in Brünn habe 
воюшећг richtig und vollstandig »das Flngproblem 
geloste. In einzelnen Blattern sprach man van dem 
Manne wie von einem neuen Messias der Wissenschaft 
und in diesen wurde Weliner sofort bis in den siebenten 
Himmel gehoben. Und was war schliesslich an dem ganzen 
Posaunengeschmetter? Herr Georg Wellner hatte sich ein 
zweites Mal bis auf die Knochen blamirt! So wenig 
sein lenkbarer Ballon etwas werth war, so wenig ver- 
mochte seine Flugmaschine ın der Praxis Stand zu halten, 
denn hei den Versuchen mit dem grossen Modell verbog 
sich das Gestange total, die Fapierrechnung erwies sich 
wieder einmal bei der praktischen Anwendung als ganz 
falsch. Wir hatten das gleich vorhergesagt, aber 
»Koryphaeu der Wissenschafls darunter besonders 
eine, die wir im Uebrigen sehr hoch веһаілеп, weshalb 
wir hier ihren Namen mit dem Mantel christlicher Nachsten« 
liebe bedecken! — halten die Rechnungen Wellner's ganz 
ricbtig befunden und — particıpirten also wenigstens zum 
Theile an der Niederlage des unermüdlichen Brünner 
Professors, Seither war es stille. Die grosse Erfindung 
rubte und ihr Urheber mit ihr. Die Sammlungen für ein 
Wellner-Denhmal wurden eingestellt . . . 

Schon glaubten wir den Wellner-Rummel endgiltig 
erledigt, da zeigt es sich jetzt, dass derselbe unter der 
Asche noch immer fortglimmt. Wie die Tagesblalter 
melden, hat namlich Herr Professor Georg Wellner an 
den Oesterreichischen Ingenieur: und Architektenverein 
nachfolgendes offene Schreiben gerichtet: 

»Durch einige Publicationen und Vortrage war es 
mir gelungen, in weiteren Kreisen der aslerreichischen 
Technikerschaft ein lebhaltes Interesse für die Lösung des 
Flugproblems zu wecken, wobei ich hinwies auf den dornen- 
vollen Weg, der gebahut werden müsse, um das Ziel zu 
erreichen. Unser geehrter Verein hatte mein Vorhaben 
unteratützt nnd den Bau eines Probesegelrades ermöglicht, 
doch waren die Versuche mangelhaft und unvallstandig. 
Durch Experimente mit Luftschrauben habe ich dargethan, 
dass eine Pferdekraft eine Hebewirkung von 15—18 Kilo 
їз leisten vermag, und die neuesten Benzinmotoren, deren 
sich der Automobilismus bedient, wiegen nur 6—8 Kilo 
für eine Plerdekraft, Diese Zublen gegeneinander gehalten, 
beweisen die Möglichkeit des dynamischen Fluges; schon 
weisen französische und amerikanische Fachzeilschriften anf 
e Resultate hin, um deren Verweribung anzuregen; die 
Lösung schwebt gewissermaassen schon in der 1л. Im 
Laufe der Jahre habe ich meine freie Zeit und mein kleines 
Vermögen der Sache geopfert, habe unverdrossen und 
uneigennützig gearbeitet und geatrebt, aber ich kann 
nicht weiter — nicht elwa, weil ich die Ausführbarkeit 
van Flugmaschinen für aussichtslos halte; im Gegentheil, 
ich füble deutlich, wie nabe wir vor der Verwirklichung 
steben — aber ich kann nicht weiter experimen- 
tiren, weil mir die Mittel dazu fehlen. Diese 
wahrheitsgetreue Erklarung schulde ich der Oeffentlichkeit 
gegenüber, welche auf neue Ergebnisse wartet und ver- 
muthet, dass etwas io dieser Richtung geschieht, was 
jedoch nicht der Fall ist. Es drangt mich, nicht 
für meine Person, sondern für das Gelingen der Sache 
den Wunsch auszusprechen, dass sich capitalskraftige Tech- 
niker dafür einsetzen möchten, Фе erste dynamische Flug- 
maschine bei nns in Oesterreich fertigsubringen,u 

Herr Professor Wellner, der schon vor fünf Jahren 
das »Flugproblem vollstandig gelöste hat, sucht also 
jetzt auf einmal wieder scapitalskraftige Technik ers 
welche sich dafür seinsetren« sollen, dass in Oesterreich 
endlich einmal die erste dynamische Flugmaschıne fertig 
werde. Nolabene, nicht blos »Capitalistene sucht Herr 
Professor Georg Wellner, sondern es müssen auch »Tech- 
nikere sein, offenbar damit sie eben das endlich erfinden, 
was dem Herrn Professor Wellner noch immer zu er- 
finden nicht gelungen ist, obwohl er sich schon so oft 
und зо lange als der grosse Erfinder austendeln liess. 

Man wird diese Zeilen hoffentlich nicht missver- 
steben: Wir sind weit entfernt davon, uns über einen 
strebsamen ernsten Forscher auf dem Gebiete der Flug- 
technik lustig zu machen Im Gegentheile! Wir achten 
und schatzen die Manner, die unbeirrt und unermüdlich 
dem so fernen und so schwer zu erreichenden Ziele zu- 
streben. Was wir aber mit voller Scharfe geisseln, ist das 
Reclameheldenthum auf diesem Gebiete, das ist der 
Zeitungsschwindel mit der taglichen »Lösung des Problemse, 
bei dem dann stets nichts dahinter steckt als die Sucht, 
von sich reden zu machen, und der Drang, sich als etwas 
gefeiert zu sehen, was man — noch lange nicht ist, Und 
wenn derlei Humbug von Mannern der Wissenschaft ge- 
trieben oder gefördert oder auch nur widerspruchslos ge- 
duldet wird, dann discreditiet und prostiluirt man damıt 
das Ansehen unserer heimischen wissenschaftlichen Kreise 
im Auslande, und die Laienwelt verliert den Respect vor 
Koryphäen, die »Erlindangen« anerkennen, die keine sind 

и 5 


1 


i 


BILLARD. 


JACOB SCHAFER bat George Slosson in einem 
Kampfe, der am 5 Februar in der Madison Square Garden 
Concert Hall in New-York seinen Anfang nahm, ре. 
schlagen. Das Spiel ging um 1000 Dollars; Schafer halte 
nach 4 Stunden 26 Minnten seine 600 Points erreicht, 
wahrend Slossan noch um vier Points zurück war 


SCHIESSEN. 


IN WIEN werden sich bei dem in der Zeit vom 
96. Juni bis 6. Juli 1. J. stattfindenden Kaiser-Regierungs- 
Jubilaums- und V. osterreichischen Bundesschiessen auch 
Kapselschützen recht lebhaft beiheiligen. Um nun Zu- 
stellungen von Programmen u, dgl. unverzögert vornehmen 
zu können, ergeht an alle Schützengilden uud Vereine 
Wiens und Umgebung sowie der Provinzen die freund- 
liche Aufforderung, Name und Sitz der Gilde sowie des 
Obmannes derselben umgehend an das Jubilnums-Fest- 
comite der Kapselschützen, Wien, V., Margarethenhof, be- 
kannlzugeben. 


JAGD. 
JAGD UND FANG VON PELZTHIEREN, 


Lange Jahre hindurch galt die Petschora, 
dieser nordostlichst gelegene Winkel des ewro- 
paischen Russland, als ein rem unerschöpfliches 
Jagdgebiet auf Pelathiere; und wahrlich dieser Ruf 
hat sich thatsachlich bewahrt, denn schon vom 
XI. Jahrhundert an bis in das XIX. wurden von 
dort aus die kostbarsten Pelzwaaren nach allen 
Landern versendet oder durch Handler, die sich 
daselbst von weit und breit einfanden, auf die 
damaligen Hauptmarkte der alten Welt gebracht. 
Mit dem Vordringen der russischen Pelzjager ge- 
langte Sibirien zu dem Ruf eines, und zwar die 
Petschora weit übertreflenden Reichthumes an den 
kostbarsten aller Pelzthiere, vor Allem an Zobeln 
und Blauluchsen, An ersteren ergaben die uner- 
messlichen, damals von den Pelzjagern zuerst be- 
tretenen Walder ungeheuere Ausbeuten, so dass 
die Zahl der Jager sich von Tag zu Tag mehrte, 
damit aber auch der Zobel sehr rasch seltener 
wurde, so dass ein weiteres Vordringen in die 
entsetzlichen Wildnisse der sibirischen Walder 
nothig wurde, um die Jagd und den Fang nur 
halbwegs lohnend zu gestalten. So beschwerlich 
und mit welch grossen Gefahren das auch immer 
verbunden war, die russischen Pelzjager, d. h. die 
beutegierigen Kosaken, drangten immer weiter 
gegen Osten und so gelangten sie in verhaltnissmassig 
erstaunlich kurzer Zeit an die Gestade des Ochatski- 
schen Meeres und das Behringsmeer, wo sie das 
werthvollste aller Pelzthiere, den Seeotter, zu jagen 
lernten und damit den ersten Schritt zu der nun 
fast gauzlichen Ausrottung desselben verschuldeten. 
Nicht zufrieden mit den Ausbeuten, drangen die 
Russen nach Amerika hinüber, wo die Gründung 
Neu-Archangels und jene von Sitka das spatere 
Russisch-Amerika vorbereitete und dem Pelzhandel 
einen neuen Aufschwung verlieh, damit aber auch 
die russische Macht erweiterte. Alaska, wo sich 
die Russen trotz des im Winter furchtbaren Klimas 
festgesetzt, eine Hauptstadt und eine Reihe von 
Forts an den verschiedensten Punkten der Küste 
erbaut hatten, wurde zu einer förmlichen Pelz- 
kammer, und zwar namentlich durch den Fang 
und die Jagd auf den Seeotter, dessen Balg von 
chinesischen Handlern mit Gold aufgewogen wurde, 
Schliesslich übertrug die russische Regierung das 
Monopol des Handels und der Jagd auf Pelzthiere 
auf Alaska an eine Gesellschaft, und spater, d. i 
im Jahre 1967, erwarb die Regierung der Ver- 
einigten Staaten von Nordamerika um etwas über 
sieben Millionen Dollars das Land selbst, das heute 
durch seine Goldlager die halbe Welt in Athem 
erhalt. Wiewohl die Jagd auf Pelzthiere daselbst 
im Vergleiche zu den früheren Zeiten schon lange 
keinen nennenswerthen Erirag liefert, wird sie den- 
noch vielerseits betrieben und so von Jahr zu Jahr 
geringwerthiger. 

Ein Gebiet, das jedoch in Bezug auf den 
Pelzhandel, beziehungsweise die Jagd auf Pelz- 
thiere noch immer eine grosse Rolle spielt, sind 
die Pribylow-Inseln. Die daselbst zu hunderttausenden 
geschlagenen Robben der verschiedensten Arten 
liefern ein werthvolles Pelzmaterial, das gleich dem 
in verschiedenen anderen Gebieten, so z. B, auf 
Labrador und im Behringsmeer erbeuteten, sowie 
jener Unmasse aller Arten von Fellen und Balgen, 
die in den Gebieten der ehemaligen Hudsonsbai- 
Gesellschaft erbeutet werden, auf den directen Weg 
nach dem Markt von London gebracht wird, der 


somit als der für Pelzwerk hervorragendste Markt 
der Welt bezeichnet werden muss, der jenen von 
Irkutsk, wo sich der gesammte ostsibirische Pelz- 
handel concentrirt, überfügelt. 

Der Werth der auf die viermal im Jahre da- 
selbst abgehaltenen Markte gebrachten Pelzwaaren 
ist auf die Summe von 40—50 Millionen Francs 
zu schatzen. 

Nischny-Nowgorod, die Hauptstadt des russi- 
schen Gouvernements gleichen Namens, ist ein 
Stapelplatz von Pelzwaaren russischer Provenienz 
und als Weltmarkt hinter jenem von London und 
Kopenhagen einzureihen; die daselbst aufgestapelten 
Vorrathe an Fellen und Balgen werden zum grössten 
Theile auf den Leipziger Pelzmarkt gebracht, der 
dem zu London abgehaltenen zunachst steht und 
einen Umsatz von 30 Millionen Mark zu ver- 
zeichnen hat. Ausser den aus Russland dahın ge- 
brachten Pelzwaaren sind es sammtliche solchen, 
die, aus Deutschland sowie aus Skandinavien 
stammend, den Markt zu einem zweiten Weltmarkt 
gestalten, der ubrigens noch immer von den in 
London durch die Mode zur Herrschaft gelangten 
Conjuncturen beeinflusst wird und seine wahre 
Bedeutung durch die seitens der so hervorragenden 
franzosischen Pelaindnstrie in höherem Maasse 
erfolgte Beschickung erhalt. 

Zum Schlusse sei noch in Bezug auf Pelze 
gewionung aller jener Lander gedacht, welche 
als Dominion of Canada sich bis zum Grossen 
Ocean und andererseits bis zum Eismeer erstrecken. 
Obwohl seit dem Jahre der Gründung der Hudsons- 
bai-Gesellschaft, welcher das Monopol der Jagd 
auf Pelzthiere und des Pelzhandels übertragen 
worden war, d. i. seit 1670 die gesammten Lander 
in riesigstem Maasse ausgebeutet wurden und dieses 
auch dann noch fortgesetzt wurde, als die Com- 
pagnie gegen eine Abfindungssumme auf ihre Pri- 
vilegien verzichtet hatte, 1869, so wurden in den 
Jahren 1891, 1892 und 1893 doch noch eine 
solche Menge von Pelzthieren daselbst erlegt, dass 
der Werth der nach London zu Markt gebrachten 
Pelzwaaren an 800.000 Pfund Sterling betrug. 
Eine ungeheuere Ziffer, wenn man in Betracht 
zieht, dass das Anlagecapital der Gesellschaft im 
Jahre 1893 nur auf 1,200.000 Pfund Sterling sich 
bezifierte. Da nach Abtretung des Privilegiums der 
Hudsonsbai-Compagnie sich mehrere Gesellschaften 
bildeten, weiche die Jagd auf alle Arten von Pelz- 
thieren betreiben liessen und die von Чеп Einge- 
borenen sowie von den Weissen erbeuteten Felle 
und Balge einhandelten, so lasst sich sehr leicht 
etmessen, in welchem Maasse eine Abnahme der 
betreffenden Thierwelt stattgefunden hat und dass 
z В. unter anderen Pelzthieren der Biber in 
Canada bereits zur grossen Seltenheit geworden. 
Eine Thatsache, die ubrigens auch bezüglich des 
Zobels in vielen sibirischen Gebieten ihre Geltung 
hat, so zwar, dass in dem ostrussischen Gouverne- 
ment Perm kaum ein Zehntel der Anzahl von 
Zobelfellen zum Verkaufe gebracht: wird, die bis 
1850 regelmassig jedes Jahr dahin gelangte. 

Im westlichen Sibirien ist dieses Pelzthier 
bereits ausgerottet, Die Provinz Irkutsk, die sieben- 
mal so gross ist wie Deutschland, lieferte einst 
18.000 Zobelfelle pro Jahr, spater nur 6000 und 
derzeit kaum 400, Diese ungeheuere Abnahme 
eines der werthvollsten Pelzthiere wird erklarlich, 
wenn man bedenkt, dass die Eingeborenen die 
Jagd auf letzteres das ganze Jahr hindurch be- 
trieben und ihrem Beispiele alle fremden beute- 
gierigen Jager folgten. Bald wird auch diese und 
jene andere Art von hochgeschatzten Pelzthieren, 
wie 2. B, der blaue und der schwarze Fuchs völlig 
ausgerottet sein und daran gedacht werden müssen, 
diese sowie die anderen die werthvollsten Felle 
oder Balge liefernden »Pelztrager« künstlich zu 
züchten; eine Idee, welche man in Amerika bereits 
in's Praktische zu übertragen versucht hat, bisher 
allerdings nicht in einem Umfange und mit jenem 
Erfolg, dass dies irgendwie ausschlaggebend sich 
gestaltet hatte. 


NOTIZEN, 


NEUN STÜCK SCHWARZWILD, darunter ein 
Keiler, dessen Gewicht mit 151 Kg. festgestellt wurde, 
gelangten auf einer von Baron Baich auf dessen Milaner 
Besitzung sbgehaltenen Treibjagd zur Strecke, 

GRAF GÉZA ANDRASSY veranstaltete їп den 
zur Herrschaft Kemencze gehörenden Waldern am 11. d, М. 
eine Treibjagd, auf welcher ausser einer bedeutenden 
Strecke ап Schwarzwild auch eine Strecke von zwei 
Luchsen erzielt wurde, 

IN DEN ARDENNEN wurde auf der Besitzung 
М. Edmond Depret's eine Waldjagd veranstaltet, auf welcher 
zwei Zehnender, ein Spiesser, vier Thiere, fünf Wildschweine, 
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sechs Rehe und ein Fuchs erlegt wurden. Diese an 
Arten so verschiedene Strecke gibt ein interessantes Bild 
von dem Wildstand der betreffenden Walägebiete, die 
sonst nur durch die so erlalgreichen Wollsjagden be- 
kannt sind, 

AUF EINER WALDJAGD, weiche ın den 
Teplitzer Gebirgswaldern des Zipser Bisthums abgehalten 
rde, gelangten 34 Rehe, em Wildschwein und zwei 
Füchse zur Strecke In den Revieren des Бепейевдеп 
Jagdgebietes konnte man vom Herbst ап bis jetzt das 
Balzen von Birkhahnen vernehmen, und setzt man auf die 
eigentliche Balzzeit derselben grosse Hoffnungen, 

ENDE JANNER d. J, haben noch in verschiedenen 
Revieren jenseits der Leitha Treibjagden stattgefunden, 
auf denen nicht unbedeutende Strecken an Hasen erzielt 
wurden, So auf den Kajdacer Jagden 890, auf den Feld- 
темїетеп von Бераз, die zur Domane Kaposvar gehören, 
weit über 500 und auf dem Jagdterrain der Hódmezä- 
Vasarhelyer Japdgesellschaft nebst zwei Trappen gleich- 
falls über 500 Hasen. 

DIE HETZJAGDEN auf Wolfe werden in Russ- 
land derzeit in weit höherem Maasse abgehalten, als es 
in den letziverfossenen Jahren der Fall war, Das Meiste 
zu dieser Thatsache hat der Umstand beigeiragen, dass 
der Czar för diesen Jagdspart eingenommen ist und ап. 
georduel hat, dase auf den Steppengebieten des Südens 
боп Russland von nun un alljahrlich mebrere solcher 
Hetsjagden als Hofjagden, daher mit den Barsois der 
kaiserlichen Kennels veranstaltet werden sollen. 

DER ERSTE CLUBABEND des Wiener Jagd- 
Club findet morgen stait Herr Reichsrathsabgeordneler 
Victor Heeger wird an diesem Abend einen Vortrag halten, 
und zwar aüber Störungen und Hindernisse іп der Ent- 
wicklung des modernen Jagdweseuse. Diesem Vortrag wird 
eine Discussion wiber den Gesetzentwurf des neuen Jagd- 
gesetzes für Niederdsterreich und des Gesetzentwurfes über 
die Erfordernisse zur Bestätigung und Beeidigung für das 
zum Schutze der Landescultor bestellte Wachpersonalen 
vorangeben. 

EINE JAGD auf Wolfe in Litauen ergab kürrlich 
die Strecke eines dieser Rauber, dessen Rehaarung Liel- 
schwarz war, wahrend jene eines zweilen schwarz gefleckt 
war Es heisst, dass seinerzeit von einem vereinsamt 
liegenden Hof ein Neufundlauder Hund enllief und als 
Begleiter einer bitzigen Wolfin gesehen worden war; er 
soll hierauf ganzlieh verwildert sein und wie ein Wolt 
Schafe und Kalber gerissen haben, Von diesem Neufünd- 
Iaader sollen die erwahnten Wolle absiammen, daher sie 
auch nicht als echie Wolfe zu bezeichnen sind. Der be 
treffende Neufundlander wurde hei Gelegenheit den Reissens 
von Schafen gleichfalls етері, И 
DIE AUSÜBUNG der Japd in Ostafrika soll auf 
englischem Gebiete unter strenge Controle gestellt warden 
Abgesehen dovon, dass kein Fremder ahoe Jagdschein 
bei einer sonstigen Strafe von 10 Pfd, St, jagen darf, soll 
jetzt die Verfügung platzgreifen, dass ein Jagdschein, 
der gegen Erlag von 95 РЇЧ. St, zu lösen ist, nur das 
Recht gibt, zwei Elephanlen oder zwei Rhinos zu 
schiessen, Ferner darf kem Elephantenjager im Besitz van 
Stosssahnen einen Klephanten betroffen werden, die unter 
7 engl, Pfund Gewicht haben. Das Schiensen von jungen 
Elephauten hat namlich ungemein überhandgenommen, 
und soll demselben auf diese Weise gesteuert werden. 
Gleiche Maassnahmen werden in Deulsch-Ostafrika ge- 
troffen, 

NACH OSTAFRIKA geht wie in den letzten 
Jahren so auch heuer wieder nach vollendetem Abschluss 
der ungesunden Regensaison in der Mitte des Mai unter 
Leitung eines erfahrenen Afrikajägers (Deutschen) eine 
grassere Jugdexpedition ab, die Komalipost ап der Grenze 
Transvaals und Portugiesisch-Ostafrıkas (Mozambique) zum 
Ausgangspunkte hat, Von Komatipost, nach Ueberschreitnng 
des Limpopo, sich durch das elephantenzeiche Menga- 
(Gasa-JLand nach Веја, dann nördlich nach Kigumbo am 
Sambesi sich wendend, durchquert sie Nord-Morambique, 
erstrebt die Quellen des Roruma und den Nyassa-See, 
ruckt dann durch das Uhehegebiet (Deutsch-Ostafrika) nach 
дег Küste var, wa sie Dar-es-Salam, den Endpunkt der 
Expedition, nach einigen Monaten zu erreichen gedenkt. 
Wissenschaftliche Beobachtungen, photographische Studien 
gehen Hand in Hand mit den jagdlichen Zwecken, Das 
Jagdgebiet, das die Expedition durchstreift, gehört zu 
inem der an Wild ergiebigsten des ganzen afrikanischen 
Continents, und ist alles Wild, das die afrikanische Fauna 
aufweist, daselbst nach vertreten, von der Gazelle bis zum 
Leoparden und Löwen, und hinsichtlich einer herrlichen, 
tropischen Vegetation йе genanntes Gebiet rivalenlos 
dastehen. Angesichts der Thalsache, dass in Folge der 
fortschreitenden Cultivirung des afrikanischen Bodens eine 
Wildgattung nach der anderen verdraagt wird, beziebungs- 
weise der totalen Ausroltung nahe steht, dürfte der Lowe 
in absehbarer Zeit nur nach der Mythe angehören und 
dieser Umstand manchen passionirten Nimrod veranlassen, 
‚sich noch rechtzeitig einem Jagdfeldzuge in ein wild- 
resches Gebiet anzuschliessen. Auch an obiger Expedition 
konnen noch einige Partoer, wie ans einer Annonce dieser 
Nummer hervorgeht, Iheilnehmen. 

IN MOSKAU veranstaltete die kaiserliche Jagd- 
gesellschaft eine Jagd- und Hundeausstellung zur Ferer 
ihres 2jahrigen Jubilaums, Dieselbe gestaltete sich zu 
einem wahren Feste, ein Beweis, welche Sympathien шап 
sowohl der Gesellschaft selbst wie dem in allen Kreisen 
der Moskaner Bevölkerung, namentlich aber in denen der 
Sportfreunde hoch gefeierten Prasidenten der Gesellschaft, 
Fürsten Schirinski-Schimatow, enigegenbringt. Der Er- 
“ffoung der Ausstellung, die in der grossen stadiischen 
Manege zu Moskau veranstaltet worden war, hatten mehrere 
Mitglieder der Czaren-Familie beigewohnt und hat die 
überaus feierliche Eröffnung selbst schon an und für sich 
ein thatsachlich sehenswerthes Fest reprasenfirt, an dem 
sich das distinguirteste Publicum betheiligt hat. Reiche 
Elumendecorationen, zwischen denen ein Meer von elek- 
trischem Licht die wunderbarsten Farbeneferie hervor- 
uel, Jagdgruppen, die an Lebendigkeit nichts zu wünschen 
übrig liessen, зо 2. B, Wolfshelzen, eine Barenjagd, dann 
eine Gruppe, die вов von Wisents stammenden Jagd- 
trophaen zusammengesetzt ist, unzgblige meisterhaft her- 
geslellte dermoplastische Praparate, theils in Gruppen, 


theils einzeln, 
untergebracht, Waffen und die verschiedensten Jagd- 
ufensilien anderer Art, das Alles vereinigle sich zu einer 
Sehenswürdigkeit, die allgemeine Bewunderung fand, Als 
das meist Anziehende muss die Darstellung einer Eismeer- 
partie bexeichnel werden, behufs der Eisbaren, Walrosse 
sowie hochnordische Vögel Verwendung gefunden. Die 
diesbezügliche Zusammenstellung war ein Meisterwerk und 
werth, langer als die kurze Zeit der Ausstellung der 
allgemeinen Besichtigung erhalten zu bleiben. Was die 
Ausstellung des lebenden Materiales betrifft, so muss vor 
allem Anderen hervorgehoben werden, dass eine Reihe 
der herrlichsten Jagdpferde Kenner und Nichtkenner zur 
Bewunderung geradezu hionss; besonders zu erwahnen 
sind die von dem Grossfürsien Nikola Nikolajewitsch 
ausgestellten Jagdpferde und Jagdhande, welche einen der 
glanzendsten Theile der Ausstellung bildeten, der auch 
allerseits die grösste Würdigung gefunden. Auch Czar 
Nicolaus halte eine Mente von 35 sogenannten Treib- 
handen ausgestellt, Barsois und englische Windhunde 
waren auf das Prachtigste vertreten; ebenso Pointers und 
Setlers, Spaniels mur in zwei. continentale Vorstehhunde 
in 28 Vertretern. Im Ganzen waren von Jagdhundracen 
ausser den Мемеп 299, von Luzushunden 129, daher 
428 Honde und die Meuten ausgestellt. Mit dieser Ver- 
austaltuug lassen sich nur jeve Ausstellungen vergleichen, 
welche in der St. Michael-Mantge zu St, Pelersburg von 
der dortigen, ebenfalls einen Club bildenden Gesellschaft 
von Jagern und Jagdfreunden veranslallel worden. 


DER ZWINGER. 


RESULTATE, 


Altcar 1898. 
WATERLOO CUP. 25 sovs, Jeder. 
Erster Tag. Mittwoch den 16. Februar. 


Erste Runde 


Е, Herbert's Ryde v, Restorer—Real Lace schlagt R, L. 
Urquhart's Golfhead v. Herschel—Lovely Daisy. 

Col. Holmes ату v. Young Fullerton—Glenetive 
schlagt F. Watson's Weather Forecast ч. Herschel— 
Waveaway. 

А. Brown's Royal Tartar v Royal Spoed—Rent Morning 
schlagt F, Watson's Word of Warnung v, Herschel— 
Woodsia. 

A. T Newbold's New Zyas y Falconer—Glanadda schlagt 
М. G. Hale's Happy Sammy v. Todlaw Ruins— Happy 
Alice. 

А, Brisco'a Дорнот v, Resorer—Real Lace schlagt Е. 
У, Rayner's Coursing Card ү, Racecourse = Canicula IT 

F. W, Fullorton's Ful? Battery у. Негеһе1—Кай Mary 
schlagt H. Hardy's Five by Zriche v. Freshman—Full 
Hand, 

т, Holmes Gallant v, Young Fullerton—Sally Milburn 
schlagt Capt, Percy Hope Johnstone's Allaw Me у, Jem 
Crow—Laughing Water, 

L. Pılkington's Peregrine Pickle v. 


Falconer—Thetis 


schlagt MoConnochie's Miskeard v Hunter's Craft— 
Maul, 
S, Кови Rockford v, Bertford—Roxie Browa schlagt Lard 


Masham's Zittle Mary Ann у. Character—Lassie Dear. 

Herz. v. Leed’s Zang Syne у Bass о' the Shanty—Belle 
of Soham schlagt A. Н, Jones’ Fesses Andbeils v, Fal- 
coner—Rasebank, 

тыу? Black Рику v, Mad Füry—Mischief X. schlagt 
Е. Russel's Real Turk v. Falconer—Real Lace. 

Lord Masham's Little Blowhard v. Character—Lassie Dear 
schlagt Chichester and Brice's Ballymoyola v. Carr's 
Green—Miss Glendiling, 

H, Hardy's Wet Day v Freshman—Fine Night schlagt 
H. Bass’ White Hawk у. Felconer—Full of Mischief. 
Н. F. Simond's Silver Lace v. Restorer—Real Lace 
schlagt В. F Gladstone's Generalissimo v. Herschel— 

Myrile Green. 

Sir А. Jardiue's Prince Zephyr v, King Crispin – Саша 
Blast schlagt Т. L. Reed's Ringing Cheer v. Sill 
Another—Regal Dame, 

W. Ward's Whitacre v. Bright Planet—Elaioe schlagt 
A. Browne's Witenagemote ч. Forum—Fine Night. 

L Pikington’s Pierodactyl v. Jem Crow--Laughing Water 
schlagt А. A. Bennett's Cofee Berry у, Churacter— 
Good Lather. 

F. Мае Wail у. Mad Füry— Woman of Fashion 
schlagt Capt. Ellis’ Aronbank v. Nenagh—Exigetical 

E. М. Crosse's Chock v. Herschel—Caprine schlagt A. 
H. Jones Fust Manned v. Herschel— Thetis 

Hvslop's The Nigger v. Dilon—Caprine schlagt G. W. 
White's Bunessan ч, Young Fullerton— Pretty Worker. 

©. C, Molyneux’ Aarflow v. Forum—Fnll al Mischief 
schlagt W. Paterson's Marmoset v. Acestes—Monkey 
Puzzle 

Т. F Waters Four by Honours v, Freshman—Full Hand 
schlagt F. Watson's War Rocket v. Teuton—Pride of 
Belmont, 

H. T. Michel's Wild Rover у. Wild Will—Woman of 
Fashion schlagt Sir T. Brocklebank's Black Veit v 
Young Fullertoo—Black Mail, 

R. J] Hannam's Moleschroft v, El Diablo—Maggie Murphy 
schlagt С. Marbey's Barton Zaunter v, Nenagh—Tinsel. 

D Graham's Genetiue ч. Norway—Genetive schlagt Sir 
W. Ingram’s Zn Sight v. Happy Gazer—Teutonic. 

F Water's Wılful Maid ч. Falconer—Full of Mischief 
schlägt С. Murless' Margery Dear v. Prince Charlie VI. 
—-Molly Marden. 

T. Graham's Under the Globe v. Mullingar—Sez Serpent 
schlagt R W B. Jardine's Psaimsinger v. Sir Sankey 
—The Nun. 

Capt. Haywood’s Sweet Elaine v. Epicharmus—Elaine 
schlagt G. Beyers’ Octavius v. Donald Slybools—Ocean 
Witch. 

G. F. Fawceti's Faber Fortunae у. Herschel— Fair Future 
schlagt Н. Brocklebank's Балёел@ v. Parsurr—Rom- 


paway- 


zwischen entsprechenden Decorationen | J. Baily's Sir Geofrey v. Geolrey—Black Hannah schlagt 


E Cohen's Ailmoor ч. Reslorer—Miss Jessie II 

Н. Hardy's Wild Night v. Freshman — Fine Night 
schlagt J. Coke's Cissy Smith у. Falconer—:Mrse. Mac. 

H. Bednal’s Bella Dobson v. Freshman— Gulnare [1]. 
schlagt Dr. R. Harris! Zyghwayman v. Nocton—Miss 
Racket, 

Zweite Runde. 

Ryde schlagt Hartley. 

Royal Tartar schlagt New Ayas, 

Royston schlagt 0 Battery. 

Peregrine Pıckle schlagt Gallant, 

Lang Syne schlagl Rockford. 

Little Blowhard schlagt Black Fury. 

Wet Day schlagt Silver Lace. 

Whitacre schlagt Prince Zephyr. 

Pterodactyl schlagt Wuil, 

Chock schlagt The Migger. 

Marflow schlagt Four by Honours. 

Molescroft schlagt Wild Rower. 

Wilful Maid schlagt Genetwe, 

Under the Globe schlagt Sweet Blaine, 

Faber Fortunae schlagt Sir Geoffrey, 

Wild Night schlagt Bella Dobson. 


Zweiter Tag. Donnerstag den 17. Februar. 


Dritte Runde, 
Ryde schlagt Royal. Tartar. 

Royston schlagt Peregrine Pickle, 
Lang Syne schlagt Little Blowhard, 
Wet Day schlagt Whitacre, 

Choch schlagt Pterodactyl, 

Marflow schlagt Moleseraft. 

Under the Globe schlagt HWilful Maid, 
Wild Night schlagt Faber Fortunae, 


Vin Kante 


Ryde schlagt Royston. 

Zang Syne schlagt Wet Day. 

Chock schlägt Marflom. 

Wiid Night schlagt Under the Globe. 


Dritter Tag. Freitag den 18, Februar. 


Fünfte Runde. 


Lang Syne schlagt Ryde, 
Wıld Night schlagt Choch 


Entscheidungslanf. 
Wild Nighi schlagt Zang Syne. 


DER WATERLOO CUP 1898. 


Wenige der standig an diesem Meeting, dem Derby 
der Greyhounds, in emer oder der anderen Beziehung 
Theilnehmenden wissen sich eines solchen zu erinnern, 
das einerseits in Bezug auf seinen Ausgang so wenig Ans 
haltspunkte bat, andererseits solche Teberraschungen ver- 
zeichnen liess wie das diesjahrige Meeting. 

Von allergrüsstem Interesse war das diesjahrige 
Meeting, das dem Laufen um den Waterloo Cup gult, 
schon aus dem Grunde, weil unter den 64 Cocurtenten 
um denselben über die halbe Anzahl, das sind 39 der der 
Poppiesclasse nachststehenden angehörten, wahrend an 
Puppies selbst 29 liefen, alleren Classen aber nur acht 
Hunde zuzuzahlen waren, d. h. es betheiligten sich san 
dem Wettbewerb um den Сор dieses Jahres von Grey- 
hounds, welche bereils in mehreren Saisons gelaufen 
waren, sechs, die зп ibrer dritten, und zwei, die in ihrer 
vierten Saison standen, 

Gerade in die Letztgenannten hatte man das meiste 
Vertrauen gesetzt und sie als die prasumtiven Sieger, be- 
ziehungsweise als jenes Paar bezeichnet, zwischen dem es 
um den Cup zum entscheidenden Kampf, beziehungsweise 
Laufen kommen sollte. Diese Anvahme hat sich nicht 
als gerechlfertigt erwiesen, dagegen hatten alle jene 
Сошзіпртеп vollkommen Recht behalten, die sich ent- 
schieden dahin ausgesprochen, dass die Classe der Fappies 
durchaus nicht auf jener Hohe stehe, um annehmen zu 
konnen, es werde aus ihrer Reihe der Gewinner des Cup 
hervorgehen 

Ап {епе Greyhounds, welche in ihrer zweiten Saison 
standen, dachte nahezu Niemand, und gerade aus dieser 
Classe sind die vier besten Hunde hervorgegangen. Es 
muss deren Nichtbeachtung umsomehr befremden, als die- 
selben, obgleich erst ın der zweiten Saison stehend, doch 
manch nicht unbedeulendes Rennen gewonnen haben oder 
doch derart aus demselben hervorgegangen waren, dass 
sie selbst bezüglich des Waterloo Cup, um den sich zwar 
die besten Classen der Greyhounde bewerben, noch immer 
in Betracht zu zichen waren. Dass dies nicht geschehen, 
hat nur dazu beigetragen, die Gewinnsummen zu er- 
höhen, weiche die Besitzer der vier Hunde und die im 
Verlaufe der verschiedenen Runden mehr Vertrauen ge- 
winnenden Wetter schliesslich einheimsten 

Dass weder Wilful Maid noch auch Wei Day mit 
halbwegs nachweisbarer Berechtigung als prasumtiv bestes 
Paar bezeichnet worden waren, dafur liegt der Beweis in 
der Thatsache, dass in der dritten, beziehungsweise vierten 
Runde Beide abgelhan wurden; der anlanglich ganz un- 
beachtet gebliebene Gewinner des Cup, Wild Night, halle 
es mit Gegnern zu thun, die zn hesiegen schon an und 
fur sich die Berechtigung ertheilt, zu einer der besten 
derzeitigen Classen von Greyhounds gehörig bezeichnet 
zu werden. Unter den Gegnern befanden sich namlich 
auch aber Fortunae und Under the Globe, 

Das Gesammiresnltat des Meetings weist darauf hin, 
dass der Jahrgang, dem die vier besten Hunde an- 
‚gehören, emer der besten derneueren ist und dasa man mit 
demselben vielleicht auch noch auf dem nachstjehrigen 
Weaterloo-Meeting zu rechnen haben wird, vorausgesetzt, 
dass die bis dahin noch bevorstehenden Meetings die be- 
treffenden Greyhounds micht allzusehr in Anspruch nehmen 
werden, in welchem Falle dann die diesjahtige Fuppy- 
classe an deren Stelle treten würde. 


эт 


ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. 


[27. FEBRUAR 1898. 


Das diesjahrige Waterloo-Meeting gehört zu jenen, 
welche m der Geschichte des Waterloo Cup besonders 
hervorgehoben zu werden verdienen; Irotz der uberous 
starken Theilnahme eines schanlustigen, dem Conrsing- 
sport in besonders hohem Maasse huldigenden Publicums 
war — was für den Verleuf der einzelnen Runden von 
grosser Wichtigkeit ist — die Ordnung eine musterhafte, 
die Hasen liefen, man konnte sagen, ungewöhnlich got, 
d. b, schnell, und da auch das Wetter em recht günstiges 
war, so hatten sich alle Factoren zusammengethan, um 
den Verlauf des Meetings selbst zu einem echt sport- 
gemassen zu gestalten, 

Wie schon wiederholt erwahnt, gibt es ia England 
weit höher dotirte Windhundrennen als das um den 
Walerloo Cup. Trotzdem wird dieses aber dach am höch- 
sten gehalten, es ist das Deiby der Greyhounds, und einen 
Waterloo Cup-Gewinner gezogen oder mindestens im 
Besitze gehabt zu haben, ist das eilrigste Bestreben 
aller Züchter solcher Hunde und das der Coursingimen, 
von denen eine ganze Reihe zu den Jabr um Jahr, ja 
ihr ganzes reiferea Leben lang auf der Ebene von Altcar 
sich Eimfindenden gehört, um entweder ihre eigenen 
Nennungen oder die ihrer befreundeten Sportgenossen in's 
Feld zu geleiten. Man findet daher Jahre und Jahre hin- 
durch eine Anzahl von Namen solcher Coursiugmen, die 
geradezu volksthämlich geworden sind, und wenn allen- 
falls einer derselben in diesem oder jenem Jahre auf der 
Liste der Nennungen fehlt, so fragt man sich allgemein, 
welchem Grunde das wohl zugeschrieben werden konne. 

Der Coursingsport ist eben einer der entschieden 
bedeutendsten englischen Nationalsports, dessen Pflege 
Vielen, uad zwar der besseren Classe der Bevölkerung, m 
Fleisch und Blut übergegangen ist, Wie wäre es sonst 
möglich, dass е: einer solchen Anzahl von Meetings — 
vom 1. bis Milte Marz dieses Jahres z. В. sind allein acht 
Termine für solche festgesetzt — jedes einzelne derselben 
sich einer starken Berheiligung und eines noch viel 
stärkeren Besuches erfreuen würde und — was noch weit 
mehr zu bedeuten hat — die Zucht der Greyhounds in 
so hohem Maasse und mit sa bedeutenden Mitteln be- 
trieben würde, dass die Zahl der Eintragungen io das 
Greybownd Stud Book, wie es im letziverfossenen Jahre 
der Fall war, die Zahl von 9566 erreichen konnte! 

Solche Ueberraschungen wie die auf dem dies- 
jährigen Meeting, das der Austragung des Waterloo Cup 
gegolten, sind stets neue Impulse, welche auf die Förde- 
rung des Coursingsport hinwirken; denn nichts wirkt 
lahmender auf den Verlauf eines solchen Meetings als die 
todle Gewissheit, dass der Cup diesem oder jenem speciell 
bezeichneten Concurrenten zufallen musse, 

Das lebhafıe Interesse, welches sich nach der vierten 
Runde Wild Night, dem Gewinner des Cup, zugewendet, 
ist nur dem Umstande zuzuschreiben, dass ein zu Begion 
des Meetings so wenig beachteter Concurrent sich nach 
wei Runden echon zu einem recht bedeutenden Factor 
erhoben und das von da ab in Ihn gesetzte Vertranen 
auch vollkommen gerechtfertigt hat. 

Uebrigens muss es thatsachlich verwundern, dass dem 
schliesslichen Sieger anfanglich so wenig Beachtung ge 
schenkt wurde, War es doch woch vor dem Meeting in 
den Kreisen der Coursiogmen bekannt, dass Hild Night 
im verllossenen Jahre in den Oaks zu Massareene Park 
sehr gut abschnilt, auf dem Border Union- Meeting ın 
den Puppy Stakes den Preis theilte. Ebenso lief Will 
Night auf dem November-Meeting des Altcar-Club in den 
Croxteth Stakes und апе daselbst in vier Runden gesiegt, 
ehe er geschlagen wurde. In den Champion Puppy Stakes 
аы Newmarket schlug diese Hündin Gold Mine, musste 
aber aus Rücksichten für ibre Schonung von den weiteren 
Kampfen euruckgezogen werden. In diesem Jahre war 
Wild Night nur einmal gelaufen, und zwar um den The 
de Grey Cup auf dem Meeting zu Stadley, und theilte 
дев Cup mit Four by Honours; sie berechtigte also zu 
viel mehr, als man von ihr allgemein erwartete. 

Wie schon erwahnt, hat das Meeting seinem Ver- 
laufe nach die maassgehenden Kreise der Coursingwelt 
wallstandig beftiedigl; auch Jene, die da immer bereit 
sind, die einstigen Rennen um den Waterloo Cup ihrem 
Charakter nach ım Vergleiche zu dem der derzeitigen 
hervorzuheben, sind darüber einig, dass sich das dies- 
jahrige Meeting den ersieren würdig anreiht und von den 
Bestrebungen der Greyboundzüchter. die mit der Pflege 
dieses Nationalsports во eng verbundene Zucht der Grey- 
hounds auf das Sorglichste zu pflegen und zu fördern, ein 
glanzendes Zengniss gibt. 


NOTIZEN, 


DIE AUSSTELLUNG des Oesterreichischen Hunde- 


zucht-Vereines wird in der Zeit vom 21 bis 24. Mai 
stattfinden. 
SEINE FRÜHJAHRSSUCHE halt der inter- 


nationale Field Trial Club in diesem Jahre am 16. und 
17. April in der Nahe von Koln ab, 

DIE DERBIES »KURZHAAR.« finden am 15. und 
16. April bei Özenrath im Rheinland, am 29, und 
30. April bei Wurzen in Sachsen statt. 

ERZHERZOG FRANZ FERDINAND hat das 
Proieetorat über die internationale Hundeansstellung des 
Oesterreichischen Hundezucht- Vereines in Wien über- 
nommen. 

EINE SPECIAL-AUSSTELLUNG von englischen 
Schaferhunden veranstallet der englische Collie und der 
Old English Sheepdog Club im nächsten Monat im Crystal 
Palace zu London, 

DIE NATIONAL FIELD TRIALS in England, 
welche diesmal in engerer Cancurrenz, d. h, ohne Be- 
theiligung von aus dem Auslande gemeldeten Hunden 
stattfinden weiden, sind auf den 19, April und die folgen- 
den Tage festgesetzt worden. Das Jagdgebiet, auf welchem 
sie abgebalten weiden, ist wieder das ш der Nahe von 
Shrewsbury gelegene 

DIE »SOCIETE ROYAL ST. HUBERT+ hat in 
ihrer am 10. d. М. in Brüssel ahgehaltenen General- 
versammlung mitgetheilt, dass die von ihr veranstalieten 
Preissuchen diesea Jahr n der Nahe von Mons zul einem 
der wildreichsten Reviere, weiches zu dem Zwecke der 


sSociétée von den Besitzern М. М. Poulain und Dejardin 
überlassen wurde, steltfinden werden, 

NACH AMERIKA wurden iu England die Bull- 
doggen Jozi Domine und Dora Ir је 110 Pfd, St. ver- 
kauft, Ferner gingen um den Preis von 105 Prd St. ein 
Retriever-Puppy und um 350 Prd. 51. der Colley 524- 
breggie-Hope in [remden Besitz über. Das sind die neuesten 
Ankaufe von Hunden, die soeben erfolgten und die bezüg- 
Пећ des Verbotes der Einfuhr fremder Hunde merkwurdiger- 
weise eine neuerliche, sehr bedeutende Missstimmung der 
Züchter von Hunden zur Falge haben. Man befürchtet 
immer mehr und mehr das Versiegen einer reichen Ein- 
nahmsquelle, und dürfte es daher kaum verwundern, wenn 
urplätzlich bezüglich des Einfuhrverbotes gewisse Modi- 
ficalionen eintreten, welche auf eine Versohnung zwischen 
dem englischen Arkerbauministerium, d. і The Board of 
Agriculture und den englischen sowie mit den auslandischen 
Hundezüchtern abzielen. 

DAS EINFUHRVERBOT von Hunden nach Eng- 
Jand ruft selbst unter den dorligen Züchtern und Lieb- 
babern von Hunden Missstimmung hervor, die 19 den 
Fachblattern unverblümten Ausdruck finden So wird unter 
Anderem gesagt, dass die Nichibeiheiligung von im Aws- 
Jand gezuchteten Pointers und Setters au den englischen 
Prüfungssuchen durchaus nicht dazu beitragen wird, den 
Werth dieser sowie jener des dort geprüfien Materiales zu 
erhäben, was auf den Verkauf dieses leizteren nach dem 
Auslande höchst schadigend einwirken wird und muss 
Bisher wurden auf englischen Preissuchen pramiirte Hunde 
nach allen Landern und selbst nach Amerika um hohe 
Preise verkauft, weil maa die Gewissheit hatte, thatsach- 
lich in internationaler Goncurrenz bewahrte, leistungs- 
fabige Hunde anzuschaffen. Diese Gewissheit fallt von nun 
ап weg, und mil der Thatsache, dass dieser oder jener 
Hund sich in engerer, heimischer Concurrenz als leistungs- 
fahig bewiesen, wird sich kein fremder Käufer mehr 
begnügen. daher dort Hunde anschaffen, wo ihm bezüglich 
ihrer Leistungsfahigkeiten eine dem Kaufpreise verhaltniss- 
massig gleich hach kommende Garantie geboten wird, und 
diese besteht eben in der Bethatigung dieser Fähigkeit 
тег anderen Umstanden, als sie jeizt їп England an der 
Tagesordnung sein werden 

DER »SPORTING SPANIEL CLUB« in London 
veräffeoilicht einen Theil des Programmes der Field Trials 
fur Spaniels mit dem Bemerken, daas dieselben zwar erst 
im December dieses Jahres oder vielleicht вораг erst im 
Janner des uächsten Jahres abgehalten werden, ез trotzdem 
aber von Vortheil sein dürfte, schon vor Beginn der für 
diese Field Trials vorzunehmenden Dressur дес betreffenden 
Hunde darüber ım Klaren zu sein, was von diesen verlangt 
werden wird, Jeder Spaniel wird einzeln unter Führung 
seines Besitzers oder Dresseurs vorgenommen und haupt- 
sachlich auf Nachstebendes Gewicht gelegt werden: Fein. 
heit der Nase, Jagdlust, Appell, Nichthetzen von Wild, 
Stobern im Unterbolz, im Feld und im offenen Reviere, 
dem Zuschussbringen voa Wild, Apportiren des geschosyenen 
Wilden, ‚Ausdauer im Suchen уоп Wild, und zwar so- 
wohl auf lebendes wie Nachsuchen auf geschossenes Wild, 
Jede besondere Leistung, mag sie dies oder jenes betreffen, 
namentlich Verhalten bei Schuss, Vorstehen, che das Wild 
aufgestöbert wird u s, w, kommt in speclellen Betracht 
und Bewerthung, Aus diesen Anführungen ist au ersehe 
dass man gesöunen Ist, den alten, als so Jelstungsfahig hi 
gestellten Spaniel wieder zu schaffen, und au der Förderung 
diesen Zweckes sollen auch ansehnliche Preise zur Ver 
theilung gelangen. Fin mit Han: und Federwild gut be- 
setztes Revier wurde dem Club von Mr. Arkwright. dem 
auch im Auslande besibekannten Sportsman, aul dessen 
Besitzung Sutlon Scarsdale zur Verfügung gestellt, 


Jagdexpedition wa Ostaltıka, 


Im Monat Mai geht von Komatipost 
durch Portugiesisch-Ostafrika nach dem 
Nyassa - Seegebiet und Deutsch - Oat- 
afrika, dem wildreichsten Gebiete Afrika: 
unter Leitung eines erfahrenen, deutschen Afrika- 
jagers eine Jagdexpedition ab. > 


Schneidige, energische Jager, die sich noch 
unter capitalistischer Einlage betheiligen wollen, 
тореп sich umgehend an die Adresse Dr. med. 
Runck, Mundenheim, bayr. Rheinpfalz, 
behufs naherer Informirung wenden. 


‚Ausgezeichnet 
mtt 80 ernten Preisen. 


ee Alten 
Sy  Hundebesitzern 
nn =й 
И une 
zur Fütterung der Hunde 
Fattinger's 
weltberühmte 


EZundekuchen 


welche das anerkanntbeate, genundenta,reinllchare 

und billigste Futter für Hunde aller Бзавеп sind. 

Preis рег 50 Kiln Л, 11.-, ner 5 Kilo-Postnanet 
1.50, 


Prospeete, auch iher Fattinger'n vielfach aungezeich- 
netaa Gehugelfnttar, Fananenfutter (Suscialist wur 


Anfzuchs), Weichfutter für Vogel еіс gratis und franco. 
Niederlagen In vielen Geschafte ИШ achlechte Nachahmungen, 
Thierfutterfabrik Fattinger & Co. 


Lieferanten kaiserl., königl. und erzherzogl Hof-Jagdäter, 
des k, k Thierarzuei-Inatitates in Wien eto. eto., 


Wien, IV. Wiedner Hauptstrasse 3 (Resielgusse 5). 


FISCHEN. 
BEWIRTHSCHAFTUNG VON GEBIRGSSEEN, 


Ist es rathsam, einen See überhaupt mit Brut 
oder mit Jahrlingen zu besetzen? 

Маппег von Fach und Erfahrung haben sich 
gegen die Besetzung mit Brut entschieden aus- 
gesprochen, und zwar mit dem Bemerken, dass 
die künstlich erbrüteten und in ganz andere 
Lebensverhaltnisse plötzlich versetzten winzigen 
Thierchen sich їп ihrem neuen Heim unmöglich 
zurechtfinden können, Gedeiht einmal die vor sa 
und so langer Zeit ausgesetzte Brut in diesem 
oder jenem Gebirgssee, so kann dies sicher nur 
їп einem sehr heissen Sommer der Fall sein. 

Der Jahrling hingegen ist ein viel lebens- 
kraftigerer and auch ein viel lebensfahigerer 
Fisch, daher weit cher ım Stande, eine tiefere 
Wassertemperatur dauernd zu ertragen, voraus- 
gesetzt, dass er die ihm nöthige Art der Nahrung 
und in hinreichender Menge findet, 

Ist der Bewirthschafter eines Sees in der 
Lage, jedes Jahr mehrere hunderttausend aus 
dem See selbst künstlich gewonnene und ebenso 
befruchtete Eier au den entsprechenden Stellen 
auszusetzen und der Natur zu überlassen, so 
wird er allerdings Erfolge erzielen, diese aber von 
vielen Factoren abhangen, die irgendwie recht 
günstig zu gestalten durchaus nicht in der Macht 
des betreffenden Seewirthes liegt. 

Zwar gestaltet sich der Besatz mit Jahr- 
lingen im Verhaltnisse zu dem mit Fischbrut viel 
kostspieliger, und kann er daher nicht in dem 
zur Ausdehnung des Sees richtigen Verhaltnis 
stattfinden, wenigstens nicht immer und unter 
allen Umstanden, da selbst bei grösster Opferwillig- 
keit des Seewirthes die zum Besatz, soll er in 
ausreichendem Maasse stattfinden, nöthige Menge 
von Jahrlingen keineswegs absolut sicher zu be- 
schaffen sein wird, 

Schon daraus allein ist zu ersehen, dass die 
Bewirthschaftung eines Sees, soll sie von Erfolgen 
zufriedenstellenden Maasses begleitet sein, keine 
во leichte Sache ist und zur Teichwirthschaft in 
gar keinem Verhaltnisse steht. Sie bedarf einer 
grossen Umsicht und gewisser Hilfsunternehmungen, 
die an und fur sich schon den Muhen und Sorgen, 
die eine Teichwirthschaft erfordert, gleichkommen, 
so 2, В. die Anlagen von eigenen Brut- und ebenso 
von Streckteichen an dem See selbst, welch letztere 
auch der Acclimatisirung fremder Fischarten dienen 
können, auf die aber, wenn es sich um den Ве. 
satz eines echten Gebirgssees handelt, nicht zu 
rechnen ist; da hat sich der Saibling noch immer 
bewahrt und sogar in Gewassern der tiefsten 
Temperatur, die über ein halbes Jahr lang von 
Eis gedeckt sind, Ueberhaupt versteht es sich ja 
von selbst, dass bei der Frage der Art des Be- 
satzes ın erster Reihe die Verhaltnisse der Wasser- 
temperatur, jene des Seebodens und der Art der 
Ernahrung sowie die im See vorhandenen Mengen 
der natürlichen Nahrung in vollen Betracht zu 
ziehen sind. 

Die Ergebnisse einer solchen Erwagung lassen 
erst über die Art des Besatzes Bestimmungen 
treffen, die sich wieder dann andern, wenn die 
Wahl zwischen Brut und Jahrlingen noch nicht 
entschieden getroffen wurde. 

Die Erfahrung lehrt ferner, dass gewisse 
Fischarten aus diesem oder jenem See verschwunden 
oder total degenerirt sind, was auch berücksichtigt 
werden muss, Versuche durch Blutanffrischung 
haben auch in dieser Beziehung oft genug die 
uberraschendsten Resultate ergeben. 

Viel zu wenig Beachtung hat die Thatsache 
gefunden, dass so manche unserer Gebirgsseen deu 
Seen des Masurenlandes gleichen und die Zucht 
von Maranen, Coregonus Maraena, ermoglichen 
wurden, ein werthyoller Fisch, der in den Witting- 
auer Teichen acclimatisirt wurde, und dessen 
Zucht sehr schöne Resultate ergibt.*) 

Hat man einmal die für jeden See und die in ihm 
vorhanılenen Ernahrungsverhaltnisse die richtige 
Fischart als Besarz ausfindig gemacht, dann wird 
sich ein den Seewirth zufriedenstellender Erfolg 
seiner Thatigkeit einstellen. Zu dieser Annahme 
berechtigen die in kleinen Alpenseen in neuester 
Zeit vorgenommenen Besatzversuche mit soge- 
nannten harten Fischarten, die andauernd herr- 
schende tiefe Wassertemperaturen vollkommen er- 
tragen. Schliesslich handelt es sich weniger um 
das Ertragen solcher Wassertemperaturen, wie um 


*) Ermers gilt wuch von den Forellen dar schotifachen Seen, 
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die Möglichkeit, dass trotz dieser das Wasser 
alle jene Lebewesen der niederen Thierfauna be- 
herbergt, welche dem betreffenden Besatz als 
Hanptnahrung dienen, In der Beziehung kommen 
in erster Reihe Krebsthierchen in Betracht, und 
solche hat man selbst in den am höchsten liegenden 
Seen des Riesengebirges іп hinreichender Menge 
als Hauptbestandtheil des neuester Zeit so viel be- 
sprochenen Planctons vorgefunden. | 

Wie müssen sie erst in unseren Gebirgsseen 
vertreten sein! Eine Thatsache, welche umsomehr 
dazu anspornt, der Bewirthschaftung dieser Seen 
alle Aufmerksamkeit zuzuwenden. 


NOTIZEN. 


ANGELFREUNDE ın England versehen oft ver- 
schiedene Gewässer mit reicher Bestockung, nm emes 
befriedigenden Sports sicher zu sem, So z, В hat der 
Anglerverein »Shropsbire Severna kurzlich 24.000 Stuck 
angebeutete Forelleneier bezogen, um sie in der nachst- 
gelegenen Fischbrutnnstalt ausbrüten und die Brut 19 den 
mern mm so rn 

50.000 KÜNSILICH BEFRUCHTETE EIER 
der amerikanischen Selmonidenait Salmo gairdneri wurden 
ans der Fischerelstation Gaston, Californien, der Fischerei- 
commisnon des Staates New-York überwiesen, um da- 
welbst jo den entsprechenden Gewassern ausgeseizt zu 
werden, En int das der erste derartige Versuch, desn bis 
jetzt waren die Wasser der östlichen Staaten der Union 
шї dieser Sulmonidenari nicht bestackt. 

ALBINOS kommen in Bruleu des Salmo fontinalis, 
des Bachsaihlings, haufig vor, jedoch ist es trotzdem bisher 
pur in einet einzigen Hrutanstelt in Minnesotta gelungen, 
solche Albinos aufzuzlehen, Deren Leiter ist jedoch ver- 
atorhen, ohne über die Art und Weise dieser Aufzucht 
etwas hiorerlassen zu haben. Das ist nmsomebr zu bedauern, 
als solche Albinos durch ihre helle Silberfarbung und die 
rothen Augen für Aquarien eine grosse Zierde bilden 

VON CAFSTADT avs findet ein enormer Versandi 
von conservirten Hummern stalt Diese Ктамег werden 
von einer zahlreichen Fischereiflotille zu Tausenden in 
der Rai selbst vom frühen Morgen bis Mittag wahrend 
der Sulson gelangen und sofort in das am Strande ge- 
legene Consersleungs-Eıablissement gebracht, wo einige 
hunderte von Frauen mit dem Kochen der Kruster, 
deren Befreiung von den Schalen, dem Einlegen in 
Büchnen und der weileren Fertigstellung bis zur versandt- 
fahigen Conserve beschäftigt sind, Im Verlaufe der leisten 
Jahre ıst der Hummer zu elacm der groten Exportartikel 
geworden, ег findet noch allen Landern relssonden Absatz, 

JEDER ZUCHTER von Salmoniden und nument- 
lich von Arten der oeu eingeführten sollte in seinem 
Interesse darauf achten, Eier derselben von solchen 
“schen zu erwerben, welche fiessenden Gewässern ent- 
nommen wurden, da diese unbedingt eine viel Jebens 
kraftigere Brut sichern, die bereits im allereral:n Lebens- 
stadium viel geringere Verluste erleidet, als es bezüglich 
der von Teichfischen hersiammenden Brut der Fall ist 
Ueberhaupt sollte bei der Zucht von Salmoniden darauf 
gesehen werden, dass van Zeit zu Zeil insolerne elne 
Blutauffrischung des Zuchimaterinles erfolgen sollte, als 
man Eier oder Brut, aus freiem Gewasser stammend, den 
üchtungsproducten, die man aus Teichfischen erzielt hat, 
zoführt. Für diese im Interesse der Fischzucht liegende 
Mnnssregel seizt sich jeder Fachkundige ein, und dieselbe 
sollte ollgemeine Beachtung linden 


FORELLENGEWASSERN konnen durch Reiher 
deraztige Schaden zugefügt werden, dass manchmal die Be- 
mockuug eines oder des anderen Fischwassers paozlich 
auswandert, Das Beispiel einer solchen Auswanderung 
liess meh kurzlich an einem englischen Forellenbach fest- 
“ellen; 10 demselben war die reiche Bestocknog immer 
geringer und geringer geworden, bis endlich keine einzige 
Forelle mehr darin zu entdecken war, Die letzten drei 
Stück hatte man am Ufer mit Verwundungen aufgefunden, 
ie nur vom Schnabelhiebe eines Reihers herrühren 
konnten, Dem war auch in der That so, und nach den 
diesbezüglichen Untersuchungen ergab sich die Thatsache, 
dass drej Fischreiher Wochen hindurch den Bach auf- 
and abgestrichen waren und durch so haufges, jedenlalls 
auch mit Fischfang verbundenes Erscheinen die Fisch- 
bestockung aus ibrem Heim ganzlich verscheucht hatten. 


IN DIE GEWASSER von New-Jersey wurden 
Kurzlich 1600 Stuck junge Regenhogeuforellen ausgesetzt 
Obwobl eine gleiche Bestackung bereits vor einigen Jahren 
statigefunden hat, ist diese Forellenart auf New-Jersey 
sach nicht heimisch geworden, was man der unrichtigen 
Wahl des betreffenden Gewassers zuschreibt. Jetzt hoffi 
mon die gewünschien Resultate zu erzielen und beab- 
sichligt noch weitere Mengen von Regenbogenforellen 
auszusetzen, da sich diese Art Salmoniden auch in den 
(Gewässern verschiedener der östlichen Staaten als über- 
aus schnellwuchsig und dabei gegen hohe Wassertempera- 
= — ım Gegensatz zu der Bachfarelle — durchaus 
micht so empändlich erwies, wie man befürchtet batie 

Г” Gewasser, an deren Ufern im Verlaufe der 
оа уж к de АЕ abgestocki wurden, sollen, da 

Чч == Bachforelle і 
PER. ERSTE VERSUCH, in den Gewassern der 
кыч England Salmoniden 
schen Au дї atclimauisıren und sich vermehren zu 
ee = das Jahr 1861. Das Schiff nNorfollt« 
re у 10000 Lachs- und 3000 Forelleneier. Von 
nach den АЗГ © Theil glücklich erbrütet, so dass 
schliesslich веч, vo he se Ale S Da її 
Inge nich und zwar im Ёш 1866 nur emige hundert 
эщ gie in den Fis Pleniy in Тыына seymi 
Me Wenn а) ke u n a ла 


einzufuhren, um die- 


Forelleneiern und der hierans erzielten Rrut Den weıteren 
Bemühungen der neuseelandischen Acclimatisanonsgesell- 
schalteu jst es schliesslich gelungen, eine grosse Zahl 
von Gewassen Neuseelands und Tasmaniens mit den ge- 
nannten zwei Salmonidenarten zu bevölkern. Bis heute 
ist aber die Frage eine noch offene, ob der künstlich er- 
brütere Lachs jener Gewasser, wenn er ета] seine 
Wanderung in das Meer uniernommen hat, wieder in 
sein Heimatgewässer zurückkehrt, 


DER FRÜHE EINTRITT der Laichreife bei der 
Regenbagenfarelle ist eine in diesem Winter vielersejts 
festgestellie Thaisache, welche die Kreise der Fischzüchler 
und Fischereifreunde in hohem Maasse mit grossem 
Interesse erfullt. So wird unter Anderem aus der Fisch- 
zuchtanstalt zu Огде der »Allg. F.-Zig.« mirgetheilt, 
dass daselbst bereits am 20. Jauner d, J. die genannte 
Forellevarı mit dem Ablaichen begoanen hat, Es ist das 

so früher Termin, wie er nur ausnahmsweise fest- 
gestellt wurde, wahrend sich heuer die diesbezöglichen 
Mittheilungen mehren. Denn auch in der Fischzucht- 
anstalt Starnberg ist zur selben Zeit die Beobachtung 
gemacht worden, dass die Regenbogenforelle ihre Laich- 
beite bereits aufgesucht hat, was sonst erst im Marz der 
Fall ist, Es wird von allgemeinem Interesse sein zu horen, 
ob auch іш viel kalteren Lagen ahnliche Beobachtungen 
gemacht wurden und welchem Umstande man diese frühe 
Laichreife zuschreiben zu konnen glaubt. Ucbrigens muss 
erwahnt werden, dass Im leiztverfossenen Jahre in der 
Fischzuchlanstalt zu Hüningen bereits am 16 Janner die 
Weibchen der Regenbagenforelle ihre Laichbette zu 
schlagen begonnen haben. 


DER VERBRAUCH an Krebsea und Hummern 
ist in Berlin em so bedeutender, dass es beireffs der 
eisteren Art von Kirustern immer schwerer und schwerer 
wird, der Nachfrage zu genügen Vom 1, Mai bis 1. Oc- 
tober sollen taglich an 600 Schock Abnahme finden. 
Nachdem nun schon die russischen, finnlandischen und 
schwedischen Gewasser zur Deckung des Bedarles aus- 
‚gebeutet wurden, geht man jelzt daran, auch die inneren 
Gebiete von Russland für den Krehthandel heranzuziehen, 
Wie es heisst, ist alle Aussicht dazu vorhanden, den 
Krebsmarkı mit ebenso grossen Mengen wie prächtigen 
Exemplaren von Krebsen versehen zu konnen, Wie lange 
das der Fall sein wird, ist selbstverstandlich eine andere 
Frage, denn auch Paris stellt an die Krehneinfuhr grosse 
Anforderungen, und ein Heer von Agenten ist auf der 
Suche nach ergiebigen Krebsgewassern, mögen sie in 
noch sc eniferuten Landen liegen, wenn nur Bahnen 
dahln gehen, Die Höhe der Fracht kommit gar nicht in 
Betracht, da 1а Paris eben jeder Preis gezahlt wird, wenn 
es sich um die Beschafung der allgemein so beliebten 
Kroster handelt, deren Zucht leider nicht forcirt werden 
оп; wäre das der Fall, es waren mit der Krebszucht 
Millionen zu verdienen. Was den Hummer betrifft, so 
bietet dan Meer aller Breiten und Langen noch Immer 
hinreichende Mengen, mn den gleichwohl ebenfalls in 
Metem Zunehmen begriffenen Bedarf au decken, wozu 
jedoch conservirter Hummer sehr viel beitragt, obwohl er 
frischen durchaus nicht zu ersetzen vermag: 

DIE FRAGE, ob der Steelheud-Lachs vod die 
Regenbogenforelle eine und dieselbe Art sind, wurde wieder- 
holt erörtert, Gaptaln Dougherty, der Leiter der staat 
lichen Fischzuchtangtall zu Hoopa Vale, Californien, 
spricht sich hierüber folgeuderweine aus: «Vor längerer 
Zeit wurde es allgemein angenommen, duss der Steelhead- 
Lachs еше Varietat der Iridaea sei, und haufig wird es 
noch mmer geglaubt, Eingehende und langwierige Unter- 
suchungen haben die Unrichtigkeit dieser Annahme er- 
gebeo und dumit ist auch erwiesen worden, dass jeder 
dieser Fische eine elgeue Art sel und dass der Steelhead- 
Lachs ia Vielem von dem Lachs des Allanlischen Meeres 
abweiche, trotsdem er ihm im Acussern und in manchen 
Eigenheiten gleicht, Nabe dem Ursprung des Columbin-River 
та Washington sind die verschiedenen Seen von einer 
Forellenart bevölkert, „die als Kamlaop trout bezeichnet 
wird und in jenen Binnengewassero schon in Urzeiten 
heimisch war. Diese Forelle ohmelt in mancher Beziehung 
dem Steelbead-Lachs, aber se unlerscheidet sich auch 
wieder, und zwar m Ergenthümlichkeiten, welche jenen 
veranderten Lebensbedingungen entsprungen sind, unter 
denen die genannte Forelle lange Zeiten hindurch in so 
vielen Generationen sich entwickelt hat; sie war seit 
jener Zeit, nla sich das amerikanische Festland gebildet 
halte, nie dem Ocean eigen, and trotzdem sich an ihr 
keine Spuren von Afavisınus zeigen, ist man doch der 
Ansicht, dass sie und der genannte Lachs einer und der- 
selben Arl angehören, aber entschieden als Art van der 
Regenbogenlorelle zu Irennen sind, Vor Jahren bat man 
den Steclhead-Lachs mit allem Erfolg in die grossen Seen 
und Binnengewässer der atlantischen Küste verpflanzt, 
Zum Schlusse sei noch erwahnt, dass der Steelhead þe- 
deutend grosser wie die Iridaea wird, einen eckig ge- 
stutzten und nicht gegabelten Schwanz aufweist und 20- 
weilen hell sılberfarbig wird, dabei aber jedes Abzeicben 
verliert. Uebrigens lassen sich nach fünf andere Arten 
pacifischer Lachse feststellen, und zwar 1. der Quinat, 
Э. der Nerka oder rothe Lachs, З, der Silberlachs, Kierutsch, 
4. der Hunde- und 5. der Goxbuchalachs.' Ebenso gibt es eine 
Reihe von Forellenarten, soz В. die Purpurforelle, Salmo 
mikiss, die schwarzpesprenkelte Forelle der Gebirgswasser 
der Prockies, die sogenannte Сшћгош trout n. а. m, die 
mil viel mehr Recht als Varielaten anzusprechen sind; 
ihre Acclimatisirung in den Gewassern der östlichen 
Sınaten von Nordamerika ist, wie oben erwahnt, im Zuge.« 


SCHACH. 


Redigirt von Carl Schlechter (Wien). 


Problem Nr. 1122 
Von Josef Svejda in Prag. 


(Erster Preis im Turnier des »Neuen illnstrirten Blattesı 
іо Brünn.) 


Lösungen. 

Nr. 1120 (Finlayson)' 1. De2l, K secbsfach; 
94, b34. 

Nr. en 1.526, BXS; 2. LhBl, BXB; 3.1671; 


2. рав, 


Partie Nr. 248. 
Kürzlich im Wiener Schachclub gespielt, 
(Evansgambit.) 
Weis: С, SCHLICHTAR. — Belwarsı @ Ж 


1. «2—4 cl-eb 14 ахта ра8ё—е8 
9. 51—18 58—с6 15. 22—22 106—5 
8. 1—0 148—5 16. 508—2 Тав 8 
4, 09—64 сы 17.Kel-bl 7—6 
5, ed Tbd—ch 18, ТЇ1—81 46—95 
& 0-0 47—46 19, 14—048  h7—hë 
1. 49—44 ai | 20. Se2—ga 27—665) 
8. e8Xd4 Leb—hb 21. et—e5 516—047 
9. 51-8 Lo8—g4 92, Db8—ad! (8—67 
10. 104—0 Ке8—89) | 28, 569-54 07—79) 
11. Lel—ed 56—79) | 90. eb-eh! Геб 
12 05—04 558-16 2. DaBXe7} DeB%Xe7 
18 Ddl—b3 14х08 96. Tg1%e6! Aufgegeben.‘) 


% Für sicherer balten wir die von E. Lasker em- 
pfoblene Vertheidigung: 7., . Leb—b6 

1) Nothwendig, da 44—05 drohte, Auf 10.. „147 
doigt 11. е, ае; 19, Tel, SgB-e7; 18, 45, 544; 
14. 1441}, 047; 16. SXeb mit gutem Angnifmpiel für 
Weins, 

®) Die Bücher empfehlen hier Sp8--r7, 

4) Dieser und det vorhergehende Zug schwachen 
den Königsdüge) 

Auf Kg8 folgt 24. аб mit den Drohungen 
ра? und eb—eb, Der Textzug ermöglicht einen eleganten 
Schiuss. 

0) Und mit Recht, denn Mat in wenigen Zügen Ist 
unvermeidlich, 


NOTIZEN, 


E. LASKER wird von der Vereiniglen Amsterdamer 
Schachgenossenschaft für den Monat Marz eingeladen. 
CHARLES A, GILBERG, der rühmlichst be- 
kannte amerikanische Schachamaleur, ist am 21. Janner 
in New-York gestorben 
DIE PARTIEN DES WETTKAMPFES St. Peters- 
burg— Wien nahmen folgenden weiteren Verlauf: I. Weiss: 


St, Petersburg. 21. Sbl—dd, (б—[4{; 22. Kg8--g9, 
Da8—g}. 11. Weis’ Wien. 17, Tal—dl, c4— cH; 
18..25—а6 


IN DAVOS fand progtammgemass іл, дет Zeit-vom 
4. bis 7, Februar das internalionale Schachturnier statt, 
an dem sieh achtzehn Schachfreunde betheiligten, und 
zwar sieben Schweizer, vier Deutsche, vier Englander und 
drei Russen, Als Sieger gingen nach harinackigem Kampfe 
folgende Herren hervor: I. Eljaschof aus Russland; 
п, Dr. Karstens aus Kiel; III. Pasternack aus Zurich; 
IV. Toman aus Lode; V. Fahrni aus Bern, VI. Dr, von 
Rhoden aus Berlin, 


Correspondenz des Schachredaeteurs, 


М. TSCHIGORIN in St.Petersburg: — Ihre ‚reichhaltige 
Sendung mit Dank erhalten, 

J, RICHTER in Brinn — 
Nr, 1180 baben wir ompfangen, 


Ihre Tösung dos Prablams 


Alpaeca-, Chinasilber- und Metallwaaren-Fahrik 


PAUL TAUER’ SÖHNE 


handelsgerichtlich beeidater Sahatzmeisier 
== WIEN, XVI. Bezirk, Ottakring, Kirchstetterngasse Nr. 6 —— 


Detail-Nioderlage: ҮП. Bi 


k, Zioglergasse Хг. 32 


empfehlen sich zur Anfarligung aller Gotiungen Chinasilber- und Alpaonawanren fur Hotellara, Cafatiera, Dampfanhille 
und Private, 
Lagtr von Tassen, Kaffee- nnd Thee-Bervicas für den Versand: zu den billigatan Preisen. 


Aufträge werden prompt umi veen efectuirt, 


Hlustrirte Preivcourante gratis und franno:, 
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BALLE. 


BALLKALENDER 1898. 


28. Februar: Frauenheim - Patronessen-Kranzchen, Ѕобер- 


1. März: Philosophenkranzchen, Ronecher. 
2 Tourng-Club, Safiensale, 
Wiener Radfahrer-Club »Heil«, Hotel Union, 
3. a »Wiener Schwalben«, Sofiensale. 
4» Feschingonternehmung des »Schnbertbunde, 
Sofiensale. 
5 о» Maskenball, Sofiensale 


RATHSEL. 
© 


PORT-RATHSEL, 


1. Siegte in den 1000 Guineen. 
2, Siegte in den englischen Oaks. 
З. Englischer Deckhengst. 


Auflösung des Sport-Räthsels in Nr. 6: 


Galtee More, der Sieger der 2000 Guineen, 


Richtige Lösungen haben eingesendet: Franz Ober- 
kogler in Wien, Arthur Walter in Wien, Ferdinand 
Wagner in Döbling, August Sıkora in Wien, Emil Slansky 
in Prag, Wenzel Stanek in Brunn, Carl Gebauer in Graz, 
Casimir Rostowski in Krakau, Isldor Eisler in Budapest, 
Aladar von Stankovits in Pressburg, »Sportsman« in Inns- 
bruck, »Eıfriger Leser« in Klagenfurt, A, Pauer in Fiume, 


K. u. X. Hof- und Kammer-Schneider 


JOSEF FISCHER 


WIEN | BERLIN W. 
I, Lobkowitzplatz Nr. 1. | Französ, Strasse Nr. 1. 


Specialist 


Amazonen- 


Bicycle- 
Costumes. 


* deutsche Derby zu Hamburg za gewinnen 


BRIEFKASTEN, 


J. ©, in Baden — Ihr Formular zu unserer Derby- 
Preisausschreibung bat die Nummer 263 erhalıen, 

F. їп Berlin. — Wir sind leider nicht in der Lage, 
von Ihrem Anerbielen Gebrauch machen zu können. 

OBL. ©. U. in Baojeluıka — Ihr Formular zu 
unserer Derby-Preisausschreibung Würde mit derNummer 300 
versehen. 

»THEATERFREUND« in Wien. — Die »Schmetter- 
lingsschlacht« von Hermann Sudermann wurde im Borg- 
theater am 6. October 1894 zum ersten Male aufgeführt. 

RITTM, F. В, in Lemberg — Zord Ernest wurde 
im Jubilaumspreis in Baden-Baden im Jahre 1688 nicht 
Dritter, sondern Letzter hinter Waverley, Durchgänger, 
Kiloreene, Rêve und Brisalier, 

A, v, N. mw Triest, — 5/. Gatien gewann den 
Jockey-Club-Cup dreimal, und zwar 1884, 1985 поа 1886. 
Das erste Mal hatıe er blos einen, 1885 drei und endlich 
1886 zwei Gegner zu schlagen. 

RITTM. A. v F in Klosterbruck, — Sie finden in 
der letzten Nummer der »Allgemeinsn Sport-Zeitunge 
unter »Fonografs die gewünschten Daten über den neu 
augekauften Deckbengst Balmoral, 

R. H. in В. — Basseis hat vor einigen Jahren 
Gral Hoyos importirt und auf einer seiner in Steiermark 
liegenden Besitzungen gezüchtet, Von einer grösseren 
Verbreitung dieser Hunde und deren jagdlicher Aus- 
nutzung hat bisher sehr wenig verlautet. 

J- HT. in Linz — Stuten Namens Flora finden 
sich їп dem österreichisch-ungarischen Traber-Zuchtbach 
nicht weniger als sechs verzeichnet. Wahrscheinlich meinen 
Sie die ungarische Halbblntstute Flora, die als Mutter 
des Mariahaller Hengstes Alexis bekannt ist, 

В. S. in Baden. — Der erste Jahrgang von Allen 
Kenney wird erst 1899 auf der Bahn erscheinen. Der 
Hengst deckte ja doch 1896 zum ersten Male, so dass im 
Vorjahre die ersten Producte von ihm geboren wurden, 
die nun im nachsten Jahre zweijahrig werden. 

»WETTE« in Olmütz — Іа der April-Steeple 
chase am 18, Apnl 1998 за Wien, die Csufondár (69 Кр) 
gegen шат 17, (66 Kg) und Utolsó Sserelem (64 К.) 
gewann, betrog die Siegquote 9H: 50, wahrend auf Platz 
Зб: 25, respective 42 ; 70 A. ausbezahlt wurden. 

OTTO. m Wien. — Nach unserer wnmaassgeb- 
lichen Meinung sind die fugtecbmschen Versuche von 


ht sa viel Spectakel, was er aber r in steter 
ruhiger Forlärbeit erreicht, ist hochiuteressant, 

L. О. in B, Eio »Go-as-yowplease-Rennens 
(WierIhr-wollt-Rennen) ist eine Weitlaufeoneursenz, bei 
welcher ез den einzelnen Theilnebmero' freigestellt ist, 
ch Belieben zu geben oder zu laufen, Eine eingehend 
Beschreibung der »Go-as-you-plense-Rennen« finden 
in Victor Silberer's »Turf-Lexicon« 

B.K in Wien, Sie baben, dank Ihrem be 
wundernswerthen Gedachtnlsn, die Wette gewonnen. Es 
gab im Jnhre 1890 in Frankreich thatsachlich bei einem 
Felde von nnr vier Pferden eint Quote von Über 200 Fres. 
und zwar wurden am 4. August 1890 in Caen im Prix 
de la Socleit d’Encouragement auf den Sieg von Ziwie //. 
beim Totalisateur 204: ‚ ausbezahlt, Der Startpreis 
von Livie J7, betrug 25:1, Livie ZI. gehörte dem М. Michel 
Epbrusei und wurde von Е. Cooke geritten. 

DR. G. In Wien, Die ersten fünfzehn Einsen- 
dungen zu erer Derby-Preisausschreibung lauten: 
Crampon— Бока == Lulu, Lulu— Busserl—Maikonig, Bus- 
seri— Zulu—Maikonig, Mindıg— Zulu— Wasa, Mindig. 
Lulu--Ladrone, Lulu Ladrone— Mindig, Lulu—Mindig 

Wasa, Lulu— Mindig— Aruld, Lulu-- Mindig — Ladrone, 
Mindig — Aruld — Crampon, Lulu— Mindig—Maikanig, 
Lulu — Maiköniy — Mindig, Zulu— Maikonige—Crampon, 
Mindig— Grampon— Maikonig, Mindig— Wasa— Zulu 

K. M. in Р. — Das Setzen von mehr als zwei 
Kitzchen ist bei Rehgaisen eine Sehenheit; gewöhnlich 
sind aber die Kitschen in einem solchen Falle sehr 
gering. Werden sie unter ungünstigen Verhalinissen ge- 
setat, so gehen sie viel eher en als solche, welche етпеш 
Satz von nur ein oder zwei Kitzchen entstammen Ab- 
solute Schonung der Rehgaisen und eine entsprechende 
directe und indirece Hege des Rehwildes gleichen die 
Nachtheile einer so geringen Vermehrungsfabigkeit des 
Rebwildes vollkommen aus 

$. H. in Klagenfurt, — Jener Montbar, welcher im 
Jahre 1889 unter seinem Besitzer, dem Grofen Zdenka 
Kiosky, die Grosse Pressburger Steeple-chase gewann, ist 
der Vater des Siegers dieses Rennens 1896, Magyardd. 
— Die im Jahre 1874 gegründete Grose Pardubitzer 
Steeple-chase ist bisher nicht 24mal, sondern nur 23те] 
gelaufen worden; im Jahre 1876 fiel dieses Rennen nam- 
lich ans, — Der Fall einer Disqualiicirung eines Siegers 
der Armee-Steeple-chase trug sich 1872 zu; damals wurde 
die als Erste eingekommene Zsis disqualificirt und Dan- 
gerous das Rennen zugesprochen. 

OBL, Z. М. in Wahrıng. — Neudau, die Multer 
von Tartar und Nini, wurde im Jahre 1872 vom Grafen 
Hugo Henckel von Mercury—Diana, von Hartneitstein, 
gezogen, Im Jahre 1878 brachte sie Arpád, ihr erstes 
Fohlen, das Product des folgenden Jahres ging ein, und 
1880 schenkte sie Tartar das Leben, dem einzigen Pferde, 
welchem es bis jetzt gelang, das Desterreichishe Derby 
zu Wien, das Union-Rennen zu Berlin und das Nord- 
Nach Tartar 


brachte Neudau noch Immielow, Nemzeti, Nora, Hugo, 
Telepi, Nulight, Nemet-lany, Nini, Nador II. und Nabob. 

»NR. 127« in Wien, — Die Aufmerksamkeit, Ihre 
Einsendung fur die Derby-Preisausschreibung anstalt hier 
in unser Bureau an den Chef nach Monte Carlo zu senden, 
hat diesen bis zu Thränen gerührt. Leider scheinen Sie 
auch übersehen zu haben, dass nur solche Einsendungen 
giltig für die Preisausschreibung sind, welche auf dem 
hiezu bestimmten Formulare geschrieben sind. Und so 
darf es Sie wohl віс Wunder nehmen, dass Ihre Karte 
mit dem Einlauf »Mindig 1, Busser 2, Lulu Be jetzt 
im Halen von Monaco herumschwimmt, wenn sich nicht 
inzwischen schon irgend ein sportfreundliches Fischehen 
dieselbe zu Gemüthe geführt hat. 

»NATURFREUND« in Linz. — Von einem Ge- 
sange im eigentlichen Sinne des Wortes kann bei dem 
Kuckuck natürlich nicht die Rede sein, da ihm der Sing- 
muskelapparat fehlt, mit welchem nur die grosse Ordnung 
der Siogvögel begabt worden ist, Sein Ruf ertönt bei 
stillem Wetter über Wald und Flur во stark und tragt 
so weit, dass man ihn wohl eine halbe Stunde weit ver- 
nimmt, Er wird selten nur einmal ausgesiossen, gewöhn- 
lich mehrmals wiederholt, bei Tage bis zu dreissigmal, 
Nachts oft mehrere hunderimal. Er ruft meist im Sitzen, 
aber auch beim Forifliegen van seinem Rubeplatze, selbst 
wabrend eines weileren Fluges von einem Gebüsch zum 
anderen. Er rulı alsbald nach seiner Aukunft fast den 
ganzen Tag hindurch, weniger oft wahrend der Mittags- 
hitze, Zu Anfang Juli nimmt sein Rufen bereits merklich 
ab und ertönt dann nur noch їп der Morgenfrühe und 
gegen Sonnenuntergang, nie mehr їп der Nacht; auch 
wird das Kuckuck nicht mehr so oft wiederholt Gegen 
Mitte Juli hört, mit Schluss der Legezeit, in Deutschland 
das Rufen ganzlich auf, вой aber da, wo aich jeve langer 
hioauszieht, auch langer andauern. 

E, Р. in Prag — Kidutto wurde im Jahre 1875 in 
der Alpine-Stud-Faren von Cremorne—Songstress geaogen 
und als Jahrling nach England gebracht, wo er bis zum 
Frubjahre 1883 verblieb. Er lief ala Zweijahriger viermal 
und gewann ein Meilenrennen im October in Newmarket 
gegen Norseman und Mantille, Als Dreijahriger blieb er 
bei drei Versuchen erfolglos, als Vierjabriger siegte er, 
neunmal gesattelt, in einem Majesty's Plate in Epsom 
gegen Pauls Cray uod Knight of Burley und in den 
ot Stakes unter 7 St. 11 Pf, gegen die Dresjshrigen 
‚Afyeenae (5 St. 7 Pr) und iy Archer (5 St. 10 Pf.) in 
einem Felde von elf Pferden, Im Jahre 1850 war ihm 
abermals bei drei Starts kelo Erfolg beschieden, 1881 ge- 
stultete er von fünf Versuchen einen siegreich, im Watte 
Memorial in Newton gegen Nelson und Hayioscope, und 
im Jahre 1682 giog er neuerlich erfolglos aus, obwohl 
er fur acht Rennen gesalielt wurde Im Jahre 1885 wurde 
er eingesprungen und gewann in Birmingham das Na- 
tonal-Handicap-Hürdenrennen gegen Attache und Dutch 
Organ sowin das Grosse Handicap -Hurdenrennen ја 
Croydon gegen Chichester und Moira, Im selben Jahre 
ach Oesterreich gebracht, erschien er in дет Farben des 
azen Paul Esterhazy zum ersten Male ım Hurdentennen 
аш 3, Mai in Wien beim Start Da er aber gleich die 
erste Hürde ausserhalb der Fahnenstange sprang, wurde 
er disquallficirt; дан Rennen wurde seiner einzigen Geg- 
nerin Arelta zugesprochen. Emm раш: Tage nachher wurde er 
wieder п einem Hurdenrennen von Marcsi geschlagen. 
worauf erachtundvierzig Stunden spater ein gleiches Rennen 
kegen Bissa ream und seinen nerklarten« Siallgenossen 
Sybarıt gewaun; die Tatallanteurquote auf Ridotto betrug 
damals 80:5. Am Derbytage unterlag daon Ardudo im 
Hurdenrennen gegen Вісла гейт, dem ег nicht weniger 
als 21%, Kg. gab, er selbst trug 814, Kg. Am 27. Mai 
wurde er wieder auf der Klachbahn versucht, und zwar 
in keiner geringeren Concurrenz als dem Buccaneer- 
Rennen, dan er zur viemlich allgemeinen Ueberraschung 
gegen Cambusier, Attıla, Grosswesir, Lehetetlen, Cam- 
блан etc, gewann, Schliesslich nahm Aidetta an der 
Grosen Wiener Steeple-chase theil; Prinz Paul Ester- 
hazy erklarte, mil ihm das Rennen gewinnen zu wollen. 
Ridotto kam aber bei dee Irish-bank zu Fall, indes seine 
zwei Stallgenossen Theodolith und Sybarız als die beider 
Ersten endeten Im Jahre 1884 wurde Ridoita zuerst in 
der Freudenaner Steeplechase von Confrater geschlagen, 
gewaon hierauf die Prater-Steeple-chase gegen г/л und 
Magyar Miska und die Lusthaus-Steeple-chnse gegen 
Dora und Forgd, worauf er zum zweiten Male an der 
Grossen Wiener Steeple-chase theilnahm. Er wurde aber 
angehalten, Pista errang einen überlegenen Sieg gegen 
Infantın und Maxi, Ridotto wurde dann in dem k. k. 
Staatsgestüte Radautz als Beschaler aufgestellt, im Jahre 
1586 uber bereits wieder ausgemustert 


Circus Renz 


II. Circusgasse. 


Taglich pracise 1,8 Uhr Abends: 
Grosse brillante Vorstellung. 


Anflubrung der Original-Carnevale Voratellung „Lustige Blatter“, 
Aufireisn der beatem Kunsiler und Künslerinuen. Varfübren 
und Reiten dor hostdrenuirten Wreiheits- und бершрёегйе, Ап 
Bonn- und Feiertagen 2 Vorstellungen, um 4 Uhr Nachmittags 
und 4,8 Uhr Abends. Der Ciroua jet gut geheier, Nach Sobluss der 
н Trammay md Amina ре 
‚Riebtungen. Die Ti wia 2 Uhr uad ab 5 Uhr 
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BE Wenn Sie ein leichtlaufendes Rad haben und nicht 


mit Reparaturen geplagt sein wollen, kaufen Sie ein 


‚Monarch‘“.Rad aus den 
Monarch-Fahrradwerken 
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